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Prag muß jeht Farbe bekennen
Henleins Forderungen für das Sudekendentſchtum wurden als Geſehenkwürfe im
Prager Parlamenk eingebracht Gleichberechtigung auf allen Gebieken verlangt

Prag, 28. April. Konrad Henlein,
der Führer der Sudetendeutſchen Par
tei, hatte wie wir ſeiner Zeit berichteten

anläßlich einer Kundgebung in Außig im
Februar dieſes Jahres die Forderung auf
völlige politiſche, kulturelle und wirtſchaft
liche Autonomie des Sudetendeutſchtums
innerhalb des tſchechoſlowakiſchen Staats
verbandes erhoben. Er kündigte eine Reihe
von Geſetzentwürfen zur Durchführung
dieſer ſudetendeutſchen Forderung an, die nun
mehr durch den Parlamentariſchen Klub der
Sudetendeutſchen und Karpathendeutſchen Par
tei (die beide unter Henleins Führung ſtehen)
im Prager Abgeordnetenhaus ein
gebracht worden ſind.

Nunmehr wird die Tſchechoſlowakei zu be
weiſen haben, ob ſie zu jenen Ver ſprechen
ſteht, die ihre Vertreter 1919 bei den vor
bereitenden Verhandlungen zu den ſogenannten
„Friedensverträgen“ den Sieger
mächten abgegeben haben. Denn das Ver
ſprechen zur Gewährung der Autonomie war
die Vorausſetzung zur Gründung der
Tſchechoſlowakei.

Seitdem hat man tſchechiſcherſeits den abſo
luten Herrenſtandpunkt hervorgekehrt
und die völkiſchen Minderheiten
geradezu terrroriſiert und vergewaltigt.
Das Sudentendeutſchtum kann ein Lied von
den Freiheiten“ ſingen, das ihm das auf
gezwungene tſchechiſche „Herrenvolk“ ſeit 1919
gewährk. Verſprechungen wurden freilich
übergenug abgegeben; indeſſen war das Sude

tendeutſchtum zum Abſterben verur-
teilt. Durch den Verrat ſogenannter „deut
ſcher Parteien“, die ſogar ſo würdelos waren,
den tſchechiſchen UAnterdrückern Miniſter zu
ſtellen, wurde der Anſchein erweckt, als nehme
die deutſche Minderheit „gleichberech-
tigt“ an dem Geſchick des tſchechoſlowakiſchen
Staates teil. Erſt recht verſchlechterte ſich die
Lage des Sudetendeutſchtums, das obendrein
politiſch völlig zerriſſen war. Erſt Konrad
Hen lein faßte das Sudetendeutſchtum auch
politiſch zuſammen und unterbreitet jetzt der
„tſchechoſlowakiſchen Demokratie“ ſeine For
derungen:

1.Volksſchutzgeſetz: Geſetz zum Schutze
des Volkstums durch Bildung von Verbän
den autonomen Rechts die Volksgruppen erhalten dadurch die Möglichkeit, ſich
als Körperxſchaften des öffentlichen Rechts zu
konſtituieren. Jhr Organ iſt der aus allen
Parlamentariern gleicher Volkszugehörigkeit
gebildete Vorſtand, der zwecks Vertretung
ihrer Rechte nach außen den Sprecher wählt.

2. Geſetz zur Verwirklichung der
nationalen Gleichberechtigung in
allen Zweigen des öffentlichen Dienſtes. Da
mit wird ein Schadenerſatzanſpruch gegen den
Staat bei Verletzung des Gleichberechtigungs-
grundſatzes durch ſeine Organe eingeführt, um
zu erreichen, daß ſchon im Verwaltungswege
Maßnahmen getroffen werden, um Verſtößen
vorzubeugen.

3. Geſetz über die Schadenshaftung
des Staates und anderer öffentlich-recht
licher Verbände für Schäden, die durch ihre
Organe bei Ausübung der Amtswirkſamkeit

Drahibericht unseres Korrespondenften

verurſacht werden. Jn Durchführung eines
auch von tſchechiſcher Seite, wiederholt zuletzt
in einer Entſchließung des verfaſſungsrecht
lichen Ausſchuſſes anläßlich der oberſten Ver
waltungsgerichtsvorlage geſtellten Verlangens
wird die Haftung des Staates für ge
ſetzwidriges Handeln ſeiner Organe feſtgelegt.

4. Strafgeſetz gegen Entnatio-
naliſierung. Es wird jeder Mißb rauch von Machtverhältniſſen zum Zwecke
der Entnationaliſterung unter Straf-
androhung geſtellt. Hierzu gehört der
Schutz der nationalen Zugehörigkeit
der Staatsbürger, der Erziehung, des
nationalen Beſitzſtandes, insbeſondere
des Bodens und des Arbeitsplatzzes.

5. Kataſtergeſetz. Geſet über die
Volkszugehörigkeit der Staatsbürger und die
nationalen Kataſter. Jeder Staatsbürger
wird von ſeiner Wohnſitzgemeinde im Kataſter
ſeines Volkes geführt. Die Kataſter bilden
eine verläßliche Grundlage für die Volks
zugehörigkeit und die gerechte Anwen
dung des Bevölkerungsſchlüſſels im öffent
lichen Dienſt, Lieferungs und Anterſtützungs
weſens und dergleichen,

6. Geſetz über das Klagerecht vor dem
Verfaſſungsgericht. Dem heute praktiſch illu
ſoriſchen Verfaſſungsgericht ſoll die Möglichkeit
gegeben werden, verfaſſungswidrige
Handlungen und Beſchlüſſe der geſetzgebenden
Körperſchaften und der Regierung außer
Kraft zu ſetzen. Hierzu wird dem ord
nungsgemäß gegründeten Verband nach dem
Volksſchutzgeſeßz ein Antragsrecht eingeräumt.

Zum 1. Mai Flaggen heraus!
Berlin, 28. April. Aus Anlaß desNationalfeiertages des deutſchen Volkes fordert

der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda die Bevölkerung auf, die Woh
nungen und Häuſer mit den Fahnen des
Reiches zu beflaggen,

Rudolf Heß dankt
Berlin, 28. April. Der Stellvertreter

des Führers, Parteigenoſſe Rudolf Heß,
bittet alle Partei und Volksgenoſſen, die ihm
aus Anlaß ſeines Geburtstages Glückwünſche
überſandten, auf dieſem Wege ſeinen Dank
entgegenzunehmen.

Unſere Luftwaffe ehrt Muſſolini

Rom, 28. April. Miniſterpräſident Gene
ealoberſt Göring überreichte dem italie-
wen Regierungschef Muſſolini bei
nen Seſuch in ſeiner Eigenſchaft als Ober
efehlshaber der deutſchen Luſtwaffe das

t abzeichen und das Diplom eines
ilitärpiloten ad honorem.

Drei Sekten aufgelöſt!
Drahitbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin 28. Apri üS 28. April. Der Reichsfüh rerdie de Chef der deutſchen Polizei hat ſoeben
Sieem, Sekten „Chriſtliche Verſammlung“,

So enTagAdventiſten vom III. Teil“ und
iehendache Freundeskreis“ mit ſofortiger

gelst für das geſamte Reichsgebiet auf
Fort und verboten. Jeder Verſuch einer

führung oder Neugründung dieſer jetzt auf

gelöſten Sekt ä i Sbeinmungen fällt unter die Straf

Weſtpakt nicht gefragt
Wie steht es mit den Generclsfobsbesprechungen?

Drahtberichtunseres Korrespondenten

Brüſſel, 28. April. Der engliſche Außen
miniſter Eden verließ am Dienstagnachmit
tag Brüſſel und traf abends auf dem engliſchen
Flugplatz Croydon ein. Von zuſtändiger
belgiſcher Seite wird Wert darauf gelegt, daß
man ſich mit dem engliſchen Außenminiſter an
läßlich ſeines Aufenthaltes in Brüſſel nur
unterhalten, nicht aber verhandelt habe.
Wie engliſche Blätter melden, beſtehe nicht die
Abſicht, einen weiteren Gedankenaustauſch vor
zunehmen, wie auch belgiſcherſeits nicht der
Wunſch beſtehe, nunmehr den nächſten Schritt

zur Beſchleunigung eines neuen Sicherheits
paktes anſtelle des Locarno- Vertrages vorzu
nehmen.

Belgiſche Blätter ſtellen feſt, daß manche
et e üngeklärt geblieben ſei, ſo z. B. das

erhältnis Belgien zum Völkerbund und
die Generalſtabs abmachungen. Es
wird daher vermutet, daß die Zuſammenarbeit
der Generalſtäbe wenn auch nur auf dem
Wege über die Militärattaches in Brüſſel
weiter beſtehen bleiben. Die flämiſche natio
nale Kammergruppe will daher eine Jnter
pellation e e Angeſichts der vielen Mut
maßungen und Beſchwörungsformeln, die im
Anſchluß an die Brüſſeler Beſprechungen ver
breitet werden, muß darauf hingewieſen werden,
daß der Wunſch, vorläufig den Weſtpakt
beiſeite zu ſchieben, von Frank-
reich und England ausgehen dürfte, die

beide Wert darauf legen werden, die nunmehr
wenn auch kümmerlich zugeſtandenen

militäriſchen Garantien durch Bel
gien aufrecht erhalten wollen, was bei
einem ſpäteren Weſtpakt dieſem widerſprechen
müßte.

SASkurmführer von
Kommune überfallen

Danzig, 28. April. Wie erſt jetzt bekannt
wird, wurde am Sonnabend voriger Woche der
SA.-Sturmführer Ernſt Reimer in
Danzig- Langfuhr von r eüberfallen und ſchwer verletzt. Der
Verletzte mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus
eingeliefert werden.

Der Sturmführer hatte in einem Lokal in
Danzig-Langfuhr geſeſſen und gehört, wie am
Nebentiſch einige Kommuniſten Maß-
nahmen des Senates kritiſierten. Er ſtellte
daraufhin die Marxiſten zur Rede. Nachdem
Reimer das Lokal verlaſſen hatte, folgten ihm
die Marxiſten und ſchlugen auf den Sturm
führer ein.

Das zur Teilnahme an der Flotten-
parade anläßlich der engliſchen Krönung s-
feier lichkeiten beſtimmte Panzerſchiff
„Admiral Graf Spee“ wird am 15. Mai
1937 um 9 Uhr auf der Reede von Spithead
eintreffen.

weigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſchec Leipzig 2484.
ie

Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden.
Beiträge wird keine Gewähr übernommen. Schrift
leitung Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
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„L'Opera Balilla“
Von Renafo Ricci

Staatsſekretär Renato Ricci, der italieniſche
Jugendführer, der ſich zur Zeit als Gaſt der
Hitler-Jugend in Deutſchland aufhält, ſtellt uns
folgenden Beitrag zur Verfügung.

Alle großen Revolutionen haben ſich immer
mit der Erziehung der Jugend befaßt, denn
ſie konnten die durch Gewalt oder Geſetz er
zielten Reſultate nur durch eine in ihrem
Sinne durchgeführte Erziehung der heran
wachſenden Generationen befeſtigen.

Es gab Zeiten, wo dies zum Beſtehen der
Revolutionen notwendig war. Hatten einmal
die revolutionären Bewegungen die Macht
erobert, ſo verwandelten ſie ſich in konſervative
Syſteme. Das Monopol der Erziehung, ge
heiligt durch die Formel des ſtaatlichen Unter
richts, oder mehr oder weniger verſchleiert in
der Formel des freien Anterrichts, diente mehr
als alles andere dazu, um den vornehmen
Drang nach Neuem, welcher in den Jungen
und im größeren Teil des Volkes gärt in
jener Maſſe, die unerfahren, aber begeiſtert,
reich an ſchöpferiſchen Energien, ungeordnet
und impulſiv, aber der höchſten militäriſchen
Tugenden fähig ſind zurückzudämmen.

Auf die Syſteme, die Ergebniſſe jener
Revolutionen waren, hatte die Jugend keinen
Einfluß, auch wenn ſie es ſich vortäuſchte. Die
Tätigkeit der jugendlichen Organiſationen
wurde als ein lärmender Zeitvertreib oder
höchſtens als ein ſchulmeiſterliches Mittel be
trachtet. Der Staat ſeinerſeits ignorierte dieſe
Organiſationen und begnügte ſich mit der Ueber
wachung der Schulen, da er überzeugt war, daß
in normalen Zeiten ein gut zuſammengeſtelltes
Schulprogramm genüge, um eine Maſſe von
Ordnungsmenſchen zu ſchaffen.

Wenn es aber in ſchweren Stunden not
wendig wird, alles für alles zu wagen, oder
mit zähem Glauben Widerſtand zu leiſten,
dann werden die Rollen vertauſcht, ſo daß
während aller großen Kriſen, welche die Welt
erneuern oder einen ſozialen Zerrüttungsprozeß
aufgehalten haben, die Jugend immer in
vorderſter Linie ſtand, bald rebelliſch
und individualiſtiſch, bald aber auch fähig zur
Diſziplin und zur militäriſchen Verantwortung,
aber immer uneigennützig und ſtets bereit, ſich
für ein Jdeal zu opfern.

Die große Revolution, welche vor 20 Jahren
von der interventiſtiſchen Jugend begonnen
wurde, hat von Kampf zu Kampf und von
Sieg zu Sieg gehen können, weil ſie vorge
tragen wurde durch die aufeinanderfolgenden
Welten der jungen Generation, die immer be
wußter, treuer, diſziplinierter, mutiger und
zahlreicher ſich zur Verfügung ſtellten. Als
Freiwillige im Kriege, als Legionäre in Fiume,
als Squadriſti bis zum Marſch auf Rom waren
die Jungen immer die erſten und manchmal
die einzigen, welche für die Zertrümme-
rung fremder Vorherrſchaft und der alten poli-
tiſchen Kaſten gekämpft und den Weg für die
Errichtung einer neuen göttlichen und ſozialen
Ordnung geebnet haben.

Auch heute noch iſt die Jugend das mäch
tigſte Werkzeug in den Händen des Duce,
Sie ſteht neben ihm mit ihrer Aufrichtigkeit
und Selbſtloſigkeit und verſteht beſſer als die
Erwachſenen die klaren und ſofortigen Ent
ſcheidungen, verabſcheut die Meckereien und
den Papierkrieg und iſt fähig, ſich jene
ideale geiſtige Spannung zu erhalten, welche
notwendig iſt, um die revolutionären Ener
gien weiter lebendig bleiben zu laſſen.

Gerade das rechtfertigt den ausgeſprochen
dynaſtiſchen Charakter der faſchiſti-
ſchen Jugenderziehung. Der Faſchismus, ein
Regierungsſyſtem geworden, aber revolutionär
geblieben, der die heroiſchen Tugenden aus
erwählter Vorkämpfer ewig bewahren und auf
das ganze Volk übertragen will, kann ſich nicht
damit zufriedengeben, den einzelnen Jugend
lichen zu erziehen, ſondern er muß vor allem
der Jugend, als Maſſe betrachtet, einen mäch-
tigen Antrieb zur Tat geben. Die Erfahrungen
des Krieges und der Nachkriegszeit haben uns



gepi t, daß die müheloſen Zeiten vorüber ſind
nd daß die moraliſchen, ſozialen und wirtWafen en Reformen im Gegenſatz zur Ver

gangenheit heute von viel höheren und weite
ren Geſichtspunkten aufgefaßt werden müſſen.
Andererſeits fordert die faſchiſtiſche Revolution
mehr als je eine andauernde bewußte und um
faſſende Kraftanſtrengung. Es handelt ſich
gute nicht darum, in einigen Monaten das

underland, das die Kommüniſten verſprochen
haben, aufzubauen, ſondern es geht darum, mit
römiſcher Vorausſicht die Grundmauern zu er
richten für jenen Platz an der Sonne“, auf
den der Duce anſpielte, als er in einer der
erſten Nummern des „Popolo d'Jtalia“ fol
gendes ſchrieb „Der Platz an der Sonne läßt
ſich nicht mit Schlamm aufbauen. Menſchen
werden ihn bewohnen und keine Tiere. Steine
werden benötigt werden harter und feſte
Steine, bearbeitet durch Muskelkraft, aber noch
mehr durch die mit Blüt verbundenen Seelen“.
Für die große Aufgabe und den großen
Kampf ſtellt die Jugend die zugleich Volk
und Heer iſt, ihre unerſchöpflichen Reſerven
zur Verfügung; aber ſie muß unterſtützt wer
den dürch eine entſprechende Erziehung, welche
nicht nur aus Schule und Turnhallen beſtehen
kann, ſondern vor allem lebendiges und gegen
wärtiges faſchiſtiſches Leben ſein muß.

ie Jungen, die wir heute auf ihre großen
Aufgaben vorbereiten, ſind es, welche morgen
das Schickſal unſeres alten und ermüdeten
Europas entſcheiden werden.

Aus: Wie ugh Mecht,

teuer Obmann der Landes

bauernſchaft Sachſen Anhalt

Aufn.: M Bilderdtenß
KReichsbauernführer Pg. Walther Darré
den bisherigen Kreisbauernführer des Kreiſes
Bitterfeld. Pg. Wilhelm Berghaus
(Spören), mit der Führung der Geſchäfte des
Landesobmanns in der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt beauftragt. Bis zur Berufung
eines neuen Kreisbauernführers übernimmt
Kreisobmann Pg. net (Brehna) die
Leitung der Kreisbauernſchaft Bitterfeld.

Pg. Berghaus wurde am 20. April 1895
als 14. Kind eines Kleinbauern in Delitz
am Berg geboren, beſuchte die Mittelſchule in
Lützen und die landwirtſchaftliche Schule in
Badersleben und war dann auf verſchiedenen

Ein Guſtav-Waſa- Drama

Uraufführung in Stettin
Jn einem Drama um Guſtav Waſa wirkt

nicht der hiſtoriſche König groß, ſondern die
geiſtige Kraft und dramatiſche Elementar
gewalt, die von ihm ausgeht. Es iſt ein Ver
dienſt des jungen Dramätikers Hinze Alle
rich, in ſeinem Schauſpiel Guſtav Waſa“,
das zum Geburtstag des Führers im Stadt
theater Stettin zur Uraufführung kam, dieſe
Grundlagen des echten Weltanſchauungsdramas
herausgearbeitet zu haben. Aus dem Gewoge
der wechſelnden geiſtigen und religiöſen
Käm hebt ſich die Geſtalt Guſtav Waſas
als Monument für ein e er Opfer für
Volk und Reich. Der Glaube ſteht im Mittel
punkt aktiver Theatralik. Die ſchwere Auf
gabe hat Ullerich mit einer imponierenden
Geſchichtsauffaſſung gelöſt.

Jn Ullerichs Schauſpiel identifiziert ſich der
ſchwediſche König mit dem Staatsgeſetz, er
manifeſtiert ſich in ihm mit r amer
hiſtoriſcher Erkenntnis und Weitſicht. Ullerichgeſtalter nicht die in Schweden r re ver
laufene Reformationsgeſchichte, er packt ſein
Thema kühner an, er gibt die Auseinander
ſetzung des Proteſtantismus mit dem Katho
Rzismus. Das dramatiſche Geſchehen konzen
triert ſich im königlichen Kampf gegen die
ſtaatsfeindlichen Biſchöfe. Die Geſtalt Waſas
wird leuchtend transparent in einer dramatiſch
bewegten und großen debattiſchen Geſprächs
ſzene im vierten Bild vor den verſammelten
Biſchöfen, die ihre Güter zurückverlangen und
die Macht der katholiſchen Kirche reſtauriert
wiſſen wollen. Entſcheidungstiefe völkiſche
Tragik bannt die Schickſale des ſchwediſchen
Reiches in Bürgerkrieg und rn Gegen
alle Jntrigen der Kirche und des verbündeten
Adels ſteht Waſa als ein König für die wahrekulturelle und religiöſe Freiheit eines Volkes.

Die Biſchöfe, die Landes- und Hochverrat
treiben, entſetzt Waſa ihrer Aemter. Aber er
täuſcht ſich in ſeinem ehrlichen Kampfe. Die
Biſchöfe haben Chriſtiana, die Witwe des
Reichsverweſers Sten Sture, überredet, ihren

Hüdafrika verbietet
Der ,„Deufsche Buncl“ für cleutsche Reichson gehörige gespertt

Berlin, 28. April. Der Adminiſtrator
der ehemaligen deutſchen Kolonie Südweſt
afrika, Conradie, hat trotzdem der
Reichsregierung gegenteilige Zuſicherungen vonder ſüdafritanfſchen Unionsregierung noch in

den letzten Tagen gegeben wurden verfügt,
daß der Deutſche Bund“ (das iſt die
organiſatoriſche Zuſammenfaſſung der Deut

im ehemaligen Deutſch-Südweſt-
afrika) im Sinne der Proklamation der
Unionsregierung als politiſcher Ver
band“ angeſehen werde.

Das bedeutet die Durchführung jener von
uns erſt kürzlich veröffentlichten Kampf
maßnahmen der ſogenannten „Mandats-
macht“ gegenüber dem Deutſchtum, das durchſeine zuſandige Vertretung Proteſt bei der

Mandats kommiſſion des Völkerbundes
einlegen wird.

Durch die völlig unbegründeteKampfmaßnahme der Regierung der ſüdafri
kaniſchen Union werden nunmehr alle deut
ſchen Reichsangehörigen gezwungen, aus dem
„Deutſchen Bund“ auszutreten, in dem ſich in
Zukunft nur noch ſolche Deutſche zuſammenſchließen können, die durch Naturaliſa-
tion auch britiſche Untertanen (da-
her der Name „Deutſcher Bund“) geworden
ſind. Das Vorgehen des Adminiſtrators iſt in
Südweſt mit um ſo größerem Erſt aunen aufgenommen worden, als zwiſchen
der Adminiſtration und der Leitung des
„Deutſchen Bundes“ ſeit längerem Verhand
lungen ſchwebten, bei denen eine grund
ſätzliche Einigung bereits erzielt war
und die eine Anwendung der Proklama
tion gegen den Deutſchen Bund hätten aus
ſchließen müſſen.

Jn der Sitzung des Landesrats gab der
Abgeordnete Dr. Hirſekorn eine Er
klärung ab, in der u. a. geſagt war, daß durch
das ondoner Abkommen von 1923 die
Deutſchen im Mandatsgebiet mit
gleichen Rechten und Pflichten an
erkannt worden ſeien und die deutſche Ein
wanderüng willkommen geheißen wurde. Seit
der Errichtung des Mandats habe in Süd
weſt ein geſchloſſenes nationale s
Deutſchtum beſtanden, das bereits 1923
die Einführung eines Mandatsbürgerrechts
verlangt habe. Die Tendenz der Deutſchen ſei
ſtets die gleiche geblieben, nämlich die kul
turelle und politiſche Gleichberechtigung in
dem Lande zu erhalten, das ſeine Exiſtenz
ihrer Arbeit verdankt. Der Abgeord
nete verwies auf den gleichen Kampf, den die
Bur en in Südafrika für Volkstum und
politiſche Rechte geführt hätten. Trotz wieder
holter Anträge der Deutſchen im Landestat

ſei die politiſche Gleichberechti
gung nicht durchgeführt worden. Nicht
einmal Deutſch als Amtsſprache habe man
zugeſtanden. Dieſe dauernde Verweige
rung unentbehrlicher Lebens-rechte an die Deutſchen ſei der wirkliche
Grund für die politiſchen Verwicklungen, die
heute in Südweſt beſtünden. Die in dem Be
richt der Südweſt-Afrika- Kommiſſion ent
haltene Darſtellung die den Deutſchen alle
Schuld zuſchiebt, müſſe von der deutſchen Be
völkerung abgelehnt werden. Eine W
ſchriftliche Stellungnahme zu dem Bericht der
SüdweſtAfrika- Kommiſſion werde der Man
datskommiſſion des Völkerbundes votgelegt
werden. Mit dauernden Sympathieerklärun-
gen der Afrikaner und der Unionsregierung ſei
den Deutſchen nicht geholfen.

Blomberg auf Burg Vogelſang
Burg Vogelſang, 28. April. Geſtern

ſtellte ſich im weiteren Verlauf der Kreis
er a a gen auf Burg Vogelſangder kürzlich von Dr. Ley als Leiter des Haupt
ſchulungsamtes in die Reichsorganiſations
leitung berufene ſtellvertretende Gauleiter von
Württemberg, Pg. Schmidt, den Kreis
leitern in einer Rede vor, in der er in außer
ordentlich eindringlicher und klarer Weiſe die
weſentlichen Aufgaben der Schulung be
handelte.

Wie unlösbar die Partei mit der Erſtar
kung der ſtolzen deutſchen Wehrmacht ver
knüpft iſt und wie feſt und untrennbar dieſe
beiden großen Grundpfeiler der deutſchen
Freiheit und Stärke verbunden ſind, davon
legte die Rede bekennendes Zeugnis ab, die
der erſte Marſchall des national ſozialiſtiſchen
Reiches, Reichskriegsminiſter von Blom berg
geſtern nachmittag hielt. Jn längeren Aus
führungen, die den Kreisleitern ein eindrucks
volles Bild von der großen und verantwor-
tungsreichen Arbeit der Wehrmacht in den
letzten Jahren gaben, nahm der Reichskriegs
miniſter zu aktuellen wehrpolitiſchen Fragen
und beſonders zu dem Verhältnis Partei
und Wehrmacht“ Stellung.

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, endete
jetzt vor dem Gericht von Alipore ein Hoch
verratsprozeß gegen 29 JVJnder.
Einer der Angeklagten wurde zu lebensläng
licher. Deportation verurteilt, fünfzehn er
hielten Strafen von drei bis zwölf Jahren
Gefängnis.

Keine Logenbrüder
als Behördenvorſtände

Ein Runderlaß des Reichsinnenminiſterg

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 28. April. Ueber die
Weiterverwendung von Beamten, die
früher Freimaurerlogen oder logen
ähnlichen Organiſationen angehörten, hat der
Reichsinnenminiſter ſoeben einen Runderlaß
herausgegeben, in dem es u. a. heißt:

Ob ein Beamter ſich nachweislich Verr
dienſte um die nationalſozigliſtiſche Be
wegung erworben hat, iſt bei den Beamten
des höheren Dienſtes im Benehmen mit
dem Stellvertreter des Führers, bei
den übrigen Beamten im Benehmen mit det
zuſtändigen Gau leitung der NSDAP. feſt
zuſtellen.

Ohne Zuſtimmung des Stellvertreters des
Führers, ſo heißt es weiter, ſind frühere An
gehörige von Freimaurerlogen insbeſondere
nicht mehr als Behördenvorſtände
und deren ſtändige Vertreter, als Perſo
nalfachbegarbeiter, geſchäftsleitende Be
amte und deren regelmäßige Vertretung, ſowie
als Mitglieder von Dienſtſtrafgerich-
ten zu verwenden. Soweit in vereinzelten
Fällen irre Leiter von Gemeinde
verbänden oder ſolche Gemeindebeamten, deten
Einzelamt die fachlich bedingte Bearbeitung
von Perſonalſachen unumgänglich erfordert,
zum Beiſpiel bei Stadtſchulräten
unter die Vorausſetzungen des vorliegenden
Erlaſſes fallen, ergeht demnächſt noch eine be
ſondere Anweiſung. Die Behördenleiter ſind
angewieſen, über Fälle dieſer Art bis zum
1. Juni 1937 Bericht zu erſtatten.

Siegreicher Vormarſch
an der Baskenfronk

Drahtbericht unseres Korrespondenten

San Sebaſtian, 28. April. Der
Durchbruch der nationalſpaniſchen Truppen des
Generals Mola an der Baskenfront ſcheint
immer größere Ausmaße anzunehmen. Jn,
energiſcher Ausnutzung des Sieges, der zur
Einnahme des größten ſpaniſchen Munitions
gebietes Eibar und der Stadt Durango
führte, konnte der Vormarſch auf VBilbao fort
geſetzt werden.

Die nationaliſtiſche Luftwaffe unterſtützte
die Kampfhandlungen durch zahlreiche Bom
benangriffe, die unter anderem ein eng
liſches Lebensmittelſchiff im Hafen von Bilbao
in Brand ſetzten. Die nördliche Kolonne des
Generals Mola hat in mutigem Angriff die
bedeutende Stadt Marquina erobert. Ein
Dutzend weiterer Ortſchaften wurde weſtlich
der Linie Durango Marquing genommen

Gütern als Verwalter tätig. Am 15. Mai
1915 beim III. Garde-Feld-Artillerie Regiment
eingezogen, hat er den Weltkrieg bis zum
Schluß mitgemacht; im. Mai 1917 wurde er
ſchwer verwundet. Die Nachkriegsjahre ſahen
ihn zunächſt als Verwalter auf größeren und
kleineren Gütern, bis er 1929 in Oſtrau
(Kreis Bitterfeld) heiratete. Er bewirt
ſchaftet Wie ſene und in Spören je einen
Erbhof, die ſeine beiden Jungen ſpäter ein
mal übernehmen werden.

Der neue Landesobmann, der ſeit 1924 in
den Reihen der deutſchevölkiſchen Freiheits
bewegung geſtanden hatte, trat am 30. Sep
tember 1930 in die NSDAP, ein und
er die Ortsgruppe Spören,eren erſter Ortsgruppenkeiter er war, bis er
1931 auf den Poſten des landwirtſchaftlichen

toten Sohn durch einen vorgetäuſchten wieder
zum Leben zu erwecken und die Dynaſtie, die
erbfolgeberechtigt in Schweden iſt, ſicherzu
ſtellen. Die Aufwieglung der Bauern miß
lingt. Waſa erfährt in lehter Stunde von dem
hochverräteriſchen Treiben der ſtaatsfeindlichen
Kräfte. Jn einer von Ullerich ſcharf charakte
riſierten Reichstagsſitzung gibt Waſa die Krone
zurück. Das ſchwediſche Volk aber entſcheidet
ſich für Waſa. Der König rettet Reich und
Glauben.

Ullerichs Schauſpiel entſcheidet ſich für das
oberſte Geſetz, die Sicherheit der Nation. Die
Tragödie gewinnt damit einen feſten, zeit
geſchichtlichen Standort. Die morſche Geſtalten
welt rings um den Thron iſt zur düſteren Ein
heit geballt. Neun Bilder, die die Hiſtorie echt
und wahr geſtalten und nicht zur balladen-
haften Legende hinüberſchweben.

Die Spielleitung Siegfried Nürnbergers
verdichtete die im Schauſpiel vorhandenen
dramatiſchen Spannungen bildhaft eindring
lich. Mit ſtarker, innerer Glut waren die
Einzelfiguren herausgearbeitet. Alexander
Stillmark hob den Schwedenkönig mit nor
diſcher Helle und Tatkraft ins Herviſche. Egon
Zehlen ſpielte den Feldoberſten mit trotzigem
Mut. r r die Vertreter der Biſchöfe
mit Robert Loſſen, Joſef Robert und Heinrich
Fürſt. Die einzige Frauentolle des Stückes,
die Witwe Chriſtiang, trug Hertha Röhmelt
mit eindruckstiefer ſeeliſcher Größe.

Die frei des intereſſanten Werkes
war ſehr beifällig. Der anweſende Dichter
wurde ſtürmiſch gerufen.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Reichsinnenminiſter Dr. Frick wird am
20. Mai in Wildbad die Reichstagung der
Aerzte des öffentlichen Geſundheitsdienſtes, die
bis 23. Mai dauern wird, eröffnen. Miniſterial
direktor Dr. Gütt vom Reichsinnenminiſterium
hält den Hauptvortrag zu dem Thema
„Oeffentliches Geſundheitsweſen und Vier
jahresplan“.,

Kreisfachberaters ne wurde. Als Gau
und Kreisredner hat Pg. Wenn ſchon in
der Kampfzeit in zahlreichen Verſammlungen
unſeres Gaues Halle- Merſeburg und auch des
Nachbargaues Magdeburg Anhalt geſprochen,
ſo daß er beſonders den alten Parteigenoſſen
unſeres Gaues kein Unbekannter iſt.

Seit der Gründung des Reichsnährſtandes,
alſo ſeit Mitte Juli. 1933, bis zum geſtrigen
Tage hat Pg. Berghaus in treuer und kamerabſchaftlichet Zuſammenarbeit mit allen

Dienſtſtellen der Partei dem Kreis
Bitterfeld, dem infolge ſeiner wirtſchaft
lichen Lagerung vielleicht ſchwierigſten Kreis
des Gaues, als Kreisbauernführer wertvolle
Dienſte geleiſtet, für die ihm der Reichs
bauernführer in einem Schreiben ſeinen auf
richtigen Dank übermittelt hat.

Jahrhunderke im Spiegel
Die Cranach- Ausſtellung in Berlin

Ende vorigen Jahrhunderts hat ſchon ein
mal eine Crangach- Ausſtellung ſtatt
gefunden, die einen größeren Ueberblick ge
währen ſollte. Jnzwiſchen iſt vom Werke
Cranachs manche Entdeckung hinzugekommen,
ſo daß man die halbe Welt bereiſen müßte,
um „im Bilde“ zu ſein. Deshalb iſt die gegen
wärtige Ausſtellung im Berliner Deut
ſchen Muſeum, die 118 Bilder allein von
Vater Cranach enthält, von außerordentlicher
Bedeutung. Jn dieſem Umfang iſt das Werk
Cranachs in einer Ausſtellung noch nicht zu
ſehen geweſen. Aus deutſchen Muſeen und
Sammlungen iſt alles Wichtige zur Stelle
darunter Bilder die bisher ſelten oder nie
öffentlich zugänglich waren. Das Ausland iſt
freigiebig geweſen: Wien hat entſcheidende
Werke der Frühzeit geſchickt, Florenz wieder
das berühmte Selbſtbildnis und Brüſſel eines
der mächtigſten Bildniſſe, den Kopf des Dr.
Schöner. Am ſtärkſten berühren die Früh
werke, bis zum Jahre 1520. Dann kommt der
Einfluß Jtaliens, der (genau wie bei Dürer)
die Geſamthaltung des Künſtlers verändert
hat. Ueber die rein künſtleriſche Bedeutung
hinaus iſt dieſe Ausſtellung ein Spiegel des
Jahrhunderts der Gegenreformation. Die
beiden Cranachs, deren Wirken vom Ende des
15. bis zum Ende des 16. Jahrhunderts reicht,
erlebten im Herzen Deutſchlands, in Witten
berg, die Reformation und die Gegenrefor
mation. Auf ihren Bildern wird unmittelbar
gegenwärtig, was das deutſche Volk in der
Epoche jener ungeheuren Kultur bewegt

Thomaſius war es nicht
Die erſte deutſche Vorleſung

Profeſſor Zieſemer von der Univerſität
Königsberg hat in einer Urkundenſammlung
der Königsberger Univerſität das Datum der

erſten Vorleſung in deutſcher
Svrache an einer deutſchen Univerſität feſt

r extre dönn- 10
besonders geschmeidig

geſtellt. Der Profeſſor der mathematiſchen
Künſte Malbertus Linnemans kündigte
an der Univerſität Königsberg die erſte
deutſche Univerſitätsvorleſung am 23, Oktober
1641 an. Bisher führte man die Einführung
der deutſchen Sprache auf Thomaſius in
Halle im Jahre 1687 zurück.

Jüdiſcher Roman in Polen beſchlagnahm

Wie die Deutſche Rundſchau in Polen
Bromberg (Nr. 90), mitteilt, hat das füdiſch
polniſche Blatt „Naſz Prezeglad“ vor längerer
Zeit den Roman „Bracia Aſkenazy“ des
jüdiſchen Schriftſtellers Singer in polniſcher
Ueberſetzung veröffentlicht und war ſeinerzeit
zweimal beſchlagnahmt worden, weil
die Erzählung Beleidigungen des polniſchen
Heeres enthielt. Es ſtellte ſich nun heraus
daß der jüdiſche Urtext eine ganze Reihe von
Verunglimpfungen des polniſchen Heeres ent
hält. Darauf wurde das Buch nunmehr be
ſchlagnahmt.

Oliver Hardy, der eine der beiden berühm
ten amerikaniſchen Filmkomödianten Laure
und Hardy“ (in Deutſchland als „Dick und
Doof“ bekannt) hat. wie der Daily Tele
graph“ meldet, eine Scheidüngsklag
gegen ſeine Frau eingereicht wegen „ſeell
ſcher Grauſamkeit

Das Amt „Feierabend“ in der N.
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ hat auf
Grund des kürzlich zwiſchen Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Leh Und Reichsbauernführer
W. Darré getroffenen Abkommens über die
re r auf dem Lande die erſte

eichsarbeitswoche für das Aufgaben
gebiet Volkstum Brauchtum bereits für
den 3. bis 12. Mai feſtgeſetzt.

Die GutenbergWerkſtatt aus dem Ma in
Gutenberg-Muſeum wird auf beſonen
Wunſch der Leitung der Pariſer u
ausſtellung im Haus der Preſſe auf der We
ausſtellung aufgebaut und dort im Betrieb vo
geführt werden.
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Beſuch im „Kohlenpolt
Die italieniſchen Journaliſten im Ruhrgebiet

Eſſen, 28. April. Die italieniſchen Jour
galiſten, die in dem bisherigen Teil ihrer
Heutſchlandfahrt ſchon ſo manches ſchöne Stück
deutſches Land und ſo manche Stücke deutſchen
Arbeitslebens ſahen, ſtatteten am Dienstag
dem Ruhrgebiet, dem wirtſchaftlichen Kraft
zentrum des Reiches, einen Beſuch ab.

Von Köln aus führte ſie der Weg zum Teil
über die Reichsautobahn durch das reizvolle
rheiniſche Land hinein in das Gebiet der
rauchenden Schlote, der Fördertürme und

Hochöfen.

Jm Krupp- Hotel „Eſſener Hof“, wo
die Gäſte am Mittag eintrafen, erfolgte eine
überaus herzliche Begrüßung durch führende
Perſönlichkeiten der Friedrich Krupp AG.,
durch Vertreter der Partei, der Behörden und
der Eſſener Preſſe. Die anſchließende Be
ſichtigung der Eſſener Krüpp-werke, die erſt am Vortage den 125. Ge
vburtstag Alfred Krupps begehen konnten,
gaben den italieniſchen Gäſten ein eindrucks
volles Bild von einem beſonders bedeutſamen
Abſchnitt der deutſchen Wirtſchaft, der durch
den Namen Krupp verkörpert wird.

Im „Hein Godenwind“
Die Balilla Offiziere im Hamburger Hafen

Hamburg, 28. April. Am Dienstagmorgen
unternahmen der italieniſche Jugendführer,Ricci und die anderen italieniſchen Kaſte

mit dem Reichsjugendführer Baldur von
Schirach eine Beſichtigungsfahrt durch den
Hamburger Hafen.

Die Gäſte wurden von dem Regierenden
Bürgermeiſter Krog mann und Hafenkapitän
von der Heyde begrüßt und fuhren dann
an Bord eines Staatsdampfers zunächſt zu den
Anlagen der Deutſchen Werft.

Durch das bunte und bewegte Leben des
Hafens führte das Schiff die Gäſte ſodann zu
dem Jugendherbergsſchiff „Hein Goden
wind“. Die Marine-HJ. bildete hier Spalier.

Nach der Beſichtigungsfahrt begaben ſich
die Gäſte nach dem Flughafen. Hier erfolgte
der Weiterflug der italieniſchen Gäſte nach
Stargard zum Beſuch der Ordensburg
Cröſſinfee, während der Reichsjugend-
führer ſich im Flugzeug nach München begab,
um den Entſcheidungen im Reichsberufswett
kampf beizuwohnen.

Graf Volpi an den Führer
Die italieniſchen Jnduſtriellen in Düſſeldorf

Düſſeldorf, 28. April. Die italieniſchen
Induſtriellen ſind aus Friedrichshafen kom
mend in Düſſeldorf eingetroffen. Die italieni
ſchen Gäſte werden in den nächſten drei Tagen
von Düſſeldorf aus Gelegenheit haben, be
deutende Jnduſtriewerke des Weſtens zu be
ſichtigen.

Der Präſident des n Verbandes
der Jnduſtrieklen Jtaltens, Exzellenz Graf
Volpidi Miſurata, hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Begrüßungs
telegramm gerichtet:

„Vom Luftſchiff „Graf Zeppelin aus, das
zum Zeugnis des unbeugſamen Willens und
der unübertroffenen Technik und Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands durch die Welt föährt,
ſenden die italieniſchen Jnduſtriellen dem
Führer dieſes neu wiedererſtandenen Deutſch
lands ihre ergebenen Grüße und diejenigen
Muſſolinis“.

Der Führer hat telegraphiſch wie folgt
geantwortet: „Eurer Exzellenz und den Mit
gliedern des Faſchiſtiſchen Verbandes der
Induſtriellen Jtaliens danke ich herzlichſt für
die mir vom Luftſchiff „Graf Zeppelin aus
übermittelten Grüße: ich erwidere ſie aufrichtig
mit den beſten Wünſchen für Jhren Aufenthalt
in Deutſchland

Zur KRordamerikareiſe bereit Wir gedenken
Werksfättenfahrt des „tHlincenburg“ zur Erprobung der Umboufen

Frankfurt (Main), 28. April. Das
Luftſchiff „Hindenburg“ der Deutſchen Zeppe
linreederei ſtieg am Dienstag um 8 Uhr
20 Minuten zu einer mehrſtündigen Werk
ſtättenfahrt auf, die in die Umgebung von
Frankfurt (Main) führte.

Erſtmalig ſind hierbei die während der
Winterüberholungszeit neu eingebauten
Kabinen mit 22 zuſätzlichen Betten den
Fahrgäſten zur Beſichtigung freigegeben wor
den. Dieſe neuen Kabinen, die im Unterdeck
des Luftſchiffes liegen, haben die gleiche Aus
ſtattung und Einrichtung wie die anderen
25 Kabinen erhalten. Als eine weſentliche
Neuerung haben ſie jedoch gegenüber den ande
ren Schlafräumen im Oberdeck eine direkte
Sichtmöglichkeit und Beleuchtung durch
ein Fenſter. Hierdurch iſt es den Fahrgäſten

möglich, ſozuſagen vom Bett aus in aller Be
quemlichkeit die Landſchaft zu genießen.

Auf der erſten diesjährigen Nordamerika
reiſe, die am 3. Mai beginnt, werden die
Kabinen zum erſten Male mit Fahrgäſten be
legt. Die Deutſche Zeppelinreederei wird
durch ihren Einbau die ſtarke Nachfrage nach
den Ueberſeereiſen beſſer bewältigen können.
Gleichzeitig bietet ſie ihren Fahrgäſten damit
noch mehr Bequemlichkeit während der kurzen
Luftreiſe nach Nordamerika

Die fünfköpfige Beſatzung des am Montag
in der Kieler Bucht wahrſcheinlich infolge
einer Exploſion im Maſchinenraum in
Flammen geratenen Motorſchiffes MarthaLuiſe wurde, wie jetzt endgültig feſtſteht,
von Jilchern gerettet und an Land ge
brach

Lieber läßt man Kranke ſterben
Selbst Krankenpfleger streiken in Frankreich Fobriken sowjetisiert

Paris, 28. April. Die Streikſeuche im
Volksfront Frankreich bringt immer neue
Krankheitsſymptome hervor, die erſchütternde
Beweiſe geben, wie weit der bvolſchewiſtiſche
Einfluß bereits gelangt iſt.

Jm Krankenhaus von Dieppe iſt
das Perſonal in den Streik getreten und hat
die Kranken ohne Pflege gelaſſen.

Die Belegſchaft der el lugzeu gfabrik in Toulon, die ſeit dem 12. April
das Werk beſetzt hielt, hat ſich auf Betreiben
bolſchewiſtiſcher Hetzer zu einer großen Aktion
entſchloſſen und wie das „Echo de Paris“
meldet das Unternehmen „ſowjetiſiert“!
Die Jngenieure wurden aus den Fabrikräumen
vertrieben und der Sekretär der Metallarbeiter
gewerkſchaft wurde dann zum Leiter des Werkes
ernannt. (1) Die Gewerkſchaftler ſperrten
den Direktor in die Pförtnerloge ein und nahmen
die Arbeit in eigener Regie auf.

Zum Streik der Bäckermeiſter im
Departement Seine et Marne wird bekannt,
daß die von den Militärbehörden im Laufe
des Montag an die Bevölkerung gelieferten
5000 Kilogramm Brot für das Departement
bei weitem nicht ausgereicht haben. Daher

habe ſich ſtarke Erregung weiter Kreiſe be
mächtigt. Ein Ende des Streikes iſt noch nicht
abzuſehen. Der Präfekt will den Forderungen
der Bäckermeiſter nicht nachgeben, dieſe aber
erklären, ſie ließen ſich durch nichts ein
ſchüchtern.

Jn Toulon haben die ſtädtiſchen
Angeſtellten die Arbeit niedergelegt, da
der Präfekt ihre Forderungen auf Neuein
ſtellungen abgelehnt hatte.

Jn Nantes ſpielte ſich ein Vorfall ab,
den die Rechtspreſſe aufgreift, um die Demg
gogie der marxiſtiſchen Gewerkſchaf
ten anzuprangern. Seit mehreren Wochen
bereits befinden ſich die Bau arbeiter von
Nantes im Streik. Am Montagabend durch
zog ein Trupp ſtreikender Gewerkſchafts
angehöriger die Stadt und begegnete dem
Kraftwagen des Vorſitzenden des Arbeitgeber
verbandes. Kaum hatten ihn die Demonſtranten
erkannt, als ſie auch ſchon den Wagen um
ringten und zum Halten zwangen. Sie warfen
das Auto um und verſuchten es in Brand
zu ſtecken während ſie die Jnſaſſen mit
Steinen, Flaſchen und Wurfgeſchoſſen aller
Art bewarfen. Die Polizei ſchritt ein, aller
dings ohne einen der Kundgeber feſtzunehmen.

m

Förſtermörder von Köppern geſſeht

Eigener Bericht der NS.-Presse
Frankfurt (Main), 28. April. Nachdem es

der Frankfurter Mordkommiſſion in den letzten
Tagen gelungen war im Zuge einer großen
Razziag den des Mordes an dem Jagdaehilfen
Hofmann dringend verdächtigten 28fährigen
Wilhelm Mie ger aufzuſpüren und ihn und
die ganze Wildererfamilie Mieger feſtzu
nehmen, haben tage und nächtelonge Verneh
nen nun zum Geſtändnis des Mörders ge
ührt.

Der Jagdgehilfe Hofmann wurde am
16. April, unter Reiſig verborgen in einer
un im Köppener Walde tot aufge
funden.

9fur birtrt an:

Trägerhemd aus weißem
Wäschestoft und mit schö-

nem Stickerei Ansatz.
Damen Hemd aus Kunst-
seide gestrickt, Büstenhal-
tertorm, m. Spitze, Gr. 42-48

Schlüpfer dazu passend
in den Größen 42- 48..

Charmeuse-Unterkleid
mit reicher Spitzengarnie- 90
rung, in den Größen 42-48 3

Charmeuse-Unterkleid
geiche Spitzen und Crepe
Satin-Garnierung, Gr. 42-48 5

Nachthemd, halbe Armel,
aus weißem Wäschestoft mit

in den Größen 42. 48 o
1

in den Größen 50-52.
Charmeuse-Schlüpfer mi:
elastischerm Strickrand, in
den Größen 42 48 1*0
in den Größen 50- 82

Büstenhalter aus Kunst-
seide gearbeitet, Brustteil

HKüfthalter aus Atlas, mit

Seitenschluß und brei-
ten Gummiteilen
Korselett aus Interlock-
Kunstseide, enganliegend
ohne Stangen, Größe 42-48

LEIPZIG C. l, Grimmaische
Ecke Reichsstraße, Fernruf 719 51

ſie zieht auf einem Schimmel ein
Eigener Bericht der NS -Presse

ef. Hamburg, 28. April. Hamburgs
Maienkönigin iſt gewählt. Sie wird

eine 17jährige Stenotypiſtin
am 1. Mai auf einem Schimmel in Hamburg
ihren feierlichen Einzug halten. Auch der
Maibaum der Alſterſtadt, eine 32 Meter hohe
t iſt im Sachſenwalde bereits geſchlagen
worden.

Zur Teilnahme an den Berliner Veran-
ſtalktungen zum Nationalen Feiertage wird
Hamburg drei Arbeiter delegieren. und zwar
einen Müller auf der Peute, einen Kurz
arbeiter auf dem Fiſchmarkt und einen
Reichsautobahner.

120 Handhohlsaum u. Blümchen 350 sehsne, elegante Spitze

Nachthemd aus geblümter
Bemberg-Kunstseide, halb- Hüfthalter aus Drell ge

158 runderAusschnittm Rüsechen S arbeitet, Seitenschluß mit
Makko- Schlüptfer feintfä- zehmiegeam Gummutenen 47

65 dig aber hesonders halthbar,

625

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurde ermordet: horiamgtrg

28. 4. 1928: Gottfried Thomae,
ſſen.

Aus der Wehrmacht

Neue Verordnung über Muſterung
und Aushebung

Auf Grund des Wehrgeſetzes vom 21. Mai
1935 und des Erlaſſes des Führers und
Reichskanzlers vom 22. Mai 1935 über die
Uebertragung des Verordnungsrechtes nach
dem Wehrgeſetz iſt jetzt unter Aufhebung der
Verordnung über die Muſterung und Aus
hebung in ihrer bisherigen Faſſung vom
21 März 1936 eine neue Verordnung über die
Muſterung und Aushebung erlaſſen und jetzt
im Reichsgeſetzblatt vom 26. April 1937 ver
öffentlicht worden.

Während im 1. Teil der Verordnung die
Dienſtpflicht, der Wehrdienſt und
die Wehrfähigkeit behandelt werden,
beſchäftigt ſich der 2. Teil mit dem Wehr
erſatzweſen, und zwar mit dem Aufbau
des Wehrerſatzweſens, dem Erfaſſungsweſen,
der Muſterung und der Aushebung zum akti
ven Wehrdienſt.

Die neue Verordnung, die gemeinſam vom
Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht und dem Reichsminiſter des Jnnern
erlaſſen wurde, tritt am 1. Mai 1937
in Kraft.

0LBAS
Osas aſt bewährte Haus mittel
belebt die Atmuno, beruhigt die Nerven,
i Smerzen vod b bei Velen Be

fl. 2. 50. Sruhä reDeutesche Olbas-Ges. m d H. Magetadt

Jngenieur,

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter
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Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wiriſchaft:
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Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezeitung und Bild
Rita-Sophie Eilers; Kommüunalpolitik: Ernſt Gericke;
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Raubüberfall
auf einen deutſchen ſeemann

Ein Meſſerheld kam in Marſeillein ſeine Kabine
Paris, 28. April. Auf W wirr desgegenwärtig im Hafen von arſeille

ankernden deutſchen Dampfer „Nordmark“,
Walther Teegen, wurde in der Nacht zum
Montag ein gemeiner Raubüberfall
verübt.

Der Kapitän hörte gegen 2 Uhr nachts,
daß jemand ſeine Kabinentür zu öffnen ver
ſuchte. Er ſtellte ſich ſofort dem Eindringling
entgegen, der mit dem Meſſer auf den Kapitän
losging und ihn an Kehle, Bruſt und Armen
verletzte. Jnfolge der entſchloſſenen Gegen
wehr verſuchte der Verbrecher ſchließlich zu
flüchten, wurde aber von der inzwiſchen auf
a r Mannſchaft auf den Kaianlagen ge
ſtellt und nach heftigem Kampf überwältigt.
Er wurde ſpäter der Polizei übergeben, die
ihn ins Krankenhaus brachte.
helfer, die am Kai Schmiere geſtanden hatten,
konnten entkommen.
Bei dem Verhafteten handelt es ſich um

einen rumäniſchen Staatsangehörigen.
Politiſche Gründe haben nicht mitgeſpielt, ſon
dern es handelt ſich um einen gemeinen Raub
überfall. An Bord fand man ſpäter eine
Taſchenlampe und einen geladenen Revolver.
Der Kapitän der „Nordmark“ hat das Kom
mando an den erſten Offizier abgeben müſſen
und wird ſofort nach Deutſchland zurückkehren.
Seine Verletzungen ſind jedoch nicht lebens
gefährlich.

Dr. Frick vor der Beamkenſchaft
Eröffnung der Beamtenrechts-Halbwoche der

Verwaltungsakademie

Berlin, 28. April. Die Verwal
tungsgakademie Berlin, an deren
Spitze der Leiter der deutſchen Beamten Neef
ſteht, führt vom 26. bis 29. April eine ſoge
nannte Beamtenrxechts-Halbwoche durch, auf der
hervorragende Männer der deutſchen Ver
waltung ſprechen werden.

In den zehn Vorleſungen werden u. a. die
rechtliche Stellung des Beamten, die Beamten
pflichten, das Verhältnis Beamter und Partei
und weitere Fragen des Beamtentums be
handelt werden. Etwa 100 Beamte, die aus
dem ganzen Reich nach Berlin gekommen ſind,
nehmen an dieſer Beamtenrechts-Halbwoche teil.

Für die Bedeutung der Beamtenrechts
Halbwoche iſt es kennzeichnend, daß der Reichs
und Preußiſche Miniſter des Jnnern Dr. Frick
ſie ſelbſt mit einer Anſprache eröffnete, in der
er den Leiſtungen der Verwaltungsakademie
ſeine ganz beſondere Anerkennung zollte.

Zwei Helfers

ſſAstorſa
Kabareftt

Welkkampf zugleich an 157 Stälten
Tag der proktischen Pröfung im Reichsberufs Wetthompf

München, 28. April. Am zweiten Tage
des großen Leiſtungskampfes der deutſchen
Jugend traten die 3224 Gauſieger, unter
ihnen 996 Gauſiegerinnen, aus ganz Deutſch
land zum praktiſchen Wettkampf der Verufe an.
Jn 20 Wettkampfgruppen, in denen jeweils
eine große Anzahl miteinander verwandter Be
rufe zuſammengefaßt wurden und am 157 Wett
kampfſtätten, meiſt größeren, in München ge
legenen Betrieben, ſtritten ſie um die Ehre der
beſten Leiſtung.

Unter den etwa 350 am Reichskampf be
teiligten Berufen befanden ſich auch zahlreiche,
bei denen die Jdee des beruflichen Leiſtungs
kampfes im praktiſchen Leben nicht ſo ſehr in
Erſcheinung tritt. bei denen aber gerade die
perſönliche Leiſtung in hohem Maße
ausſchlaggebend für den Erfolg der Arbeit
überhaupt iſt. Zu dieſen Berufen gehören u. g.
auch die Krankenpfleger und pflegerinnen, die
Kindergärtnerinnen und die vielen anderen
Berufszweige, bei denen hohe Anſprüche an
den Perſönlichkeitswert des einzelnen geſtellt

werden. Auch die Blumenbinderinnen, Poſt
jungboten, Förſter, Fiſcher und ſogar drei
Schäferlehrlinge von Oberbayern und vom
äußerſten Norden des Reiches, von Schleswig
Holſtein, ſowie zwei Rennſportlehrlinge nehmen
an der letzten und ehrenvollſten Etappe des
Reichsberufswettkampfes teil.

Für eine Anzahl von Berufen, insbeſondere
von der Gruppe Nährſtand, mußte die
praktiſche Prüfung in der Nähe Münchens auf
Gütern uſw. ſtattfinden. Einige Berufe, wie
u. a. die Schornſteinfeger, die auf ver
ſchiedenen Hausdächern der Stadt ihre Kunſt
zeigen mußten, traten im Freien zum Wett-
ſtreit an.

Alle weiblichen Teilnehmer am Reichs
kampf mußten am Nachmittag auch noch zu
einem beſonderen haus wirtſchaftlichen
Wettkampf der Mädel antreten, da man
von einem jungen Mädchen, ganz gleich, welchen
Beruf es erfüllt, auch gewiſſe hauswirtſchaft
liche Fertigkeiten verlangen muß.

Krieg gegen Fakir von Jpi
Die Engländer auf dem Vormarſch

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up London, 23. April. Der Krieg gegen
die aufſtändiſchen Stämme unter dem Fakir
von Jpi in Waziriſtan hat jetzt in großem
Ausmaß begonnen.

Mehrere Brigaden der 33 000 britiſchen
Truppen, die zur „Befriedung“ der Nordweſt
grenze Jndiens eingeſetzt worden ſind, be
finden ſich nach einem genau ausgearbeiteten
Operationsplan bereits auf dem Vormarſch
in das Gebiet des Tori KhelStammes, der
als gktivſter aller Stämme Wagziriſtans gilt.
Der Nachrichtendienſt der Tori Khel ſoll eben
ſo vorzüglich wie ſchnell ſein. Außerdem ſollen
die Krieger des Tori KhelStammes aus
gezeichnete Strategen ſein.

Der Fakir von Jpi ſtützt ſich in ſeinem
„Heiligen Krieg gegen die Briten in
erſter Linie auf dieſen Stamm. Der Nachbar
ſtamm der Tori Khel, die Mahſuds, halten ſich
vorläufig noch neutral.

Am geſtrigen Abend hatten die engliſchen
Brigaden den Tochifluß erreicht, den ſie ſofort
überſchritten, ohne daß ſie auf Widerſtand trafen
Krieger der aufſtändiſchen Stämme beobach
keten die Bewegungen der Briten genau be
ſchränkten ſich aber darauf, ſie hin und wieder
aus dem Hinterhalt unter Feuer zu nehmen.

Neuer Schiffsbrennſtoff

60 v. H. Rohöl und
40 v, H. pulpveriſierte Steinkohle

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 28. April. Die Wallſend Slipway
Engen Company hat gemeinſam mit der

Cunard White Star Line in jahrelangen Ver
ſuchen einen neuen Schiffsbrennſtoff
entwickelt, der ſich zu 60 v. H. aus Rohöl und
zu 40 v. H. aus pulveriſierter Steinkohle zu
ſammenſetzt. Der neue Brennſtoff ſoll die
gleichen Qualitäten wie Heizöl beſitzen, iſt
fedoch beträchtlich billiger. Da zu ſeiner
Herſtellung engliſche Steinkohle verwandt
werden kann, iſt man in der Lage, die Ab
hängigkeit Englands von der ausländiſchen
Heleinfuhr weſentlich zu verringern. Die Er
findung ſoll geeignet ſein, die Brennſtoffver
ſorgung der engliſchen Kir iſe g s und
Handelsmarine völlig zu revolutio
nieren. Die Cunard-Line hat den neuen
Brennſtoff bereits auf mehreren Schiffen prak
tiſch erprobt.

Der in New York von der Gewerk
ſchaft feſtgeſetzte Zeitpunkt des Streik
aus bruch s der Verladearbeiter iſt durch das

Eingreifen des Präſidenten Rooſevelt um
60 Tage hinausgeſchoben worden.

Rooſevelt alarmiert alle Kräfte

gegen Hochwaſſerkataſtrophe
Ueberſchwemmung in 8 amerikaniſchen Staaten

up Waſhington, 28. April. Rooſevelt
hat das Rote Kreuz, Militär, Küſtenwachdienſt
die Notſtandsarbeiter und den öffentlichen Ge
ſundheitsdienſt mobiliſiert, um die neue Flut
kataſtrophe, die mehrere Staaten betroffen hat,

zu bekämpfen.
Beſonders gefährlich hat ſich, wie es in den

letzten Meldungen aus dem Kataſtrophengebiet
heißt, die Lage in Fredericksburg zugeſpitzt
Brücken wurden eingeriſſen, Häuſer unter
waſchen und die geſamte Stromzufuhr der
Stadt unterbrochen. Außerdem drang das
Waſſer in drei große Benzintanks ein und
trug ihren feuergefährlichen Jnhalt in die
Straßen der Stadt.

Chikago-Monkreal-Expreß enkgleiſt

London, 28. April. Der Chikago-Montreal-
Expreß entgleiſte auf kangdiſchem Gebiet in
Ontario, da der Bahndamm durch Hoch
waſſer beſchädigt war. Der Heizer wurde ge
tötet, der Lokomotivführer ſchwer verletzt. Ein
Arzt, der zu Hilfe eilen wollte, büßte ebenfalls
das Leben ein. Er wurde mit ſeinem Wagen
durch das Hochwaſſer von einer Brücke hin
untergeſtürzt und ertrank.

Wehrmachtsakademie beſuchte
Reichspropaganda Miniſterium

Berlin, 28. April. Anläßlich einer Be
ſichtigung des Miniſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda wurden die Teil-
nehmer an der Wehrmachtsakademie
unter Führung ihres Kommandeurs, General
der Jnfanterie Adam, von Reichsminiſter
Dr. Goebbels empfangen. Der Miniſter
hielt dabei vor den Offizieren eine längere
Anſprache.

UAngarns Honvedminiſter in Wien
Wien, 28. April. Der ungariſche Honved

miniſter General Röder traf, aus Berlin
kommend, auf dem Wiener Weſtbahnhof zu
zweitägigem Aufenthalt ein. Er wurde von
dem Staatsſekretär für Landesverteidigung
General Zehner und zahlreichen anderen
Offizieren empfangen

Heute wird der Honvedminiſter an einer
Uebung auf dem Truppenübungsplatz Bruck
an der Leitha teilnehmen. Abends gibt
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg zu Ehren
des ungariſchen Gaſtes einen Empfang im
Schloß Belvedere. Die Rückreiſe iſt für Donners
tag vormittag angeſetzt.

Heute, Mittwoch 20 geg. 23.45 Uhr

Boris Godunoff

Stadttheater Halle

Sonntag den 2. Mal, 18 Uhr
Ploplo und flleger In Fronl
S Flach- und 3 Hinclernisrennen

15 000 RM. Geldpreise
Vorführungen der Ortsgruppe Halle des
Ms-Flieger-Korps m. Fallschirm-Absprung

Mittagessen 0. 60

Abendessen I.
Erstklassige
Spesialgerichte
0

Voranxoilgo!
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F. KapelleTreffpunkt in der Nähe 27
des Hauptbahnhofes Hilan Dietzel

Heute Mittwoch ad 4 Uhr
NaehmittagAußer dem erstriasst on
Artisten- Programm spfelen

e20 Albert
uſkal Mädel

Große Oper von Muſſorgsky

Oonnerstag, 20 bis gegen 28.80 Uhr

Gitruenſee
Drama von Otto Erler.

Hle Zahlung der 9. Stammkartenrate
iſt bis 5. Mai erbeten.

9 S e h e

ſte Promenade
Nur noch bis einschließzlich

Donnerstag

ſlana Valeusha Vorm Stadttheater rechts ab nach

Ein Ufa-Film wit Eintritt frei Garderobe 20 Pf. Aufstieg eines Freihallons o Niedrigste Fintrittspreise
Potor Petorson Marla
Andergast Olga Tsche-

chowa Ernst Dumcke
Das ergreifende Drama einer Jugend-
liebe aus den Tagen der russischen

Vorkriegszeit l
Txuglich 4.00 6.30 8.18 Uhr
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Gtolberg (Harz)
am Gonntag, L. Mai 1937

60 Prozent Fahrpreisermäßigung!

7.00 Vhr ab Halle (Saale) an 22.25 Uhr
8.39 Uhr an Berga-Kelbra ab 21.15 Uhr
9.18 Uhr an Stolberg ab 20.04 Uhr

II. Kl. III. Kl.
Fahrpreis nach Stolberg: 4.80 3.40

Berga-Kelbra: 4.10 2.,90
hließlich Teilneh abzeiche

Veranstalter:
HAPAG-REISEBURO, HALIE (Saale)

Die billige Gelegenheit für
einen Beitriebsausflug!

Auskunft und Fahrkarten:
Bei den Geschäftsstellen der MNZ

und Hapag- Reisebüro, Halle, im Roten Turm
Fernruf 299 60 und 325 38
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Reichssend. Leipzig u. Frankf.
Bob Carry's
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P Rundfunts
Donnerstag, den 29. April 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf; Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühkonzert. 7.00-—-7.10 (Pauſe): Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.55:
Waſſerſtand. 10.30: Wetter; Programm.
10.45: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit;
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit;
Wetter; Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit; Nachrichten; Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.10: Aus Werken von Johannes
Brahms (Jnduſtrie-Schallplatten). 15.50: Buch
Wochenbericht. 16.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

17.00: Zeit; Wetter; Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Rund um den Kapellenberg. 18.10: Zeug
niſſe deutſcher Tatkraft. 18.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.40: Das Deutſchtum in Beß-
arabien. 19.00: Unterhaltungskonzert. 19.50:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Abendkonzert. 22.00: Nachrichten; Sport.
22.20: Kunſtbericht. 22.30—24.00: Tanz bis
Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter für die
Land wirtſchaft. Anſchl.: Aufnahmen. 60
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 940
Kindergymnaſtik. 10.00: Volksliedſingen. 11.t5:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört! Anſchl.: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. Glückwünſche. 13.95
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei vis drei
15.00: Wetter; Börſe; Programm. 15.15: Schaf
fende Frauen unſerer Zeit. 15.45: Jnduſtrie
Schallplatten. 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00-—-17.10 (Pauſe): Der weltberühmte Steine
klopfer. 18.00: Die klaſſiſche Sonate. 1825
Ein Deutſcher fährt nach Thule, ins Paradies der
Eskimos. 18.45: Was intereſſiert uns heute im
Sport? 19.00: Weiße Schäfchen nette Mäd
chen und ein bißchen Liebe 19.45: Die Welt
des Sports. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend
Wetter; Nachrichten. 20.10: Maiglöckchen.
21.00: Preußen über See. 22.00: Wetter Na
richten; Sport. Anſchl.: 22.20: Funkbericht von
dem feſtlichen Akt der Errichtung des Maibaumes
in Berlin. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 28.00 2400.
Wir bitten zum Tanz!
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För unsere Mitfeldeufsche Kampfbahn

Kunſtvolles Gitterkor wird geſchmiedet
Cines der ſchwerſten Gitkerkore in Deutſchland 40 Schwerker als ornamenkaler Schmuck

Im Süden unſerer Stadt iſt im vorigen
Jahre die herrliche Mitteldeutſche Kampfbahn
in Halle ihrer Beſtimmung übergeben worden.
Die Eingänge ſind vorläufig noch mit provi
ſoriſchen Holzverſchlägen verſehen. Jetzt erhält
der Haupteingang, das ſogen. Marathontor,
mit ſeiner acht Meter breiten Bogenöffnung
ein dem Bauwerk würdiges ſchmiedeeiſernes
Tor. Nach einem künſtleriſchen Entwurf des
Hochbauamtes der Stadt iſt es im vorigen
Jahre in Auftrag gegeben worden bei der
hieſigen Kunſtſchloſſerei Bruno Reimer. Wir
haben die Werkſtatt des Meiſters beſucht, um
allen Volksgenoſſen einen Einblick in die Ent
ſtehung dieſer kunſthandwerklichen Arbeit ver
mitteln zu können.

Kraftvolle Sinfonie harter Arbeit
Uralt iſt die Schmiedekunſt. Noch heute er

freuen uns beim Beſuch mittelalterlicher
Städte die wunderbaren Gitter, Türklopfer,
Windfahnen uſw. Sie reden eine eigenartige
Formenſprache, die unſere Augen gefangen
nehmen. Der Volksglaube dichtete dem Schmied
ſchickſalvolle Kräfte an, unſere Dichter haben
ſo manchen Schmied unſterblich gemacht. Sie
Bee auch etwas Heroiſches und in ihrer

erkſtatt umfängt uns kerniges und kraft
volles Weſen. War es nicht in unſerem letzten
Urlaub noch, als wir dort droben in Bayern

Ein fertiges Schwertornament

begeiſtert waren von der klangvollen Sinfonie
harter Arbeit, als der Schmied mit ſeinen
Geſellen das heiße Eiſen auf dem Amboß
bearbeitete? Es iſt ja ſo, daheim haben wir
dafür nicht die Augen, aber im Arlaub, da
intereſſteren wir uns für alles. Wenn auch
heute in der Schmiedewerkſtatt ebenfalls die
Maſchine ſchon ihren Einzug gehalten hat. das
alte Schmiedefeuer loht noch mit heller
Flamme, wenn der Luftzug durchgeblaſen
wird, und auch der Amboß erzittert von den
wuchtigen Hammerſchlägen. Eine ſolche Stim
müng empfing uns, als wir Meiſter Reimer
in ſeiner Werkſtatt aufſuchten. Aber ſo ge
waltig auch der Hammer geſchwungen werden
muß, ein Kunſtſchmied muß auch umgehen
können mit dem leichten BVleiſtift, muß ge
ſtalten in Ton, ſeine Hände müſſen alſo mit
ſchweren und keichten Werkzeugen kunſtvollen
ormen Ausdruck verleihen. Verfolgen wir

Meister Reimer paßt das Schwert auf ein
Torviertel

das einmal an Hand des jetzt bald fertigen
gewaltigen Tores unſerer Mitteldeutſchen
Kampfbahn.

Peinlich genaue Arbeit
Der Entwurf dieſes großen und ſchweren

Gitters iſt ausgezeichnet. Die Verzierung des
Tores mit Schwertern und Eichenlaub gibt
ihm einen innigen Zuſammenhang mit dem
Verwendungszweck. Jn der Arena wird ge
kämpft, das Schwert iſt das Zeichen des
Kampfes, es wird um die Siegespalme ge
rungen, ſymboliſiert durch die ſtiliſierten
Eichenblätter, mit denen das Schwert ge
ſchmückt iſt.
vom Hochbauamt der Stadt Halle. Von dieſem
wurden zunächſt eine große Zahl von Detail
zeichnungen, Muſter und Modelle angefertigt.
Schon hierbei zeigt ſich die Eigenarbeit des
Kunſthandwerkers in der Formgebung, den
Linien, Ornamenten und Buckeln. Haben ſie
vor den Augen des Meiſters und dem Auftrag
geber Gnade gefunden. dann erſt geht es an
die Bearbeitung des Materials Nach einer
genauen Materialliſte werden die fünf bis
ſechs Meter langen Eiſenſtangen geſchnitten.
Die Torrahmen beſtehen, um die nötige An

Der künſtleriſche Entwurf ſtammt

DIE GAUSTAOT HALLE

ſatzſtärke herauszubekommen, aus 80-Milli
meterVierkanteiſen, die auf 55 Millimeter ge
ſchmiedet werden. Das geſchieht natürlich mit
dem Dampf bzw. Lufthammer.
Eine ſchwierige und peinlich genaue Arbeit
iſt nun, dieſe Eiſenſtäbe mit anderen zu ver
ſtreben. Da dies bei unſerm Gitter nicht in
vertikaler, ſondern diagonaler Weiſe erfolgt,
müſſen viele ganz genaue Berechnungen an
geſtellt werden, um die Löcher in dem Eiſen
auf den Millimeter genau herauszuhauen. Auf
dem erhitzten Eiſen waren die Lochſtellen an
gezeichnet und dann mit einem Meißel das
Eiſen geſchlitzt. Dieſer Schlitz wird mit einem
Dorn zur vorgeſehenen Größe erweitert. Jeder
weiß, daß Eiſen ſich bei der Hitze ausdehnt,
wieviel weiß der Schmied natürlich genau, und
ſo kann er dann ſeine Löcher peinlichſt richtig
ſchlagen. Dabei entſtehen aber an den Seiten
Erhöhungen. Dieſe ſogen. Buckel werden mit
beſonderen Geſenkhämmern auf dem Amboß
bearbeitet, damit ſie eine geſchmackvolle Form
erhalten.

Wir schmiecen ein Schwert

Das Jntereſſanteſte iſt das Schmieden der
Embleme nach dem angefertigten Modell, was
vom Schmied ein feines Gefühl verlangt.
Wie bereits erwähnt, handelt es ſich bei dieſem
Tor um mit Eichenblättern verzierte Schwer
ter, wie ſie in ähnlicher Form das SA.Sport-
abzeichen hat. 40 Schwerter ſind geſchmiedet
worden und 80 Eichenblätter. Das Schwert
entſteht aus einem 70 mal 20 Millimeter
ſtarken Flacheiſen. Von dieſem wird zunächſt
auf beiden Seiten ein 10 Millimeter breites
und 13 Millimeker langes Stück abgeſpaltet
und zur Knaufverzierung ausgeſchmiedet.
Dann kommt der Knauf ſelber an die Reihe.
Er wird mit ſtumpfen Meißeln bearbeitet, um
die Knaufriffe auszuſchlagen und dann geht
es über ihn mit beſonderen Meißeln, Rippern
und Stemmern her, um ſeine ornamentale
Form zu geſtalten. Den Schluß bildet das
Ausſchmieden der Schwertklinge. Das weiß
glühende Eiſen wird von der mittleren Riefe
ab mit verſchiedenen Hämmern nach den beiden
Seiten zu flachgeſchlagen. Es iſt eine harte
und mühevolle Arbeit, ehe es fix und fertig iſt.

Eijchenblätter aus Eisen

Aber ſie iſt noch immer leichter gegenüber
der feinen Herausarbeitung der ſtiliſierten
Eichenblätter, von denen je zwei am Knauf des

Geſchloſſen zum Dankopfer

Die Ortsgruppe Wittekind der
NSDAP. trat am Montagabend geſchloſſen
an. Die Politiſchen Leiter, Walter, Warte,
Parteigenoſſen und Volksgenoſſen marſchierten
zu den Einzeichnungsſtellen für das Dank
opfer der Nation beim Sturm 25 75 in
der Reilsburg und beim Sturm 21/36 im
Reichsadler Trotha. Vorher hielt Orts
gruppenleiter Köhler eine Anſprache über
den Sinn des Dankopfers. Der Führer hat
uns bewahrt vor den furchtbaren Geſchehniſſen,
die andere Völker unter der Herrſchaft über
ſtaatlicher Mächtegruppen über ſich ergehen
laſſen müſſen. Er hat uns Arbeit und Brot
gegeben und dafür wollen wir ihm danken.
Es wurde ein erheblicher Betrag gezeichnet,
aus dem nun wieder Siedlungen für ſchaffende
deutſche Menſchen entſtehen.

Die Firma G. Veſter Spedition erſchien
geſchloſſen mit ihrer 104 Mann zählenden Ge

folgſchaft auf der Einzeichnungsſtelle des
SA.- Sturmes 23775 und zeichnete ſich
zum Dankopfer ein. Auch die Firma Carl
Warnecke mit Gefolgſchaft dankte dem
Führer mit einem erheblichen Betrag zum
Dankopfer beim Sturm 23/36, ebenfalls
dort die Hundertſchaft der Schutz
polizei Reilkaſerne. Die Gefolgſchaftsmit
glieder des Hauptzollamtes zeichneten
für das „Dankopfer der Nation“ in der Ein
zeichnungsſtelle
ſundbrunnen. Von anderen Firmen ſind Ab
ordnungen erſchienen und haben für die Ge
folgſchaft das Opfer in die Ehrenliſten einge
tragen.

Die letzten Tage der Einzeichnung ſind nun
angebrochen. Die Ehrenliſten liegen nur noch
bis zum 1. Mai in den Dienſtſtellen der S.
aus. Haſt Du Dein Dankopfer ſchon gebracht?
Es iſt höchſte Zeit!

des Sturmes 4775 Ge

1. Beiblatt, Nr. 116

Ein fertiges Torviettel erhält den letzten Schliff

Schwertes kreuzweiſe angebracht werden. Sie
werden aus Winkeleiſen angefertigt. a
ſprüht das Feuer, um dieſe Eiſen weißglühen
zu machen. Eine große Zange nimmt das
Eiſen, um es auf dem Amboß flach drücken zu
können. Wenn die Hämmer darauf ſchlagen,
ſprühen die Funken, Schlag auf Schlag dehnt
das Eiſen mehr in die Breite. Hierbei wird
ſogleich die Mittelrippe des Blattes heraus-
gearbeitet. Jetzt wird auf das Eiſen eine von
einer Detailzeichnung angefertigte Schablone
gelegt und die Umriſſe abgezeichnet. Mit
Meißeln wird die rohe Form des Blattes her
geſtellt. Dann beginnt die Feinbehandlung des
Blattes. Mit Kehlhämmern werden die Neben
rippen, mit Hilfe von Ober und Unter
geſenken die geſchwungene Form des Blattes
geſchlagen. Es ſchreibt ſich das leicht, aber
wieviel künſtleriſches Gefühl gehört zu dieſer
Materialbehandlung, bis es die endgültige
wunderbare Form eines ſtiliſierten Eichen
blattes hat. 80 Eichenblätter werden in dieſen
mühſamen Arbeitsgängen hergeſtellt. And
trotzdem hämmert. und meißelt der Schmied mit
wahrer Luſt und Liebe und freut ſich des Er
zeugniſſes.

Nun kommt der Bohrer an die Reihe, er
ſenkt ſich in das Eiſen, um Schwert und Eichen
blätter auf das Tor aufnieten zu können.

leistung heimischen Kunsthanchverks

Das ganze Tor beſteht aus vier Teilen, um
es auch transportieren zu können. Beim An
bringen werden je zwei Teile durch drei mäch
tige, beſonders geſchmiedete Bänder zuſammen
gehalten. Schwere Anker, tief hineinfaſſend in
den Granitſtein, geben den beiden Torflügeln
ſicheren Halt.

Wir ſtehen vor einem fertigen Flügel des
Tores, bewundernd bleibt das Auge haften an
der ſauberen und feinen kunſtgewerblichen
Arbeit, Bald wird ſie unſere Mitteldeutſche
Kampfbahn zieren und ihr einen beſonderen
Schmuck verleihen. Jeder, der das Tor auf
merkſam betrachtet, wird ſeine helle Freude
daran haben. Es iſt eine hervorragende Lei
ſtung unſeres heimiſchen Kunſthandwerks. Mit
dem nationalſozialiſtiſchen Umbruch iſt die
materialiſtiſche Zeit, die für ſolche Arbeiten
kein Verſtändnis und kein Jntereſſe mehr
zeigte, abgetan. Der Nationalſozialismus
ſeßte an ihre Stelle wieder die Pflege ſchöpfe
riſchen Kunſtſchaffens. So iſt auch dieſes Tor
der Ausdruck künſtleriſchen Wollens unſerer

Zeit. F. G.
Poſtdienſt am 1. und 2. Mai
Der Poſt, Telegraphen und Fernſprech

dienſt wird am nationalen Feiertag des Deut
ſchen Volkes wie an Sonntagen wahrgenom-
men. Die Zuſtellung ruht abgeſehen von der
Eilzuſtellung auf Verlangen des Abſenders
im Orts- und Landzuſtellbereich ganz. Am
Sonntag, 2. Mai, wird eine Briefzuſtellung
ſowie eine außergewöhnliche Paket und Geld
zuſtellung ausgeführt.

Worte hoher Anerkennung
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Rili, Leipziger Straße

Die gölkliche Jekke
Ob ſie dem jungen, ſie umſchwärmenden

unerfahrenen Graf auf ſeine Liebeserklärungen
ſzzt. daß ſie ſich ſeiner annehmen will. da ſie
ür Trottels eine Schwäche hat, oder tolle Ver

wirrung unter den „Oberen Zehntauſend“ an
richtet, obwohl ſie Leberwürſt lieber als
Kaviar ißt, oder ſich gleich drei „Beamten
beleidigungen“ leiſtet, oder auf der Bühne
ſingt, kanzt und lacht, immer iſt die hier in
Grete Weiſer neu erſtandene göttliche
Jette“* nicht minder anmutig, übermütig,
ſchalkhaft, frech und reizend, als ihre berühmte,
die Herzen der Vorkriegs-Berliner erobernde
Namensvetterin. Fürwahr eine Rolle, ganz für
Grete Weiſer geſchrieben, die hier ihrem
Temperament freien Lauf laſſen kann. Jmmer
einfallsreich macht ſie aus jedem Wort, jeder
Bewegung einen Witz. Die Zuſchauer biegen
ſich vor Lachen und man kann Tränen lachen,
wenn ſie ihren Schlager „Jch bin die Frau der
tauſend Männer“ ſo wie man ihn „in 30
ha ſingen wird ä la Marlene oder Zarah

aucht.
Und da auf dem Wege von der Schmiere

zum „Königsſtädtiſchen Theater“ Grete Weiſer
von Viktor de Kowa, einem überlegenen
und geiſtvollen Jnſpizienten und Dichter
namens Barſch (wohlgemerkt keineswegs ohne
B.), begleitet wird, mußte dieſer Waſchneck
er ein Zugſtück erſten Ranges werden, zu
eſſen Erfolg noch Eva Tinſchmann, Kurt

Meiſel, Paul Weſtermeier und Jacob Tiedtke
mit beitragen.

Die Woöochenſchau bringt äußerſt eindrucks
reiche Bilder der Berliner Parade zum Ge
burtstag des Führers

Rudolf Kellner

Warkung von Aukomaken am 2. Mai

Von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle wird mitgeteilt: Da in dieſem Jahre
aus Anlaß des 1. Mai zwei Feiertage hinter
einander fallen, erhebt der Polizeipräſident
gegen die Wartung der Automaten (Nachfüllen
von Ware und Geldentnahme) am 2. Mai
1937 in der Zeit von 8—10 Uhr keine Bedenken.

„Ball an Bord“ im Skadktheaker
Am Freitag, dem 30. April, bringt das
Stadttheater Halle die Erſtaufführung der gro
ßen Ausſtattüngsoperette Ball an Bord
heraus. Der Text ſtammt von Richard
Keßler, die Muſik von Walter Bromme.
Die muſikaliſche Leitung hat Karl Hamann,
die ſzeniſche Leitung Wolfgang Helmke, die
Bühnenbilder ſchuf Heinz Porep, die Tänze
e Jlke Schellenberg ein. Es wirken
erner mit die Damen: Charlotte Jentſch,

Lotte Kolbe, Anni Müller, Annelies Riedner,
Elſa Rochel-Müller, Betty Sörenſen, Friedel
Sonnek ſowie die Herren Hans Baum, Wil
e Gröhl, Peter Großmann, Erich Heim
ach, Paul Herlt, Kurt Schütt, Otto Tiede

mann. Erich Zimmer.

Nächklicher Raubüberfall
Der Burſche konnte feſtgenommen werden

Geſtern früh etwa um 2 Uhr überfiel ein
24jähriger Mann eine auf dem Nachhauſeweg
befindliche Frau. Der Räuber ſtand mit
ſeinem Fahrrad auf einem dunklen Radfahr-
weg, machte ſich an ſeiner angeblich defekten
Lampe zu ſchaffen und ließ zunächſt die Frau
vorbei. Dann lief er hinter ihr her und ver
ſuchte, ihr die Handtaſche zu entreißen. Die
Ueberfallene ſetzte ſich zur Wehr, fiel dabei
aber zu Boden. Nun wurde die Ueberfallene
von dem Täter gewürgt, der beſtrebt war, das
Schreien der Frau zu verhindern. Die Hilfe
rufe vernahm aber glücklicherweiſe ein in

einiger Entfernung ſtehender Polizeibeamter,der fort einen Kraftwagen anhielt und nach

der vermutlichen Ueberfallſtelle fuhr. Anter
Mithilfe eines Soldaten konnte nach kurzen
Angaben der Ueberfallenen die Verfolgung
des Räubers, der inzwiſchen ſeinem Opfer die
Taſche entwunden und Reißaus genommen
hatte, aufgenommen werden. Jn Paſſendorf
gelang die Feſtnahme.

Wochenendhaus erbrochen

Der 23jährige Oskar R. aus Ammendorf
war bisher unbeſtraft und nach längerer
Arbeitsloſigkeit, die ihn trotz wirtſchaftlicher
Notlage nicht vom rechten Wege abgeführt
hatte, war er ſeit Januar 1935 wieder in den
Arbeitsprozeß eingereiht worden. Er verdiente
einen anſtändigen Wochenlohn als gelernter
Arbeiter. Sein Stiefbruder Otto K. aus
Halle aber war bereits 1931 wegen fort
geſetzten Diebſtahls (es handelte ſich um eine
ganze Reihe Geſchäftseinbrüche) zu zwei Jahren
Gefängnis, vier Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt wor
den. Auch K. hatte wieder Arbeit gefunden,
wenn er auch im Winter mit der Arbeit für
einige Zeit hatte ausſetzen müſſen.

Die beiden hatten ſich Mitte März wieder
einmal re und dabei einen Plan aus
geheckt, der ihnen teuer zu ſtehen kommen
ſollte. Jn der Nacht zum 26. März begaben
ſie ſich mit einer Brechſtange bewaffnet z
einem Wochenendhäuschen, drückten die Roll
läden mit der Brechſtange hoch, zerſchlugen
ein Fenſter und ſtiegen ein. Da ihnen die
Durchſuchung des Raumes nicht genug Mit
nehmenswertes bot, hofften ſte, in dem ge
ſchloſſenen Schrank Beſſeres zu finden und
erbrachen auch dieſen. Doch außer einigen
Tiſchdecken, Servietten ſowie einer Kaffeekanne
und einigen Löffeln fanden ſie nichts, und
auch dieſe ſpärliche Beute würde beiden bald
nach der Tat wieder abgenommen.
Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
Schöffengericht gab R. an, er habe noch
ein paar Pfennige nebenher verdienen wollen.
K. hatte ſich Hoffnung auf eine reiche Beute
von Eßwaren gemacht. Beide Angeklagte
waren geſtändig und wurden wegen gemein
ſchaftlichen ſchweren Diebſtahls zu je neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

25000 Unfalltoke jährlich mahnen nie e anferſe
9A.Einſahß zur chadenverhütung und Bekämpfung Schulungskagung in Merſeburg

Den großen Lehrgang über Schaden-
verhütung und Schadenbekämpfung ſämtlicher
Sturmſachbearbeiter der Jägerbrigade 138
Merſeburg und Brigade 38 Halle, leitete der
Führer der Standarte J/19, Stürmbannführer
Pg. Niedermeyer, im Schützenhaus mit
einer Eröffnungsanſprache ein. Das Schulungs
programm ſoll dazu dienen, das Rüſtzeug zu
liefern für die Durchführung der Aktion der
Schadenverhütung und Bekämpfung.

Standartenreferent Rottenführer Grabſch
hatte nun das Wort. „Was die Erhaltung
der Werte bedeutet, das ſagen uns am beſten
Statiſtik und Zahlen. Ein Armeekorps, 25 000
Menſchen, betragen allein jährlich die An
falltoten. Jm Alter von 1 bis 15 Jahren
büßen beim Spiel jährlich 4000 Kinder
ihr junges Leben ein. Dazu kommen die Wirt
ſchafts und Sachſchäden, die ſich auf rund
40 h Milliagrden Mark beziffern.

Jſt es nun auch unmöglich, 10 Milliarden
reſtlos zu erhalten, ſo könnte die Hälfte,
5 Milliarden Mark, trotz aller Kataſtrophen,
Unfälle, Roſt und anderer Schäden wenigſtens
erhalten werden, wenn nur ſo gktiv wie
möglich der Kampf einſetzt gegen Leichtſinn,
Fahrläſſigkeit und auch Verbrechen.

Eingehend auf die Meinung vom Brand
ſchadenerſatz durch Verſicherung, wies der Red
ner darauf hin, daß verlorenes Gut ſich
niemals erſehen läßt. Wo Schaden ent
ſteht, geht Volks vermögen zugrunde
und die Volksgemeinſchaft haftet dafür mit
ihren Beiträgen.

Daß die Fahrläſſigkeit eine über
ragende und tieftraurige Rolle bei den Sach
und Perſonenſchäden ſpielt, beleuchtete der
Sprecher ganz eindringlich. Täglich leſen wirin den Setangen was „zündelnde Kinder“

fertigbrachten. Ein Lump aber iſt der mut
willige Brandſtifter, und keine Strafe iſt zu
hoch für einen ſolchen Verbrecher. Möge nun
die SA. das Beſte tun, um die Volks
genoſſen zu erziehen zu Garanten der
Werte. „Geht entſchloſſen und freudig ans
Werk, Kameraden, denn ihr dient dem an
ſtändigſten Volk der Welt!“

Ueber Waldbrandbekämpfung ſprach dann
Brigadereferent Oberſturmführer Beſſer.
Er ſchilderte zunächſt, was uns der Wald be

deutet. An Waldbränden ſtellte die Statiſtik
in den Jahren 1881 bis 1929 15630 feſt
mit einer geſchädigten Fläche von 130 718
Hat Jn 44 Jahren gingen jährlich 290

ektar durch 355 Schadenfeuer einfach zugrunde.
Das bedeutet wiederum: i
Waldbrand, der
vernichtet.

Die Waldbrände zerfallen in Erdfeuer, bei
denen der Einſatz ſchwierig iſt, Stamm-,
Boden, Lauf- und Wipfelfeüer. Rauchen,
Abkochen im Wald, Funkenflug derLokomotiven verurſachen hauptſächlich die
Waldbrände, von denen das Wipfelfeuer ſich
am ſchlimmſten auswirkt. Der Einſatz bei
Waldbränden iſt nicht einfach, erfordert be
ſonders auch ſehr viel Schulung. Vorbeugend
wirkt die neue Verordnung des Staates, die
offenes Feuer und Rauchen auch
auf öffentlichem Weg verbietett.SA. Streifen und Feuerwehr haben zuſammen
zuarbeiten,

Als dritter Redner ſprach Feuerlöſchdirektor
Scholz Magdeburg. Einleitend unterſtrich
er nochmals die Bedeutung der Schadenver
hütung. Ferner auch die Gemeinſchafts-
arbeit von Feuerwehr und SA. Er
ging dann über zu den grundſätzlichen Urſachen
der Brände und behandelte eingehend den
Prozeß der Verbrennung. Nachdrücklich warnte
er vor der größten Brandurſache: Fahr
läſſigkeit.

Diplomingenieur Booſt behandelte die
Gefahren bei mangelhaften elektriſchen An
lagen, insbeſondere erläuterte er dabei die
Entſtehung von Erd Kurz und Körperſchluß.
An der Hand lehrreicher Lichtbilder zeigte er,
wie vernachläſſigte oder von Dilettanten ge
fertigte Schalt, Leitungserweiterungen oder
gang Anlagen Arſachen erheblicher Brände
werden.

Das Schlußwort ſprach Rottenführer Grabſch.
Er mahnte alle zu äußerſter Anſpannung der
Kräfte. Der Führer muß uns Vorbildſe in mit ſeiner ſtändig erneuten Hingabe und
Aufopferung für die Gemeinſchaft. Mit der
Führerehrung ſchloß die großangelegte Tagung,
die außerordentlich reich war an Rüſtzeug, An
regung und Anſporn für die große Aufgabe. er.

täglich einen
einen Erbhof

nachwuchs für den „Deutſchen Volkschor“

Eindrucksvolles Konzert zum 10jährigen Beſtehen des Kinderchors

Zum zehnjährigen Beſtehen ſeines Kinderchors daß der „Deutſche Volkschor Halle im

Reichshof ein Konzert. Dieſer Kinderchor,
deſſen Exiſtenz in dieſer Form eine Seltenheit
iſt, iſt geſchaffen worden, „um die Singfreudig-
keit im Kinder, Volks und Heimatlied ſowie
im Singſpiel und in Lehrſtücken zu erhalten“.
Daß ein ſolcher Chor weiterhin geeignet iſt,
in den jungen, für Eindrücke leichter empfäng
lichen Gemütern früh den Sinn für das Ver
ſtändnis der deutſchen Kunſt und damit des
deutſchen Weſens zu wecken, daß die Uebung
im Singen das Gemeinſchaftsgefühl weckt, daß
ſchließlich und das iſt in ſeiner Bedeutung
nicht zu unterſchätzen der eigentliche Chor
einen intereſſierten und vorgebildeten Nach
wuchs erhält, das alles iſt zu bedenken, wenn
man dieſen Kinderchor recht begreifen will.

Das Konzert hinterließ einen ſehr guten
Eindruck. Dieſer war faſt am nachhaltigſten
bei den Kinderchören. Hier war auch die Aus
wahl der Werke beſonders glücklich getroffen.
Erſt wurden drei einſtimmige Kinderchöre zu
Gehör, gebracht, alle von dem Leipziger Carl
Reinicke, der darin „An den Abendſtern“,
„Zwergenhaushalt“, „Die Mühle“ dem Ton
des Volksliedes faſt völlig nahekommt. Die
Chöre ſind ganz einfach und tief empfunden,
die Form paßt ſich dieſem Jnhalt durchaus an.
Dann hörte man dreiſtimmige Lieder für
Kinderchor, unter denen „Der Mai“ von Paul
Schöne durch die Natürlichkeit der Melodie
gefiel. Einſtimmige Lieder für Kinderchor und
dreiſtimmigen ännerchor folgten „Ab-
ſchied“ und „Es ritt ein Jäger wohlgemut“,
beide von Wilhelm Rinkens geſchmackvoll ge
ſetzt. „Bruder, deine Hand und Deutſches
Arbeitslied“ von Richard Trunk trafen den
lapidaren Ton des Themas und der Zeit nicht
genügend. Die Steigerungen waren zu wenig
organiſch und die Chöre im Stil nicht einheit
lich. „Das iſt das Meer“ von Nicodé und

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Heute, 20 Uhr, Ortsgruppenverſammlung
im „Landhaus“. Es ſpricht Gauredner Pg.
Heinz Metz. Alle Parteigenoſſen, Opfer
ringmitglieder und Mitglieder der Gliede
rungen des Ortsgruppenbereiches nehmen
daran teil.
Amt für Beamte RDB Stadtkreis Halle und Saalkreis

Heute, 20 Uhr, im Reformrealgymnaſium Arbeits
tagung der Vertrauensmänner der Fachſchaften 2, 3, 4,
6, 7, 8 und 10.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Fahrkarten für die Sonderzüge am2. Mai nach Saalfeld (Preis einſchl. Beſichtigung der

Feengrotten 3,8 RM.) und Potsdam (Preis einſchl. Be
ſichtigung des Stadtſchloſſes. einer Dampferfahrt auf
dem Wanſee nur 5, RM.) müſſen bis Freitag, den
30. April, 13 Uhr, gegen Rückgabe der Einzahlungs-
quittleng im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, abgeholt werden.
Für beide Fahrten werden noch Anmeldungen entgegen
genommen.

„Zur neuen Welt“ von P. Kurz imponierten
mehr durch die äußere Macht des Aufbaus und
ihre theatraliſche Wirkſamkeit; „Jn der
Marienkirche“ von Löwe und auch der „Früh
ling von Trofé waren ihnen an Wefensgehalt
erheblich überlegen. Prächtig die abſchließen
den heiteren Chöre: „Fenſtergang“ (Neumann),
„Ein wandernder Geſelle“ (W. Kienzl),
„Brummbaß und Geige“ (Hildebrandt) und
„Der Schäfer putzte ſich zum Tanz“ (Stahl).
Der Deutſche Volkschor hat ein ſchönes und
klangvolles Stimmaterial. Die Chormitglieder,
und gerade die des Kinderchors, nehmen auch
innerlich an den muſikaliſchen Vorgängen teil,
ſie ſind offenſichtlich ſehr bei der Sache und ſind
ſo gut geſchult, daß man dem rührigen, ſach
kundigen und von ſeiner Aufgabe lebhaft er
faßten Dirigenten Herbert Schulze jegliche
Anerkennung zollen muß.

Der Abend beließ es nicht bei den Dar
bietungen des Chors. Der Konzertmeiſter
Artur Bohnhardt (Violine) ſpielte mit
der Begleitung von Dr. Hans Gagartz (Cem
balo) zwei einprägſame Sätze aus einer

Chriſtian Klug (Viola da
Gamba) einen Satz aus ſeinem Gambenkonzert
und mit Cembalo zwei Sätze ſeiner Süite
für Gamba und Cembalo und dann vereinig
ten ſich die drei Soliſten zu einem Konzert
von Telemann, deſſen Largo am eigenwillig
ſten wirkte. Das perſönliche des Künſtlertums
Artur Bohnhardts liegt in der Ehrlichkeit und
Gradheit ſeiner inneren Stellung zu der Kunſt
und in ſeinem, nie an der Oberfläche haften
den, nie allein das Techniſche beherrſchenden
Können. Mit klarem, männlichen Ton ſpielte
er Händel und Telemann. Die beiden Werke
von Chriſtian Klug ſind gefällig in ihrer Art;
ſie wurden, ebenſo wie das Konzert von Tele
mann, von ihm mit Empfindung vorgetragen.
Dr. Gaartz waltete am Tembalo ſtilſicher
ſeines Amtes Dr. Walter Knögel.

Bekanntmachung

„Kraftdurch-Freude“Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):

Moritzburg 17.00-18.30 Uhr, Peſtalozziſchule 20.00 bis
21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule, kleine
Kinder 15.00--16.00 Uhr, große Kinder 16.00-17.00 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Moritzburg 20.00--21.30 Uhr, Un'verſitätsſportplatz
(neiuter Kurſus) 17.30--19.00 Uhr. Gymnaſtik zür Fort
geſchrittene (neuer Kurſus): Moritzburg 20.00-21.00 Uhr.
JiuJitſu: Ab 1. Mai im „Reichshof“, 20.00-22.00 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Kinder): Stadtbad 15.00
bis 16.00 Uhr. SA.-Spprtabzeichen: Arbeitsgemein
ſchaft I. Dorotheenſtr. Gauamt „KdF.“, 20.00 bis
22.00 Uhr. Fechten für Anfänger: Henriettenſtr. 26
19.00--21.00 Uhr. Reiten: Burgſtr. 34, 21.00-21.45 Uhr.

Ammendorf:
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Radeweller Schule

20.00-21.30 Uhr.
Trotha:

Gymnaſtik und
Uhr.

Löbejün
Kindergymnaſtik 18.00-19.00 Uhr, Fröhliche Gymnaſtik

und Spiele 20.00-21.00 Uhr und Gymnaſtik für junge
Mädchen 19.00-—20.00 Uhr finden unbedingt ſtatt.

Fröhliche Spiele:
20. 15-—21. 15

Reichsadler“

Die Deutſche Arbeitsfront Reichs
betriebsgemeinſchaft Handel, Fachgruppe Ein
zelhandel, die Wirtſchaftsgruppe Einzel,

und die Reichsfachſchaft Deutſ ererbefachleute Ken h
nachſtehenden Aufruf erlaſſen:

Deutſche Einzelhandelskaufleute!
Werbefachleute!

Auch in dieſem Jahre feiert das ganz
deutſche Volk wieder am 1. Mai einmütig den
nationalen Feiertag des deutſchen Volkes 1957
Um dieſer Einmütigkeit nach außen ſichtbateh
Ausdruck zu geben, ergeht an euch unſer
Appell!

Nach der Parole „Freut euch des Lebens!
wirſt du, deutſcher Kaufmann, am 1. Mai dein
Schaufenſter für den Ehrentag der deutſchen

e c
Am Tag der nationalen Arbeit

Kein Volksgenosse ohne die Mai-Plaketfe
Kein Haus ohne Flaggenschmuckl
Kein Haus ohne Grünschmuckl
Kein Schaufenster ohne enksprechende

Ausqgestaltung!

Arbeit ſo geſtalten, daß ſinnfällig die Freude
am Werk und in der Freizeit und die Gemein
ſchaft aller Schaffenden zum Ausdruck kommt.

Du, deutſcher Werbefachmann, hHältſt dich für
die Geſtaltung der „1.-Mai Schaufenſter
bereit.

Jn Zuſammenarbeit mit der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel erteilen die Kreis
waltungen der Deutſchen Arbeitsfront, Ab
teilung RBG. Handel, Auskunft.

Wir erwarten euer aller reſtloſen Einſatz
Wir appellieren an unſere halleſchen Berufs
kameraden und hoffen, daß die Schaufenſter
des halleſchen Einzelhandels den nationalen
den des deutſchen Volkes mitgeſtalten

elfen.

Deutſche

Träger des Goldenen Ehrenzeichens

Gäſte der Stadt Halle
Vom Oberbürgermeiſter der Gauſtadt Halle

und dem Kreisleiter der NSDAP. für den
Stadtkreis Halle iſt eine Einladung an die
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NS-
DAP. des Gaues Halle- Merſeburg
ausgeſprochen worden, am 5. und 6. Mai d. J.
Gaſt der Stadt Halle zu ſein.

„Gebk mir vier Jahre Zeit
Sonderzug zur Ausſtellung am 5. und 6. Mai

Die Kreispropagandaleitung gibt bekannt,
daß der bereits angegebene Preis von 3,30 RM.
nur den tatſächlichen Fahrpreis ausmacht,
Für die Teilnehmer an den Sonderzügen be
ſteht die Verpflichtung, außer der Fahrkarte
auch die Eintrittskarten für die Ausſtellung
und die Sonderveranſtaltungen von Kraft
durch Freude“ zu löſen. Die Koſten hierfür
betragen insgeſamt einſchließlich Fahrpreis
5,20 Mit Uebernachtung einſchließlich
Frühſtück und Mittageſſen beträgt der Preis
9,20 RM. Eine Verpflichtung zur Entnahme
eines Quartierſcheines einſchließlich Frühſtück
und Mittageſſen beſteht nicht.

Wochenmarkt ſchon am Freikag
Der üblicherweiſe Sonnabends ſtattfindende

Wochenmarkt wird in dieſer Woche wegen des
J. Mai bereits am Freitag, 30. April, ab
gehalten. Mit Rückſicht auf das am Freitag
abend auf dem Hallmarkt ſtattfindende große
Volksfeſt iſt es notwendig, den auf dem
Hallmarkt ſtattfindenden Wochenmarkt am
Freitagvormittag zu verle gen. Die Flei
ſcher ünd Wildſtände werden auf dem Moritz
kirchhof untergebracht werden, während die
übrigen Verkaufsſtände auf dem oberen Markt
und an der Marktkirche Aufſtellung nehmen.

Eine 40jährige Dienſtzeit bei der Deutſchen
Reichsbahn vollendet am 29. April Reichsbahn
oberinſpektor Arno Ehrhardt. Als Dank
und Anerkennung für langjährige treue
J werden ihm die üblichen Ehrungen
zuteil.

Franz Halle, Kürſchnerei, Gr. Steinſtr. 18
feierte geſtern mit ſeiner Frau das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Geſtern, 15 Uhr, fuhr vor Große Stein
ſtraße 190 ein Perſonenkraftwagen an
einen Radfahrer von hinten auf. Do
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Vor Magdeburger Straße 97 ſtießen ein
Laſtkraftwagen und ein Straßenbahn
wagen der Linie 5 zuſammen. An der
Straßenbahn wurde die linke Seite des Vorren
perrons eingedrückt und eine Fenſterſcheibe
zertrümmert.

An der Ecke Merſeburger Straße an
Pfännerhöhe ſtießen um 18.40 Uhr ein Per
ſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammenDer Radfahrer trug eine liche Kopf
verletzung davon.

Reichsluftſchntzbund. Jn Ausführung einer Anord

nung des Präſidiums werden die Blockwarte in
nächſton Wochen mit dem Einziehen der Beitr c
das ab April laufende Geſchäftsfahr beginnt
werden nicht mehr Quittungs-Klebemarken ausgehen
ſondern die der Höhe des Beitrags entſprechende len
von Monats-Beitragsfeldern von der neu eingefub am
Beitragskarte abgeſchnitten. Aus bildung
heutigen Tage für Selbſtſchutzkräfte: n i
Lehrg. 8308, Johannes Gemeinde Haus; Them
Chemiſche Kampfſtoffe.
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Luftſchutz 5ache der Volksgemeinſchaft
Sonderlehrgang für Schriftleiter in der Luftſchuhſchule Bad Dürrenberg

Die monatliche Preſſekonferenz der Landes
ſtelle Halle- Merſeburg fand diesmal in der
Landesgruppenluftſchutzſchule in Bad Dür
renberg ſtatt. Der Luftſchutz, vor allem der
Selbſtſchutz iſt eine der wichtigſten Auf
gaben, die die Volksgemeinſchaft zu erfüllen
hat. Da nun die Preſſe im nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland es als ſelbſtverſtändliche
Pflicht anſieht, den Staat in der Vorbereitung
und Erfüllung aller ſeiner Aufgaben tatkräftig
zu unterſtützen, kann ſie auch an den Dingen
des Luftſchutzes nicht vorbeigehen. Durch die
geopolitiſche Lage Deutſchlands im Herzen
Europas iſt es eines der luftgefährdetſten
Länder überhaupt; denn jeder Ort iſt in
Deutſchland im Ernſtfall ſür feindliche Luft
angriffe erreichbar. Schon allein aus dieſer
Tatſache ergibt ſich die Notwendigkeit eines
reſtloſen Ausbaues des Luſtſchutzes.

So war es ein guter Gedanke der Landes
ſtelle, die Schriftleiter in ihrem Bereich einmal
zu einem Sonderlehrgang in der Bad Dürren
berger Landesgruppenluftſchutzſchule zu erfaſſen,
um ihnen in gedrängter Form ſowohl die Not
wendigkeit des Luftſchutzes ſelbſt wie ſeinen
Aufbau und die Maßnahmen klar zu machen,
d die weitmöglichſte Gewähr für Sicherheit
geben.

Organisdtion und Technik
ſind die beiden Dinge, die den Luftſchutz aus
machen. Auf der einen Seite muß die genaue
Einteilung der Selbſtſchutzkräfte und eine ge
naue Anweiſung ihrer Obliegenheiten im
Ernſtfalle ein reibungsloſes Arbeiten gewähr-
leiſten. Auf der anderen Seite muß man mit
allen Möglichkeiten eines Luftangriffes in
ihren techniſchen Einzelheiten vertraut ſein, um
nach dem Kennenlernen der Bekämpfungsmaß-
nahmen dieſe wirkſam einzuſetzen. Das Ver
trautſein mit dieſen Dingen iſt nicht nur An
gelegenheit der Männer und Frauen im Selbſt
ſchutz, ſondern muß Sache der geſamten
Volks gemeinſchaft ſein, da ſie ja auch
im ernſte in ihrer Geſamtheit betroffen
wird.

Nach der Flaggenhiſſung im Schulhof und
Begrüßung der Sonderlehrgangsteilnehmer
durch den Schulleiter LS.«Oberführer Weiſe
wurde die Preſſekonferenz durch den Preſſe
referenten bei der Landesſtelle Pg. Mold
mann eröffnet. Er überbrachte die Grüße
des Gauleiters, Reichsſtatthalter Pg. Jordan,

TAPETE

der gern noch vor ſeinem Abſchied aus dem
Gau letztmalig mit den Männern der Preſſe
zuſammen ſein wollte. Leider hätten ihn
dringende Obliegenheiten davon abgehalten.
Er übermittelte aber den Schriftleitern ſeine
beſten Wünſche und hoffe, daß ſie wie bisher
im guten Einvernehmen mit den Stellen der
Partei und des Staates ihre Arbeit tun
würden. Pg. Moldmann ſprach dann über die
Richtlinien für redaktionelle Hinweiſe und
erklärte, daß man in den einzelnen Bezirks
gruppen der Schriftleiter und der Verleger
dazu übergehen will, zuſätzlich zu den Be
ſtimmungen des Schriftleitergeſetzes und des
Werberatsgeſetzes noch beſondere örtlich be
dingte Richtlinien herauszugeben. Eine Aus
ſprache über dieſe Dinge ſchloß ſich an.

Dann begannen die Vorträge über den
zivilen. Luftſchutz. LS.-Gauführer Genzel
ſprach zunächſt über die „Notwendigkeit und

rganiſation des geſamten Luftſchutzes unter
beſonderer Berückſichtigung des Selbſtſchuhes“.
In ſeinen grundſätzlichen Ausführungen be
tonte er, daß der Luftſchutz der Heimat eine
wichtige Aufgabe zu erfüllen habe. Von der
Erfindung des Flugzeuges als eines Verkehrs
mittels zur Ueberbrückung von Zeit und Raum

is zu ſeiner Entwicklung als Angriffswaffe
war nur ein kleiner Schritt. Das Flugzeug
überſpringt den eiſernen Wall der Landes
verteidigung an den Grenzen, und ſo wird ein
künftiger Krieg nicht mehr an der Front allein
ausgetragen, das ganze Land iſt der Gefahr
ausgeſetzt unmittelbar angegriffen zu werden.

er Sprecher entwickelte nun den

die auch LeipeigerIhnen gefallen Sommer Straße 32

Werdegong des deutschen luftschufzes
I da Uns das Verſailler Diktat ſelbſt dieſe
J öglichkeit einer Verteidigung, die man jedem
Vearn ſogar zubilligt, verbot erſt ſeit dem
marie Luftabkommen von 1926 beſteht. Doch
e Jeit des Syſtems hatte für die Luftſchutz

eſtrebungen keinen Sinn, weil ſie nämlich

Rhenmaktismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

einen unbeugſfamen Wehr- und
Widerſtandswillen vorausſetzen.
So können wir in Deutſchland von einem wirk
ſamen Aufbau des Luftſchutzes erſt e der
Machtübernahme durch den Nationalſozialis
mus ſprechen.

LS.-Führer Genzel zeigte nun den Aufbau
des Selbſtſchutzes in allen ſeinen Einzelheiten
Vor allem betonte er, daß ein wirkſamer
Selbſtſchutz ſich nur auf der Volksge-
meinſchaft gründen kann. Er wies
ferner auf die beſonderen und hohen Aufgaben
hin, die der Frau im Luftſchutz als Schützerin
des Heims im wahrſten Sinne des Wortes
zuteil geworden ſind. Sie muß ſich als wahre
Führerin des Hauſes erweiſen. Sie muß ſich
das Vertrauen der von ihr betreuten Haus
und Volksgenoſſen erwerben, und in dieſem
Vertrauen ihrer Aufgaben als Laienhelferin,
als Hausluftſchutzwart oder was es auch
immer ſei, erfüllen. Jn ſeinen Schlußworten
betonte er noch einmal, daß nur im Zuſammen
wirken aller Kräfte ein wirkſamer Schutz ge
boten werden kann.

Scoche des Herzens
Dann ſprach Landesſtellen- und Gaupropa

gandaleiter Pg. Mau l. Seine packenden Aus
führungen über den Sinn des Nationalſozialis
mus hinterließen tiefen Eindruck. Jmmer
wieder klang es durch ſeine Worte, daß man
Nationalſozialismus niemals mit dem
rechnenden Verſtand, ſondern nur
mit dem fühlenden Herzen be
greifen kann. Man hat mathematiſche Be
rechnungen aufgeſtellt und mit aller Spitz
findigkeit bewieſen, daß der Nationalſozialis
mus ſelbſt und daß alle Maßnahmen und Taten
des nationalſozialiſtiſchen Staates Schiffbruch
leiden würden. Dieſe Rechnungen ſind niemals
im Sinne der Rechner aufgegangen, weil ſie
vergaßen, Herz und Gefühl als Faktoren ein
zuſetzen. Kurz und treffend, in wirkſamer
Gegenüberſtellung gegneriſcher Behauptungen
und nationalſozialiſtiſcher Taten wies er An
griffe, wie, wir Nationalſozialiſten ſeien keine
Sozialiſten oder keine Nationaliſten oder keine
Chriſten, zurück. Wir werden auch in Zukunft
die Dinge ſo anpacken, und meiſtern, wie uns
der Nationalſozialismus das Geſetz unſeres
Handelns vorſchreibt. Wir laſſen nicht in feiger
Verantwortungsloſigkeit die Probleme unge
löſt. Jn voller Verantwortung gehen
wir ihnen zu Leibe und werden wie bisher
im reſtloſſen und ſelbſtloſen Einſatz
unſer Ziel erringen.

Nach gemeinſamem Abendbrot folgte ein
Kameradſchaftsabend, an dem neben
den Männern der Preſſe und denen des Luft
ſchutzes auch Vertreter der Partei und der
Behörden Bad Dürrenbergs teilnahmen. Der
Abend war dazu angetan, die Kameradſchaft

unter den Schriftleitern einerſeits und zwiſchen
ihnen und den Amtsträgern des Luftſchutzes
andererſeits zu fördern. Der Sonntag morgen
brachte dann die Fortſetzung der Vorträge.
Ueber „Stand und Entwicklung der Luftrüſtung
des Auslandes und die wichtigſten Angriffs
mittel des Flugzeuges“ ſprach LS.-Führer
Genzel. Neben den Bomben, die als Explo
ſive, Brand und Kampfſtoffbomben Verwen
dung finden, iſt die

Waffe des luftzettels

nicht zu unterſchätzen, der in Wort und Bild
den moraliſchen Widerſtand der Bevölkerung
zerſetzen ſoll. Ueber Die Brandbombe als
Angriffsmittel gegen die Zivilbevölkerung und
das Weſen der Brandbekämpfung im Selbſt
ſchutz“ ſprach Schulleiter LS.-Oberführer
Weiſe und griff damit ein Teilgebiet der
Angriffsmittel des Flugzeuges heraus, deſſen
Bekämpfung wohl für den Selbſtſchutz in der
Hauptſache in Frage kommt. Zu dieſem Vor
trag gab es auf dem Hof der Schule praktiſche
Vorführungen, die die Wirkungen der ver
ſchiedenartigen Bomben zeigten. Die Aus
führungen über die Bekämpfung der Brand
bomben zeigte deutlich, wie hier noch alles im
Fluß iſt und wie täglich neue Arten der Be
kämpfung erprobt werden. LS.-Führer
Genzel ſprach dann über die chemiſchen
Kampfſtoffe und ihre Einwirkung auf den
menſchlichen Organismus. Jn einem Film

im Selbſtſchutz unter beſonderer Berückſichti
gung behelfsmäßiger Schutzmaßnahmen ge-
zeigt. Auch der ländliche Luftſchutz
wurde nicht vergeſſen. Ausführungen LS.
Oberführer Weiſes wieſen darauf hin, daß der
Luftſchutz für den Bauern genau
ſo wichtig iſt wie für den Stadtbewohner.
Von ſeiner Ernährung hängt die Exiſtenz des
Volkes im Ernſtfalle ab. Wenn dem Bauern
durch Vernichtung ſeines Anweſens und ſeines
Viehes, durch die Zerſtörung ſeiner Geräte
bei einem Luftangriff die Möglichkeit zur Er
füllung ſeiner Aufgaben genommen werden
kann, dann iſt das allein ſchon ein Beweis
für die Not wendigkeit des Luft
ſchutzes auf dem Lande. Schließlich
ſprach noch LS.- Führer und Schriftleiter
Züllchner über das Thema „Schriftleiter
und Luftſchutz“. Er zeigte die Aufgaben auf,
die dem Schriftleiter in Luftſchutzdingen er
wachſen

Mit dem gemeinſamen Mittageſſen wurde
der Sonderlehrgang geſchloſſen. Mit herz
lichen Worten des Dankes verabſchiedeten ſich
die Teilnehmer von der Luftſchutzſchule, nach
dem ſchon vorher Preſſereferent Pg. Mold-
mann den offiziellen Dank der Landesſtelle
abgeſtattet hatte. k.

NCRICEITEN Aus den SAALKREIS
Rs9.- Reichs-5ymphonieorcheſter

ſmielke in Ammendorf
Wer eine „Muſik in der Arbeitspauſe“ am

Lautſprecher hört, kann ſeine Freude an den
ſchönen Melodien haben und dem begeiſterten
Beifall entnehmen daß es auch den Hörern
ſehr gefallen hat. Aber es fehlt ihm doch das
Schönſte, das Miterleben einer ſolchen
Feierſtunde inmitten der werktätigen Volks
genoſſen, die ſo wie ſie in ihrem Betrieb ſtehen
und gehen, ſich in einem großen Arbeitsraum
zuſammenfinden. Ueberall ſtehen und ſitzen ſie,
ein erwartungsfrohes, leiſes Austauſchen der
Gedanken iſt zu vernehmen Der Platz, den das
Orcheſter eingenommen hat, wird mit Blicken
abgetaſtet. Schlicht ſind einige Girlanden an
gebracht, das Bild des Führers gibt den
Mittelpunkt; kein Aufwand alles, was an
ein Konzert erinnern könnte, fehlt.

Und wenn dann der Dirigent des NS.
ReichsSymphonieorcheſters Erich Kloß den
Taktſtock hebt, ſenkt ſich feierliche Stille über
die große Werkhalle, die „Freiſchütz“Ouver
türe erklingt. Jntereſſiert folgen die Blicke
dem Dirigenten, bis das Aeußere immer
weniger anzieht, und es ſind nur Muſik ge
nießende, in ſich verſunkene Arbeitskameraden
beieinander, denen die vertrauten Melodien
Webers Freude bringen, die dem erſten Satz
der HMollSymphonie von Franz Schubert er
griffen lauſchen und ſchließlich nach der
Ouvertüre zu „Tannhäuſer“ dem Orcheſter für

den flott geſpielten Walzer und den ſchmiſſigen
Radetzky Marſch durch lauten Beifall danken.

Das NS.ReichsSymphonieorcheſter hat mit
dieſer Muſik in der Arbeitspauſe den vielen
Hunderten Gefolgſchaftsmitgliedern der Lind
ner A. G. in Ammendorf ein beglückendes
Erlebnis vermittelt. Die Leiſtung des Or
cheſters ſtand wieder auf jener überragenden
Höhe, die wir nun ſchon mehrfach freudig aner
kennen konnten. Der Gedanke der Volksgemein
ſchaft fand hier ſchönſten Ausdruck: das Or
cheſters des Führers gehört dem Volke, es ſpielt
für dieſes Volk Tag für Tag, und ſo klang auch
der Dank, den Pg. Ahlig dem Dirigenten
und ſeinem Orcheſter abſtattete, aus in den
Gruß an den Führer, den die Gefolgſchaft be
geiſtert ausbrachte.

Kurt Simon.
Rüchſichtsloſer Kraftfahrer

Zerbſt. Ein nach Lindau fahrender Kraft
fahrer benutzte verbotswidrig die neue, zum
Flugplatz führende Straße. Dabei fuhr er
einen Obergefreiten an und verletzte dieſen
ſchwer. Der Verunglückte hat eine Gehirn
erſchütterung und innere Verletzungen davon
getragen. Ohne ſich um den angefahrenen Sol
daten zu kümmern, ſetzte der Kraftfahrer ſeine
Fahrt fort. Da er aber die falſche Richtung
noch nicht bemerkt hatte und ſich ſo immer mehr
dem Flugplatz näherte, konnte er, als er nicht
mehr weiter wußte, von der Wache des Flug
platzes feſtgenommen werden.

u

Schiffe über die Elbe hinweg
Wie der Mittellandkanal den Strom

kreuzen wird
Magdeburg. Ein gewaltiger Teilabſchnitt

beim Bau des Mittellandkanals hat in dieſen
Tagen ſeinen Anfang genommen: Die Auf
richtung der 700 Meter langen Flutbrücke, die
in der Nähe von Magdeburg bei dem kleinen
Flecken Hohenwarthe über die Elbe
führen wird. Sie ſoll ganz aus Eiſenbeton ge
baut werden. Fachwerkträger tragen einen
dreißig Meter breiten Trog über den Strom.

GummiBereifungen GummiBieder

Jn dieſem Trog, der eine Waſſertiefe von
2,75 Meter aufweiſen ſoll, werden in Zukunft
die Schiffe, die auf dem Mittellandkanal
ſchwimmen, ihre Fahrt quer über die Elbe
antreten.

Zum Bau der Flutbrücke mit ihren zahl
reichen Durchläſſen ſind Tauſende Arbeitshände
nötig. Bis 1940 ſoll der ganze Brückenbau be
endet ſein, die Reſtarbeiten dürften noch bis
1941 dauern.

Neue Werkſcharen im Kreis Liebenwerda

Bad Liebenwerda. Jm Kreiſe Liebenwerda
wurden, nachdem ſchon vor Wochen fünf Werk
ſcharen verpflichtet worden ſind, weitere fünf
neue Werkſcharen ihrer Beſtimmung übergeben
Daß zu der feierlichen Uebernahme der neuen
Werkſcharen der Gauobmann der DAF., Pg.
Bachmann ſelbſt erſchienen iſt, bedeutet für
die Männer, die verpflichtet wurden, eine Aus
zeichnung.

Vor dem Landelektrizitätswerk Falken-
berg war deſſen Werkſchar angetreten, die

nivellier-Jnſtrumente 9. Fretſchneder

Gauobmann Pg. Bachmann beſichtigte. Dann
nahm er die Verpflichtung der Werkſcharen
BitukaſadSteinwerke Ziegler Falkenberg
vor. Auch in der Firma Reiß ſowie im
Kraftwerk Pleſſa und in den Pleſſaer
Braunkohlenwerken verpflichtete Pg. Bachmann
die in die neuen Werkſcharen eingetretenen
Männer.

Jm Anſchluß an die Verpflichtung beſichtigte
der Gauobmann, in deſſen Begleitung ſich der
Gauwerkſcharführer Pg. Keſſelring, Kreis
obmann Pg. Müller-Deck und Werkſchar
bannführer Pg. Bierling befanden, die ge
nannten Betriebe.

Herzberg. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Der bei dem Verkehrsunfall in
Colochau verletzte Kaufmann Engel aus
Dresden iſt an einem Schädelbruch im hieſigen
Kreiskrankenhaus geſtorben.

Freundlicher und wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Ueber Mitteleuropa hat ſich jetzt die

Wetterlage allmählich beruhigt. Die Zufuhr
kalter Luft vom Nordweſten iſt unterbunden.
Aber auch vom Oſten hat das Aufgleiten
warmer Luftmaſſen aufgehört. Die Störung,

Faltbook- Zubehör GummiBieder

die uns jetzt drei Tage lang beeinflußte, hat
ſich über Weſtdeutſchland aufgefüllt und iſt
dort kaum noch erkennbar. Ein Vorſtoß des
Azorenhochs ſcheint aber auch diesmal bei uns
nicht recht wirkſam zu werden. Jnfolgedeſſen
wird zwar im ganzen freundliches und wärme
res Wetter einſetzen. Völlig niederſchlagsfrei
wird es aber immer noch nicht werden.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Zeitweiſe ſtärker aufbrechende Bewölkung,
fortſchreitende Erwärmung, nur vereinzelt
Regenſchauer. Schwache Winde aus wechſeln
den Richtungen. Donnerstag wolkig bis heiter,
noch nicht völlig niederſchlagsfrei. Weiter
ſteigende Temperaturen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 27. April 10937

Saale W. F. W. F.Grochlis 3.241 51 Sittenderg 4,82 fie
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Fu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

Heilquelle zu Bad CLauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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Harter Preiskampf des Auslandes
Im Zeichen des Rüstungswettbewerbes Starke Unruhe am Weltmarkt

Die Preiſe für die wichtigſten Waren des
Weltmarktes haben ſich ein wenig beruhigt.
In der letzten Woche ſind zwar die Preiſe von

10 Waren unter 19 wichtigen Welthandels
waren wiederum geſtiegen, doch bei 9 anderen
Waren iſt ein Preisrückgang erfolgt. Es bleibt
aber eine beiſpielloſe Steigerung bei allen
Waren im Vergleich zum Stande ihrer Preiſe
um die entſprechende Vorjahrszeit. Dabei ſoll
der Stand in den Jahren 1933 bis 1935 erſt
gar nicht berückſichtigt werden.

Straffe Regelungen
Dieſe Preisentwicklung konnte auf die

Preiſe der verſchiedenſten Halb und Fertig
waren in den Verarbeitungsländern eben-
ſowenig ohne Einfluß bleiben, wie ſie ſich bei
den wichtigſten Erzeuger- und Händlerländern
auswirken mußte. Die allgemeine Erhöhung
der Preiſe, die bald von dieſen Welthandels
waren auch auf andere Waren übergeſprungen
war, hat die Regierungen zahlreicher Länder
zum Kampf gegen die Preisſteigerungen auf den Plan gerufen.

Die Länder bedienen ſich dabei der ver
ſchiedenſten Methoden, aber nahezu alle Länder
verſuchen die Preisbildung zu beeinfluſſen.
Unſere deutſche Art, den Preis zu lenken,
iſt für manches Land ein Vorbild geweſen,
denn als wir im Dezember 1931 die Ein
richtung eines Preiskommiſſars ſchufen, da
war Deutſchland das erſte Land, das dieſe
r der Preisüberwachung und Preis

eeinfluüſſung zur Anwendung brachte. Jn der
wiſchenzeit hat das Amt wiederholt eine Um
ildung erfahren, bis jetzt gemäß dem Geſetz

vom 29. Oktober 1936 aus dem Preis
h unge ein Preisbildungskommiſſar
wurde.

Italien und Polen
Dieſe Form mag Vorbild für Jtalien

und Polen und in etwas abgeſchwächter Art
auch für Frankreich geweſen ſein, als die
drei Länder den Kampf gegen die Preis
ſteigerung aufnahmen. Jtalien und Polen
haben nächſt Deutſchland die ſtraffſte Regelung.
Die Jtaliener haben dabei gerade jetzt den
ganzen Aufbau ihrer Preisüberwachung von
Grund aus Umgebaut. Während bisher ein
Ausſchuß der Leitung der Faſchiſtiſchen Partei
das Amt der Preisüberwachung ausübte, iſt
es jetzt einem Ausſchuß der Korporation, alſo
der Wirtſchaft, übertragen worden. Er regelt
Preiſe und Löhne, wobei das Schwergewicht
der Arbeit bei der langſamen Heranführung
der zurückgebliebenen Löhne an die davon
gelaufenen Preiſe liegen wird.

Polen iſt dagegen von der
überwachung zur Preisregelung über
gegangen. Es hat dafür das Amt eines beſon
deren Preiskommiſſars geſchaffen, der ſeine
Hauptaufgabe in einer Senkung der Preiſe
ſieht. Er hat ſchon 130 kleinere Kartelle und
auch einige große Kartelle aufgelöſt. Gleich
zeitig ſenkte er einige Einfuhrzölle. Ueber das
Ergebnis ſeiner Tätigkeit läßt die kurze Zeit
der Amtsführung noch kein Urteil zu. Auch
Frankreich kennt ſeit dem 19. Juni 1936
eine Preisaufſicht. Sie wird von den für die
Wirtſchaft zuſtändigen Miniſterien ausgeübt.
Zuerſt galt ſie nur für den Kleinhandel, ſeit
dem 12. März dieſes Jahres ſind ihr auch die
Erzeüger und der Großhandel unterſtellt. Er
folge hat die franzöſiſche Preisaufſicht bisher
nicht aufzuweiſen.

Preis

Warnungen anstatt Lenkung
Die Vereinigten Staaten und

England ziehen eine andere Form der
Preisbeeinfluſſung vor. Sie ſind Vorbild für
viele andere Länder, ſo für die nordiſchen
Staaten, für Holland, Belgien und die Staaten
Südamerikas. Von der Einſetzung eines be
ſonderen Preiskommiſſars haben ſie abgeſehen,
auch Geſetze zur Preisbildung wurden von
ihnen nicht erlaſſen. Sie verſuchen vielmehr

den Preis von den beiden Seiten Angebot
und Nachfrage her zu lenken. So hat in
den Vereinigten Staaten der Oberſte Gerichts
hof dem Präſidenten eine Preiskontrolle bisher
verweigert. Der Präſident und ſeine Miniſterhelfen ch daher mit allgemeinen Warn un
gen vor den Folgen einer überſtürzten Preisſeigerng und der Aufforderung mehr zu er
zeugen, damit von der Angebotsſeite her, die
preistreibende Wirkung der Nachfrage ab
geſchwächt wird. Einige Erfolge ſind dabei
nicht zu überſehen, doch ohne eine wirkliche

Kontrolle wird eine Preislenkung auch in
den Vereinigten Staaten nicht möglich ſein.

Dasſelbe gilt für England, hier begnügtman ſich eben ſglte noch mit Warnungen. Durch

eine gleichmäßigere Auftragserteilung ſoll die
Bildung von „Flaſchenhälſen“ verhindert
werden, jene Erſcheinung der Ueberbeſchäfti
gung einiger Jnduſtrien, wie es jetzt im Zeichen
der Rüſtungsarbeiten der Fall iſt. Eine wirk
liche Kontrolle der Preiſe würde einen Wandel
ſe der engliſchen Wirtſchaftspolitik voraus-
etzen.

25 Dörfer aus dem Moor
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Zelehnung: Roederes

Die menſchenärmſten Landſchaften Deutſchlands hat der Weſten. Es iſt das Emsland, für
uns längſt ein Begriff n Begriff von Moor, Heide und Faulwäſſern, aber auch Be
griff des Einſatzes der ation, Raum und Hof für neue Bauern zu ſchaffen. Der Reichs
arbeitsdienſt hat ein Sonderkommando Emsland eingerichtet. 20 000 Mann ſchaffen ſchon an
Meliorationen, Straßenbau und anderen Kulturarbeiten, die Zahl wird verdoppelt werden.
Mit dem Spaten ſollen 30 000 Hektar im erſten Anſturm für die Landwirtſchaft gewonnen
werden, Boden zur Neubildung deutſchen Bauerntums. 10 000 Hektar werden als Landzulagen
zu beſtehenden Kleinbetrieben geſchlagen, um ihnen Erbhofgröße zu geben. Auf 20 000 Hektar
werden neue Bauern angeſetzt Etwa 15 bis 20 Hektar entfallen auf jeden Hof, das gibt

1000 bis 1100 Höfe oder 25 neue Dörfer zu je 40 und mehr Hofſſtellen.

Stark erhöhtes Steueraufkommen
Zunahme im Rechnungsjahr 1936 um 1,8 Milliarden RM

Die Einnahmen des Reiches an Steuern,
Zöllen und anderen Abgaben betrugen im
März 1937 an Beſitz- und Verkehrsſteuern
844,3 gegen 620,8 Mill. RM. im März 1936,
bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern 296,8
(283,3), zuſammen alſo 1141,1 (904,1) Mill. RM.

Für das nunmehr beendete Rechnungsjahr
1936 (1. April 1936 bis 31. März 1937) ſtellen
ſich die Einnahmen aus Beſitz- Und Verkehrs
ſteuern auf 7838,8 (i. V. 6175,8), aus Zöllen und
Verbrauchsſteuern auf 36342 (3474,5), zu
ſammen 11 473,0 (9650,3) Mill. RM.

Als Geſamtbild ergibt ſich ſomit, daß
im März 1937 gegenüber März 1936 an Veſitz
und Verkehrsſteuern 223,5, an Zöllen und Ver
brauchsſteuern 13,5, mithin insgeſamt 237,0
Mill. RM. mehr aufgekommen ſind.

Das in der Ueberſicht für die Zeit vom
1. April 1936 bis 31. März 1937 ausgewieſene

Aufkommen ſtellt zugleich das vorausſichtliche
Aufkommen im Rechnungsjahr 1936 dar.

Nach der Geſamtergebnis-Bilanz für das
Nechnungsjahr 1936 ergibt ſich gegen
über dem Rechnungsjahr 1935 bei den Beſitz
und Verkehrsſteuern ein Mehr von 1663,0 und
bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern ein Mehr
von 159,7, zuſammen alſo ein Mehr von 1822,7
Mill. RM.

Bei den einzelnen Arten der Beſitz- und
Verkehrsſteuern ſind die weſentlichen Mehr
erträge gegenüber dem Vorjahr die folgenden:
Einkommenſteuer 705,1, Körperſchaftsſteuer
454,0, Vermögensſteuer 56,9, Umſatzſteuer 368,8,
Kapitalverkehrsſteuer 18,5, Perſonenbeförde
rungsſteuer 6,5, Güterbeförderungsſteuer 15,8
und Reichsfluchtſteuer 24,6 Mill. RM.

Jm Rechnungsjahr 1936 haben ſich danach
beſonders gut entwickelt die Ein kommen
ſteuer, die Körperſchaftsſteuer, die
Umſatzſteuer und die Beförderungs-
ſt e uer, das ſind die für die Beurteilung der
Wirtſchaftsentwickelung wichtigſten Steuern.

Nr. Tid

Mai-Plakette
aus deutschem Werkstoft

Elektronmetall verwandt
Jm Anſchluß an die Preſſeveröffentlichungen

über die diesjährige Maiplakette hören wir,
daß es ſich bei dem hierbei verwandten Werk

ſtoff um Elektronmetall hondelt.
Elektronmetall das iſt der Sammelname

für beſondere Magneſiumlegierungen ſtellt
eine ſehr wertvolle, wichtige und auch noch
entwicklungsfähige Ergänzung der Leichtmetalle
dar. Es iſt im induſtriellen Sinn das jüngſte
Mitglied der Leichtmetallfamilie.

Die Entwicklung der Magneſiumlegierungen
als Werkſtoff ſteht in Deutſchland an von der
ganzen Welt anerkannt erſter Stelle, und dank
dieſem Vorſprung iſt die Erzeugung davon in
Deutſchland allein weit höher als in der ge
ſamten übrigen Welt zuſammen. Sein Aus
gangsſtoff, das Magneſium, iſt ein rein
deutſcher Rohſtoff.

Verstärkte Beschäftigung
in der Jnduſtrie

Jm März hat ſich die Frühjahrsbelebung
in der Jnduſtrie voll durchgeſetzt. Die Be
ſchäftigung hat noch etwas ſtärker als zur
gleichen Zeit des Vorjahres zugenommen.

Nach vorläufiger Berechnung betrug die
Zahl der Jnduſtriearbeiter im März etwa
6,530 Millionen. Seit dem Tiefſtand
vom Januar d. J. ſind allein in der Jnduſtrie
über 200000 Arbeiter eingeſetzt wor
den. Davon haben die Produktionsgüter
induſtrien mit rund 180 000 den weitaus

Teil aufgenommen. Das induſtrielle
rbeitsvolumen belief ſich im März auf

ſchätzungsweiſe 1.2 Mrd. Arbeitsſtunden. Das
bedeutet gegenüber dem Januar eine Zu
nahme um über 60 Millionen Ar
beiterſtunden.

Die Wirtschaft des Gaues
Hallesche Maschinenfabrik

Die oHV der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Halle
a. S., genehmigte den bekannten Abſchluß
(wieder 4 v. H. Dividende). Ueber die Aus
ſichten des laufenden Geſchäftsjahres wurde
von Direktor Schimpf ausgeführt, daß das
Unternehmen bis Mitte des nächſten Jahres
voll beſchäftigt ſei und, wenn nicht unvorher
geſehene Schwierigkeiten auftauchten, könne
wieder mit einem befriedigenden Abſchluß ge
rechnet werden.

Bankverein Artern
Jn der am 26. April 1937 ſtattgefundenen

Aufſichtsratsſitzung des Bankvereins Artern
Spröngerts, Büchner C. Co., Kommandit-Geſelſchaft auf Aktien, wurde beſchloſſen, der auf

den 21. Mai d. J. einzuberufenden ordent
lichen Hauptverſammlung bei erhöhter Zu
wendung an den Reſervefonds die Verteilung
einer Dividende von 4 v. H. gegen 3 v. H. im
Vorjahr, an die Aktionäre vorzuſchlagen.

Der Verlauf der erſten Monate des neuen
Geſchäftsjahres kann als befriedigend be
zeichnet werden.

Börsen und Märkte
vom 27. April

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Eine Reihe von Umſtänden mögen zuſammenwirken,

um die noch in der vorigen Woche beobachtete Unter
nehmungsluſt der Börſe zu dämpfen. Der Hauptgrund
liegt aber nach Anſicht von Bank und BVörſenkreiſen in
der Vermutung, daß demnächſt weitere Anleihen de
Reiches bzw. der Reichsbahn zu erwarten ſind, die die
derzeit herrſchende Flüſſigkeit am Geld und Geldkapital
markt weitgehend abſchöpfen würden. Am Renten
markt dürften z. T. die auch für den Aktienmarkt
geltenden Gründe eine weſentliche Einſchränkung des
Geſchäfts mit ſich gebracht haben. Die Kurſe blieben
jedoch im allgemeinen faſt unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 82,50;HüttenAluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144; desgl.

in Wals oder Drahtbarren 148; Feinſtlber (für 1 Kilo)
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Land und Staditschaften
27. 4. 26. 4.

E. G.S r Ammendorf Papier
o 78 0750 Anhalter Kohle
o e Buderus Eiſen
9900 99700 Charl. Waſſer

z Chem. Buckaui do. 99,00 99,00 Conti- GummiHypoſheken-Pfandbriefe See and. gas
26. 4. do. Erdöl
99,00 Elektra Dresden

J. G. Farben
00 Glauziger Zucker

Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke

gutes Aen Berliner DewisenkurseHitteldeutsche Börse (leipzig)
Amitlicher Verkehr

industrie- Aktien 27. 4. 26. 4.
Altenburger Landkraft 155,00155,00
Chromo Nayork 98,00Dommitzſch Ton 160,00 162,00
Glauziger Zucker 155,00 151,00
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerlSachſen Thür

Kraftwerk Thüringen
2 Leipz. Baumwollſpinn

Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSvp.

Leipziger Landkraft
Leips. Sri et
ß Leipz. Spitzen BarLeipzig RiebeckLindner Ammendorf Leipziger Trikotagen

Mansfeld Berg ss r

Berliner Börse
vom 27. April 1937

Reichsbank-Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

42,75
102,50
127,37
131,25
114,00

186,00
138,87
117,50
151,00

4189 Prv. Sachſ. Id. Gold
4189 do. 1-2
51 9 do. Liqu.
4169 Pr. Ztrſtadt 6, 10

14589 do.
28 u. Erw.

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jslant
Italien
Japan
Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien

Seewetz

Banken Spanien4. 4. Tſchechoſlowakei
G. u. Hdbt Halle TürkeiLdkrd. Bk. Halle Uruguay131,00 l Zörbiger Bk. Ver. St. von Amerika

Leipz. Wollkämmerei
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u. Co.
Thür. Elekt. u. Gasw
Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

Steuerqutscheine
27. 4. 26. 4.

Gr. 1, Durchſchnittskurs] 110,80 S

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provyinzanleihen

27. 4.

Ankl. Ausl. Dt. Reich 124,62
89 D. Reichsant, 1027] 102,50
4 do. 1984 98/875269 Jnter (Young)
4529 Dt. R. Sch. 35 100,12
i D. Reichspoſt 84, 101,00
469 Sachſ. Prv. Vb. 14]1

125,00 125,00
4169 Meining. Hyp. 3-8
4189 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
4149 Pr. Ctrbodhyp. 1924
i Pr. Pfdbr. Bk. 47

Bank- Aktien
27.4.
93,75

115/62
117/50
105/00

100,00
174,50

88,00

138,00

100,00
174,50
161,00
87,00

130,00

138,00

71,50
115,50

26. 4.
125,00
102,37
98,87 Allg. Dt. Creditanſtalt

Commerz u. Privatbt.
101700 Z. r u. n
h an vantwere Mitteld Stahleng S (00 Rhein Braunkohle frei- VerkehrReichsbank e do. StahlRiebec Montan

73,00
115,00

Kreditanstalten
und Körperschaften

27. 4. 26. 4.
Mitteld. Sp. Gitro

26 11

4569 do. Ldsébk. 1-2 98,87 98,62 HalleHettſtedt
416 do. do. 80 1-2 98,62 98,62 HamburgPaket
i Dt. Komm. Gold HamburgSäd26526 99,62 99,62 INorddeut

ie i Riebeck MontanS Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg
Sangerhauſen
SitemensHalske
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

Verkehrsw
27. 4. 26. 4.

We

Dt. Reichs Vorg.Akt. Art. Malgf. Könnern5 Halle-Hettſt. Eiſenbahn 94,00
Halliſche Malzfabrik
Halliſche Röhrenwerke 81,00
Kyffhäuſerhütte 181,00

94,00
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Fleischkunde die neueste Wissenschaft:

Mitfeldeufsche Naſonal-Zeifung

Sonntagsbraten unter dem Wikroſkop
Ein Gespräch mit dem Leiter des „Forschungsinstitutes für Fleischverarbeitung“

In Berlin wurde dieſer Tage durch die
Deutſche Arbeitsfront ein „Forſchungs
inſtitut für Fleiſchverarbeitung“ eröffnet.
Es iſt das erſte und einzige ſeiner Art in
der ganzen Welt und hat im Rahmen des
Vierjahresplanes überaus wichtige volks
wirtſchaftliche Aufgaben zu erfüllen. Unſer
zb.-Mitarbeiter hatte Gelegenheit zu einer
Unterredung mit dem Leiter des neuen
Forſchungsinſtituts, Dr. Mayer, über
deſſen Bedeutung und Einrichtung.

„Wenn man bedenkt“, erklärt uns Dr.
Mayer, „daß von dem jährlichen Fleiſchumſatz
in Deutſchland von mehr als fünf Milliarden
Mark durch Verderb und unſachgemäße Be
handlung ein volles Zehntel im Wert von
500 Millionen Mark verloren geht, daß außer
dem jährlich rund 130 Millionen Liter Tier
blut von denen jeder faſt denſelben Nährwert
hat wie ein Kilo beſten Fleiſches, Ungus-
genützt im Rinnſtein verſickern und ſchließlich
auch der jährliche Knochenanfall von 400 000
Tonnen noch längſt nicht reſtlos ausgewertet
wird, dann begreift man die Notwendig
keit planmäßiger Forſchungs
arbeit auf dem Gebiet der Fleiſchverarbei
tung. Selbſt ausgekochte Suppenknochen ent
halken noch 10 bis 15 v. H. Fett, das in Zu
kunft nicht mehr in den Mülleimer wandern
darf.“

„Seine Hauptaufgaben erblickt das neue
Forſchungsinſtitut im Kampf gegen den Ver
derb von Fleiſch und Wurſtwaren, in theo
retiſchen und praktiſchen Verſuchen für die reſt
loſe Ausnutzung von Abfällen und Neben
produkten, in der Vereinfachung der Arbeits
methoden und der Anterrichtung der Schüler
der Reichsfachſchule des Fleiſcherhandwerks.
Außerdem ſoll nach Mitteln und Wegen der
Deviſenerſparnis geſucht werden. Die Ein
fuhr ausländiſcher Därme ſoll durch Erfindung
eines neuen Kunſtdarmes aus deut
ſchen Rohſt offen und der Jmport fremder
Gewürze durch Anbau eines pfefferähnlichen
GCewächſes, das den Pfeffer vollkommen er
ſetzen ſoll, nach Möglichkeit eingeſchränkt wer
den. Man ſieht alſo, es fehlt dem neuen
Forſchungsinſtitut keineswegs an Aufgaben
von überragender volks wirtſchaftlicher Be

deutung.“ enfleisch in der Dunkelkammer
Ein merkwürdiger Anblick Experimentier

tiſche mit Reagenzgläſern und Flaſchen in allen
Größen mit Mikroſkopen und Waagen, und
dazwiſchen Kochtöpfe, Preſſen und Fleiſch
maſchinen. Das große Hauptlaboratorium des
IJnſtituts enthält 32 Arbeitsplätze, an denen
nicht nur die Fachgelehrten ihre Verſuche vor
nehmen, ſondern auch die Schüler der Reichs
fachſchule mit den wiſſenſchaftlichen Grund
lagen ihres Handwerks vertraut gemacht wer
den. Jn einer Dunkelkammer werden kom
plizierte chemiſche Experimente durchgeführt,
die den völligen Ausſchluß des Tageslichts
vorausſetzen. Jn ſämtlichen Verarbeitungs
ſtadien ſoll das Fleiſch photomikro
ſkopiſch unterſucht werden, wovon man
ſich beſonders wertvolle Forſchungsergebniſſe

nach der Schlachtung wohl ein lebloſer,
dennoch aber kein „toter“ Stoff iſt, der bis
zum Verbrauch die eigenartigſten Um
wandlungsprozeſſe durchzumachen hat. So gibt
es beiſpielsweiſe beſtimmte geheimnisvolle
Bakterien, die der Wurſt Farbe und Geſchmack
nehmen. Hand in Hand mit der Chemie,
Phyſik, Phyſiologie und Bakteriologie wird
die neue „Fleiſchkunde“ dieſen Vorgängen auf
den Grund gehen.

Einzigartig wie das ganze Forſchungs
inſtitut iſt auch ein Kühlraum mitporöſer Wandverkleidung. Für die
Friſcherhaltung von Fleiſchwaren iſt nämlich
nach den neueſten Erkenntniſſen neben der
Temperatur auch die Luftfeuchtigkeit aus
ſchlaggebend. Jhre Einwirkung auf die Sub

ſtanz will man in dem neuen Kühlraum mit
Hilfe einer Ventilationsanlage eingehend
ſtudieren. Jn einem Sonderzimmer ſind die
Waagen und ſonſtigen Apparate unter
gebracht, die gegen Feuchtigkeit und Dämpfe
beſonders empfindlich ſind. Daneben gibt es
noch einen feuerſicheren Experimentierraum, in
dem mit den meiſt feuergefährlichen Fett-
löſungsmitteln gearbeitet wird. Zur Ver-
meidung jeglicher Brandgefahr erfolgt hier
das Erhitzen durch elektriſche Heizplatten.

Fleischer auf der Schulbank

Kann eine Wurſt „Fieber“ haben
Jn dem neuen Berliner Forſchungsinſtitut in
der Ziegelſtraße iſt man ohne weiteres davon

Die Jette ist sie wirklich göttlich?

„Die gottliche lett et heißt ein neuer Tobis-Europa-Film, der den Liebesroman eines
Berliner Mädels schildert und der gegenwärtig in der Gaustadt Halle zu sehen ist. Grete
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überzeugt. Behutſam nimmt ein Aſſiſtent ein
nadelähnliches Jnſtrument gewiſſermaßen
das Fieberthermometer zur Hand, das an
einige elektriſche Kabel angeſchloſſen iſt, und
bohrt es der Wurſt in den Leib. Ein zweites
Jnſtrument, das einer Uhr gleicht, gibt den
Ausſchlag. Die Wurſt hat alſo tatſächlich
„Temperatur“, deren Höhe für ihre „Geſund-
heit“ und damit für ihren Wohlgeſchmack
keineswegs gleichgültig iſt. Dieſes Experiment
iſt nur eines von den vielen, die im„Forſchungsinſtitut für Fleiſchverarbeitung“
vorgenommen werden.

„Die Zucht“, ergänzt Dr. Mayer ſeine Aus
führungen, „die Ernährung der Schlachttiere,
die Hygiene des Schlachtens und der Schlacht
vorgang ſelbſt. ſind zwar längſt ausreichend
erforſcht. Unſere wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe
über das zum Verbrauch beſtimmte Fleiſch
aber ſind noch äußerſt gering. Auch die Ar
beitsmethoden der Fleiſcherei, ſo hochſtehend
ſie an ſich ſein mögen, bedürfen in mancher
Hinſicht der Verbeſſerung. Jede Hausfrau
weiß, daß durch das Einpökeln eine haltbare
und wohlſchmeckende Ware erzielt wird. Sie
überſieht aber dabei ganz, daß durch die
wochenlange Einwirkung der Lake dem Pökel-
fleiſch wertvolle Nährſtoffe entzogen werden.

Jn Abendlehrgängen ſollen zunächſt die
Berliner Fleiſcher erfaßt werden, ſpäter wer
den auch Fleiſcher aus dem ganzen Reich und
viele Ausländer, die ſich zu den Kurſen bereits
angemeldet haben, hinzugezogen werden. An
hand von Fehlfabrikaten, Lichtbildern und Jn
ſtitutspräparaten werden die Schüler darüber
aufgeklärt, wie dem Verderb in der Fleiſch
verarbeitung erfolgreich entgegengetreten wer
den kann. Wenn es dann dem Forſchungs
inſtitut gelingt, auch nur einen Bruchteil der
ungeheuren Fleiſchmenge im Werte von 500
Millionen Mark, die in Deutſchland alljähr-
lich zugrunde geht, für die Volksernährung zu
retten, hat es ſeine Daſeinsberechtigung voll
auf erwieſen.“

Was iſt Liebe?
Als man in einer Geſellſchaft die Frage

ſtellte: Was iſt Liebe?“ meinte Käſtner, der
Spottvogel des 18. Jahrhunderts: „Man
deute nur die Buchſtaben des Wortes, dann
hat man es: Lange Jrrungen eines betrogenen
Efels.“ Dieſes Mal kam er an die Unrechte,
denn eine Dame erwiderte: „Lieſt man es
umgekehrt, ſo heißt es: Eſelhafte Bemerkung
eines impertinenten Langohrs!“

vollendet schön
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verſpricht. Man weiß heute, daß das Fleiſch Weiser spielt die Hauptrolle Aufnahmen: TobisEuropa er eicees

Du warſt doch gerade vorhin noch ſo friſch und hier geworden und ich glaube, er braucht

o vergnügt!“ mich noch nötiger.“ Dabei deutete ſie aufu Da fiel Katjas Sinn zu Boden. Der Wolfgang. Alles lachte. Fiſchner fühlte, daßältere Herr, der mit ihr Rücken an Rücken ſaß, auch Katja nicht jetzt und nicht hier von dem

ROMAN VON

Die Sumplionie le Katia
ViCTOR VANBSOREN
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18. Fortſetzung

Sie hatten vor dem Eſſen ſchon einen Tiſch
beſtellt und ſaßen nun bei einer Flaſche Sekt
inmitten der Tanzenden. Katja trug ein weiß
ſidenes, hauchzartes Kleid, das ſich eng um
sruſt und Hüften ſchmiegte. Jhr Körper
fieberte in Lebensfreude. Geſicht und Augen
glühten. Wolfgang verſchlang ſie mit ſeinen
Blicken, als ſähe er ſie zum erſten Male. Er
verfolgte die herrliche Nacken und Rückenlinie,
bis ſie ſich in dem tiefen Ausſchnitt des Kleides
verlor. Es durchrann ihn heiß.

Die Muſik ſetzte wieder ein. Nun tanzten
ſe, ausgelaſſen wie Kinder. Katja brachte
ihren Mund an Wolfgangs Ohr und flüſterte
S hab' Dich lieb, ſo wie am erſten Tage!“
n ſie wiegte ſich in ſeinen Armen und
Hwebte durch den Raum, wie eine durchſichtige
laskugel auf dem gitternden Strahl eines
pringbrunnens.

Flöglich erbleichte ſie. Wolfgang drückte ſie
ter an ſich. Sie aber blictte über ſeine
gentter nach der Flügeltür des Saales, durch
n eben drei Perſonen eingetreten waren,
n Herren und eine Dame. Sie wurden von
e igen Kellnern durch den Raum bis zu

nem freien Tiſch geführt.
Es war der Tiſch direkt neben dem ihren.

W Muſik ſchwieg. Alles klatſchte fröhlich.
d Fatja. Es hieß für ſie, Zeit zu gewinnen.in Duſtt ſpielte wieder. Noch ein paar

5 en konnte ſie tanzen. Was aber dann?
di ſah verſtohlen zu dem Tiſch hinüber.

rei unterhielten ſich angeregt. Wie

kamen die überhaupt hierher nach Ortiſei?
Ausgerechnet heute abend? Ob die hier
wohnten?

Der Tanz endete. Die Herren brachten die
Damen an ihre Plätze. Katja ſah unauffällig
zu dem Tiſch hinüber Jhr Platz lag ſo, daß
ſie den Leuten den Rücken zukehren konnte.
Es galt alſo jetzt, nur ungeſehen an jenem
Tiſch, an dem die drei ſaßen, vorbeizukommen.
Saß ſie erſt auf ihrem Stuhl, Rücken an Rücken
mit jenen Leuten, ſo entdeckte man ſie wahr
ſcheinlich überhaupt nicht und der Abend ging
vorüber Sie konnte ja Wolfgang ſagen, daß
ſie plötzlich Kopfweh habe und bald heim
fahren wolle.

Die drei unterbrachen ihre Unterhaltung
und betrachteten nun die Tanzpaare, die ſich
voneinander gelöſt hatten und ihren Tiſchen
zuſtrebten.

Die Dame ſah aufmerkſam durch ihr Lorg-
non. Es war eine ältere, ſympathiſche Frau
mit weißem Haar. Ab und zu machte ſie eine
Bemerkung zu dem jungen Manne neben ihr,
der ihr höflich zuhörte und antwortete.

Der dritte dieſer Gruppe, ein älterer Herr,
war in die Weinkarte vertieft. Von dieſem
wollte Katja unter keinen Umſtänden geſehen
werden; darum eilte ſie, die alle Einzelheiten
der Situation ſcharf erfaßte und deutlich
unterſchied, an dem Tiſch vorbei an ihren
Platz. Aufatmend ſetzte ſie ſich nieder.

„Jch habe Kopfſchmerzen. Wolfi, wollen
wir nicht bald gehen

„Kopfſchmerzen?“ wunderte ſich Wolfgang.
„Das bin ich ja gar nicht von dir gewöhnt.

legte die Weinkarte hin und bückte ſich unwill
kürlich nach dem Glaſe. Ebenſo Katja. Jn
dieſer gebückten Stellung ſah der Herr in
Katjas Geſicht. Dann knarrte es auch ſchon
aus dem Bruſtkaſten des ſtarken, bullenhaften
Mannes:

„Na, det nenn' ick mir 'ne Ueberraſchung!
Wie kommen Sie denn hierher, Fräulein,
Fräulein

„Frau Wormann!“ ſagte Katja, die ſich
gefaßt hatte und die Situation unter allen
Umſtänden zu zwingen entſchloſſen war. Es
war ein Kampf auf Leben und Tod. Sie wußte
es. „Das iſt mein Mann. Wolfgang, komm
mal her: das iſt Geheimrat Profeſſor Fiſchner
aus Berlin.

Der Geheimrat ſtrahlte und freute ſich, hier
Berliner getroffen zu haben. Es half nichts:
die Tiſche wurden zuſammengerückt, er ſtellte
ſeine Frau und ſeinen Sohn vor, ließ eine
Fuhre Flaſchen kommen, und im Hand
umdrehen war ſeitens Fiſchners die an
geregteſte Unterhaltung im Gange.

Katja ſaß neben dem jungen Fiſchner.
Wolfgang zwiſchen den alten Herrſchaften. Der
Geheimrat erzählte, daß ſie von München aus
über den Brenner einen Abſtecher in die
Dolomiten gemacht hätten und morgen wieder
die Heimreiſe antreten wollten

„Die Arbeit fängt wieder heftig an“, rief
er und drohte Katja lachend über den Tiſch.
Und Sie, Sie haben mich im Stich gelaſſen.
Sie ſollten meine Aſſiſtentin werden! Aber ich
habe ſeither nichts mehr von Jhnen gehört.“

Katjas Hände zitterten. Jetzt, jetzt muß es
kommen. Jetzt mußte er ſie nach ihrem
„Bruder“ fragen, und ein Wort würde das
andere geben und Wolfgang würde ſtützig
werden. Aber Fiſchner ſagte nichts. Wozu
ſollte er alte Wunden aufreißen und die
Stimmung zerſtören?

Katja meinte lächelnd auf Fiſchners Vor
wurf: „Jch bin nun die Aſſiſtentin dieſes Herrn

Toten ſprechen wollte. Man unterhielt ſich
ſchon wieder von ganz anderen Dingen. Dis
Situation ſchien gerettet.

Frau Fiſchner erhob ſich. Sie wollte ſchlafen
gehen. Die Herrſchaften ſollten ſich aber nicht
ſtören laſſen. Sie wolle ſich nur ausruhen vor
der langen Reiſe morgen.

„Lange Reiſe“, dröhnte der alte Fiſchner
und erzählte von ſeinen Weltreiſen, die ihn in
aller Herren Länder geführt hätten. Auf einer
dieſer Reiſen habe er in Japan den Freiburger
Kollegen Täubler kennengelernt, bei dem
Katja Aſſiſtentin geweſen war. Apropos
Täubler, brach er nun los, wie ein Urwald-
bär, der ſich auf die langerſehnte Beute ſtürzen
kann: Ob Katja denn ſchon das Neueſte
wiſſe Nein nicht? Wie? Was? Sie
wiſſe nicht, daß Täublers Frau wieder zu
ihrem Manne zurückgekehrt ſei? Das wiſſe ſie
nicht? Wie? Daß ihr Galan ſie habe aufſitzen
laſſen Was? Natürlich, es ſei alles wieder
in Butter. Täubler, dieſer Trottel, na ſowas!
Er krümmte ſich vor Lachen über die alte
Geſchichte.

Der junge Fiſchner, der kein Auge von
Katja wandte, forderte ſie zum Tanz auf.

Während des Tanzes fürchtete Katja, daß
der alte Geheimrat nun doch vielleicht mit
Wolfgang Dinge beſprechen
langen und breiten Sie ſah zum Tiſch
hinüber. Die Herren waren dicht zuſammen
gerückt und ſprachen angelegentlich mit-
einander. Der Boden brannte ihr unter den
Füßen. Wenn der Tanz doch nur ſchon be
endet wäre.

Als ſie mit dem jungen Fiſchner wieder an
den gemeinſamen Tiſch zurückkehrte, waren
Wolfgang und der Geheimrat noch immer im
Geſpräch. Sie ſprachen von Venedig, von der
italieniſchen und deutſchen Muſik. vom Stil
Wagners und Verdis, von Paleſtrinas grego
rianiſchem Geſang, von Mozarts Requiem und
den Symphonien Beethovens.

könnte des



Aus der Geschichte unserer Kampfpresse

Sindiger als die Polizei
Epiſode aus den Dezembertagen des Jahres 1930

Erſt hatte man ſie mit mitleidigem Lächeln
r laſſen. Was hätten wohl auch dierei Schriftleiter der kleinen Wochenzeitung
erreichen können in einem ſolchen Gau, in dem
ein von Harnack als Regierungspräſident ſchon
dafür ſorgte, daß ſeine republikaniſche Elite
vom „Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold“ ſich
ungeſtört ausbreiten konnte! Dieſes „Nazi
blättchen“ vermochte mit ſeinem Gegeifer viel
leicht den Deutſchnationalen oder auch der
Deutſchen Volkspartei ein paar Stimmen ab
zujagen. Aber ſonſt

Jm Magdeburger Oberpräſidium, dem
Amtsbereich des e e e Hörſing, glaubte man ſeinen Augen nicht zu
trauen, als im September 1930 die Nach
richtendienſte und Zeitungen den überragen
den Wahlſieg der National ſozialiſtiſchen Deut
ſchen ArbeiterPartei und den Zuſammenbruch
der marxiſtiſchen Parteien meldeten. Da
mußte man ja im Gau Halle Merſeburg den
„Nazis“ beizeiten auf die Finger ſehen, vor
allen Dingen aber jener kleinen Wochen
zeitung, die mehr und mehr die ganze Front
von Amſterdam bis Moskau beleuchtete und
gegen ihre Päpſte zum Angriff aufrief.

Doch während man eben noch die „Repu
blikaniſche Beſchwerdeſtelle“ von den neuen
Aufgaben unterrichtete, zeigte das gefürchtete
„Blättchen“ nun erſt recht neuen Angriffsgeiſt.
Zweimal in der Woche ſollte vom 1. Oktober
1930 ab die Wahrheit über die marxiſtiſchen
Parteien aller Schattierungen in alle Volks
ſchichten getragen werden. Bald war es Lutz
Heine, bald wieder Hans Rohkrähmer, bald
war es Otto Waldemar Stoeſſel, der es wagte,
hineinzuſtoßen in den Sumpf marxriſtiſch
üdiſcher Korruption, und ſelbſt die von den
egierungsmännern durch das „Geſetz zum

Schutze der Republik ſo ſorgſam verborgen ge
Flecken auf der Weſte der Genoſſen

raun, Severing, Hörſing, Schaumburg, von
Harnack u. a. erſchienen krotz aller Vorſichts
maßregeln jetzt in greller Beleuchtung durch
dieſe Zeitung. Ja, da wagte es im Dezember
a der eine dieſer drei Schriftleiter, die

epublikaniſche Garde Hörſings, das mühſam
aufgepäppelte Kind der Novemberſozialdemo
kraten anzugreifen und lächerlich zu machen!
Das war einmal eine Gelegenheit zur An
wendung des „Geſetzes zum Schutze der Repu
blik“. Mit einem Verbot auf die Dauer von
vier Wochen, für die Zeit vom 17. Dezember
1930 bis zum 13. Januar 1931, hoffte man in
Magdeburg, die Zeitung zunächſt mundtot
machen zu können. Stand doch obendrein
Weihnachten vor der Tür und damit eine
Zeit, die eine erhebliche Vermehrung des An
zeigenteils erwarten ließ und dadurch auch das
wirtſchaftliche Rückgrat der Zeitung ſtärken
konnte.

So dachten aber auch Herausgeber und
Schriftleitung der verbotenen Zeitung. Und
weil ein Nationalſozialiſt ja gewohnt iſt, ſeine
Entſchlüſſe blitzſchnell zu treffen, kam ſehr
ſchnell eine Vereinbarung mit der Wochen
zeitung des Nachbargaues Kurmark, dem
„Märkiſchen Adler“, zuſtande. Man „kaufte“
einfach dem „Märkiſchen Adler“ ſoviel Stücke
von der nächſtfolgenden Nummer ab, wie im
Gau Halle Merſeburg für die Belieferung der
Leſer der verbotenen Zeitung „Der Kampf“
etwa notwendig waren. Der „Märkiſche
Adler“ ſeinerſeits gab bei der halliſchen
Druckerei eine achtſeitige Sonderbeilage für
den Gau Halle- Merſeburg in Druck, die ein
mal alle Anzeigen enthielt, die für den Weih
nachtsmarkt noch in Halle eingegangen waren
und die außerdem alle wichtigen Nachrichten

aus dem Gau Halle- Merſeburg im Textteil
enthielt, mit deſſen Bearbeitüng die drei
Schriftleiter der verbotenen Zeitung beauf-
tragt waren. Wenn die politiſche Polizei des
Novemberdeutſchlands dank ihres verzweig-
ten Spitzelſyſtems der „Republikaniſchen Be
ſchwerdeſtelle“ ſich äußerſt „findig“ wähnte, ſo
kam es einem national ſozialiſtiſchen Preſſe
mann darauf an, nun eben noch findiger

u ſein, als dieſe Polizei. DeshalbPnden auch die Poſtpakete mit den Nummern

des „Märkiſchen Adlers“ nur für einige
Stunden Aufbewahrung in der Vertriebs
abteilung der Zeitung „Der Kampf“. Dann
aber wurden ſie ſchleunigſt in die Wohnung
des Schriftleiters R. befördert, wo ſie um die
„Sonderbeilage für den Gau Halle-Merſeburg“
erweitert, in einer großen Kartoffelkiſte im
Keller einen neuen Platz fanden. Jn Akten
taſchen, Ruckſäcken und kleinen Paketen
wanderten ſie dann im Laufe weniger Tage
r in das Gaugebiet in die Hände der

eſer der verbotenen Zeitung. Und als die
Pr in der Druckerei auftauchte, um die

ruckſtöcke und die Reſtauflage zu beſchlag
nahmen, trugen SA.-Männer die letzten
Nummern in die wartenden Briefkäſten

Hans Rohkrähmer.

Birkenweg in der Heide
Zu jeder Zeit des Jahres iſt er ſchön, der

Birkenweg in der Heide, der aus dem grünen
Dämmer des Waldes in ſanfter Steigung auf
wärts führt:

Jm Sommer, wenn in der Mittaggsſtille die
Schmetterlinge um die hellen Stämme der
Birken gaukeln, als flüchteten ſie zu ihnen vor
der tiefen, geheimnisvollen Einſamkeit des
Waldes, der ſeitwärts träumt: im Herbſt,
wenn die Birken glühend aufflammen im gol
denen Kleid, das ſie. ſpäter ſehnſuchtsmüde
ſinken laſſen; im Winter ſteht mein Birkenweg
wie eine zarte Schwarzweißzeichnung vor dem
blaſſen Himmel.

Aber jetzt! Jn dieſen Tagen! Der Himmel
war von einer vorfrühlingshaften, ſilbernen

Verhangenheit, hinter der Ströme von Licht
zu fluten ſcheinen. Wie eine helle Brücke
wölbt ſich der Weg dem Himmel entgegen, in
den er zu münden ſcheint.

Sanfter Teppich iſt die Walderde den ſtadt
müden Füßen. Ferne hämmert ein Specht.
Wenn man ſtille ſteht und lauſcht, meint man,
das verborgene Leben des Waldes in einem
feinen Raunen zuſammenklingen zu hören.

Die Birken drehen und wiegen ſich früh
lingstrunken. Und auch noch dann, wenn kein
Lufthauch ſich regt, ſchauen ſie aus, als hielten
ſie nur eben in einer ſehnſüchtigen hin
gegebenen Bewegung inne. Tief fühlt man
die Fülle und Vielfalt des Lebens, wenn man
unter ihren wehenden grünen Schleiern dem
lichten Himmel entgegengeht. M. S,

„Surcht vor Höherſtehenden“
Wie ich „Erfolgsmenſch“ werden wollte Von Chriſtian Bock

war ein ſelten dummes Geſicht, das
mich beim Umblättern irgendeines Kalenders

inten auf den letzten Seiten anhalten ließ.
ch las den Anzeigentext daneben, der den

Kauf eines Buches anempfahl: „Der Erfolgs
menſch“, 2 Teile, zuſammen RM. 3,35 poſtfrei.
Und nun begriff ich es erſt: Dieſer Menſch
daneben war die abſchreckende Jlluſtration des
Erfolgloſen ein ſchmalſchultriges Nichts.

Aber dieſem Nichts und ſolchen Nichtſen
war hier verſprochen, daß ihnen mit einem
Buch, dem „Erfolgsmenſchen“, geholfen werden
könne. Sie ſollten nur RM. 3,35 einſchicken,
und alles ſollte von ihnen fallen Schüchtern
heit, Angſt, Lampenfieber, Erröten, Furcht vor
Höherſtehenden und dem anderen Geſchlecht,
Befangenheit, Willenloſigkeit alles in allem:
ihre ganze menſchliche Breſthaftigkeit.

Jch habe mir dann eilends den „Erfolgs
menſchen“ ſchicken laſſen. Durch Nachnahme
und umgehend. Vor allem die „Beſeitigung
der Furcht vor Höherſtehenden“, die inter
eſſierte mich brennend.

x

Wenn ich dieſes Wort „Höherſtehende“ leſe,
dann ſehe ich ſie immer vor mir, die ganze
Menſchheit, wie ſie da auf Treppenſtufen ſteht,
und einer immer höher als der andere. Die
ſogenannten „Höherſtehenden“ fangen ſchon auf
den erſten Treppenſtufen an, höher zu ſtehen,
denn vor ihnen, unter ihnen ſtehen ja noch
andere, die natürlich ſchon tiefer ſtehen, als
ſie, aber hinter dieſen Höherſtehenden“ ſtehen
dann „Noch Höherſtehende“, da ſteht die
Menſchheit und wird ſo nach oben hin immer
höher ſtehender nun, ich warte nur auf

mein Buch, und wenn es da iſt, mein Buch,
dann wird gleich meine Furcht vor Höher-
ſtehenden weggeblaſen ſein. Erfolg ſoll ich
ja nach dem Buch auch haben, für dieſelben
RM. 3,35 bald ſtehe ich dann auch höher
und bin ſelbſt ein „Höherſtehender“, und
andere unter mir haben dann jene „Furcht
vor Höherſtehenden“, wenn ſie mich anſehen
und vorausgeſetzt, daß ſie nicht auch wie ich
eines Tages dieſes Buch beſtellen. er weiß,
wie ſonſt alles weitergeht!

Das Paket kam. Mit nervöſer Eile löſte
ich die Verſchnürung. Und nun kommt eine
Pauſe von drei Tagen.

Drei Tage lang W ich nun im Erfolgs
menſchen geleſen. Jch habe vor Spiegeln ge
ſeſſen und habe mich in der „Kunſt der Kon
zentration“ geübt, ſturen Blicks habe ich mein
eigenes Geſicht im Spiegel beglotzt, bis ich mich
nicht mehr ſehen konnte, ich habe vor leeren
Stühlen Reden gehalten, die kein Stuhl ver
ſtehen konnte, aber ich habe nicht nachgegeben.

habe im „Erfolgsmenſchen“ geleſen und
n da geleſen, daß man täglich bewußt,

Kenntniſſe und Geheimniſſe
ſammeln ſolle. Es war die 3. Aufgabe der
5. Uebung. „Verbirg ſie ſtand da, „in
Deinem Jnneren! Sage niemanden etwas, es
ſei denn Gleichgültiges. Am Abend jedes
Tages gehe ſtreng mit Dir ins Gericht, ob Du
irgendekwas geſagt habeſt, was Du nicht zu
ſagen brauchteſt. Setze Dich bequem in Deinen
Stuhl und ſprich zu Dir ſelbſt: „Schweige, um
Kraft zu ſammeln!“

Jch habe danach gehandelt, ich habe mich in
meinen Stuhl geſetzt und habe zu mir ſelbſt
geſprochen: „Schweige, um Kraft zu ſammeln

Es klopfte an meiner Tür während ich ha
dieſer 3. Aufgabe der 5. Uebung war.

„Herein!“ ſagte ich mit aller KraftKonzentration, die ich aus den vorher
Uebungen hatte.

Es war meine Wirtin. „Wollten Sie etwa
von mir?“ fragte ſie.

„Nein!“ ſagte ich, „Schweige, um Kraft zu
ſammeln

Das arme Weib machte ohne jede Kongen
tration die Türe wieder zu, völlig verdattert
von der Macht meiner Perſönlichkeit.

Jch habe alle Aufgaben aller Uebun endurchgemacht, ich habe mit einer vrennente
Kerze in der ausgeſtreckten Rechten dageſtanden
wie ein Blödſinniger und habe auf die Ketge
geſtarrt, das war die 10. Uebung, die ich
machen mußte und manches Mal war i
drauf und dran, alles aufzugeben. Aber in
ſolchen Augenblicken ſchlug ich dann immer die
Seite 24 auf, auf der eine Geſchichte von zwei
Damen ſtand, die der Verfaſſer ſelbſt zu En
folgsmenſchen gemacht hatte. Dieſe überaus
rührende Geſchichte gab mir immer neuen Mut
„Wenige Wochen vergingen“, iſt in der e
ſchichte erzählt, „als ich mit den beiden Damen
die dritte Aufgabe bewältigt hatte, da ſaßen
ſie vor mir, den Blick frei, den Körper auf
recht, den Buſen erhoben von dem tiefen
Atemzuge des Erfolges.“

Aber eines Tages war ich dann auf der
Seite 95 angelangt, und dann ſtand da kurz
vor dem Ziel etwas, mit dem ich nicht ge
rechnet hatte. Jch ſollte auch faſten, ſtand in
dem Buch. „Halten Sie jede Woche einen
Faſttag, an dem Sie ſich aller feſten Nahrungs
mittel enthalten und nur Waſſer trinken.“

„Jch weiß wohl“, beſchwor der Verfaſſer
ſeinen Leſer, was ein Faſttag bedeutet, aber
ich zwinge Sie dazu, ihn peinlich inne u
halten. Der Faſttag iſt notwendig und nüßlich. Er ebnet der Herrſchaft des Willen über
den Geiſt den Weg.“
Hier habe ich verſagt. Das mache ich

nicht. Und was iſt das für ein Ton, Hert,
Jhrem Leſer gegenüber: „Jch zwinge Sie dazu
ihn peinlich inne zu halten.“

Ein Ereignis
Von Wax Jungnickel

Traumhaft ſanft leuchtet die Sonne, läßt
die Menſchengeſichter noch im Straßenbahn
wagen aufleuchten. Ganz überfüllt iſt der
Wagen, zuſammengedrängt ſitzen die Menſchen
ſelbſt im Gang ſtehen noch einige Der Schaff
ner muß ſich, mit ſeinem Fahrkartenblock und
ſeiner dicken Taſche, durch die Reihen quet
ſchen. Er tut das mit einer wahrhaft beſonnten
Ruhe und Sicherheit. Es iſt faſt ganz
im Wagen. Vor ſich hindenkend, in Gedanken
verſchloſſen ſitzen und ſtehen die Menſchen.

Der Schaffner ſteht jetzt ganz in der Nähe
eines kleinen Kindes, eines Mädchens, das ſich

in eine Ecke gezwängt hat wie eine Blume
in einen grauen Bergſpalt. Jetzt ſpringt die
Kleine hoch, hebt ihr Röckchen und das rechte
Bein, ſieht den Schaffner mit ernſten, fragen
den Augen an und jubelt: Onkel, haſt du
meine neuen Schuhe ſchon geſehen Und nun
ſtrahlen ihre Augen.

Ueber die Geſichter der Fahrgäſte fliegt ein
Leuchten, das lange darauf ſtehenbleibt.

Jl
gibt Erdal schnell ollen Schohen. Und dobeſio

V

W S es ausgiebig und billig.

n ErdalW Schuhcreme r A

Der alte Geheimrat war wirklich ein leiden
ſchaftlicher Muſikfreund und kenner, und

olfgang, von ſo viel fundiertem, auserleſe
nem Wiſſen, feſſelndem Belehren angeregt,
erzählte von ſeinen Arbeiten und Werken, von
ſeinen Träumen und Wünſchen und von ſeiner
neuen Oper, deren erſter Akt gerade heute
und daß ſie deshalb hierher gekommen waren.

Zentnerlaſten fielen von Katjas Herzen.
Die zwei waren gut aufgehoben. Der Geheim
rat hatte ſoviel Takt bewieſen, nicht in ihrer
Anweſenheit an Vergangenes zu rühren
warum ſollte er es auf einmal tun, wenn er
mit Wolfgang allein war? Dazu lag doch gar
kein Grund vor, ſagte ſich Katja. Sie beruhigte
ſich völlig. Langſam kam auch wieder Farbe
in ihr blaſſes Geſicht.

Sie wandte ſich nun wieder dem jungen
Manne zu, der ſchmachtend neben ihr ſaß und
nur auf den Beginn der Muſik wartete, um
wieder mit ihr tanzen zu können. Er ſtudiere
auch Medizin, im erſten Semeſter, erzählte er.

Endlich ſetzte die Muſik ein und er konnte
Katja wieder im Arm halten. Wie herrlich ſie
tanzte und wie ſich die Männer alle nach ihr
umwandten na, das hätten einige ſeiner
Freunde ſehen ſollen.

„Ja, früher, vor meiner Erbſchaft, war es
nicht ganz einfach“, ſagte Wolfgang zum Ge

„Von meinen Streichquartetten und
iedern konnte ich nicht leben, und meine erſte

Oper ich hab' Jhnen ja die Geſchichte
erzählt.“

Fiſchner nickte nachdenklich.
„Sehen Sie, deshalb iſt die Sache mit

Jhrem Schwager auch nicht ſo tragiſch.“
„Mit meinem Schwager
„Oder Stiefſchwager, oder was er war. Wie

hieß er doch? Der ruſſiſche Fürſt
„Welcher ruſſiſche ach, Ritrikoff?“
„Ja, natürlich! Er war nicht zu retten.

Ein Kardiakarzinom, Krebs am Magenmund.
Nun haben Sie wenigſtens als junger und
geſunder Menſch ſein Vermögen geerbt und
können ungehindert Jhren Werken leben. Die
Natur weiß doch meiſtens, was ſie macht. Das

Kranke muß weg, damit das
Platz hat.“

Die Muſik hatte aufgehört. Die Tanzenden
aber ließen nicht locker. Sie mußte den Blues
noch einmal ſpielen.

„Jhre Frau war von der Geſchichte ſehr
mitgenommen. Sie ſchien mit großer Liebe an
ihrem Bruder zu hängen; ich habe ſie deshalb
auch vorhin nicht nach ihm gefragt.“

Wolfgang ſah ruhig und aufmerkſam vor
ſich hin. Niemand konnte ahnen, wie es hinter
ſeiner Stirn tobte. Nur einen Schein blaſſer
war er geworden, aber man ſah es kaum in
dem tiefgebräunten Geſicht.

Unbekümmert ſprach Fiſchner weiter.
„Jhre Frau fragte mich damals unerbittlich

nach meinem Kalkül des letalen Ausgangs.
Jch ſagte ihr, daß es nicht länger als zwei,
drei Monate dauern könne. Na, Sie werden
ja die ganze Geſchichte kennen. Uebrigens
wann iſt Jhr Schwager eigentlich geſtorben

Ehe Wolfgang hätte antworten können,
legte der Geheimrat den Arm auf den ſeinen:
„Sprechen wir raſch von etwas anderem. Da
kommt Jhre Frau!“ Dabei deutete er mit dem
Kopfe unauffällig zu Katja hin, die gerade
auf den Tiſch zukam und einen gelangweilten
Eindruck machte. Sie war auch müde. Der
Schreck war ihr heftig in die Glieder gefahren.
Sie drängte zum Aufbruch.

„Eigentlich müßten wir jetzt gehen, es iſt
ſchon ſpät und wir haben noch einen ziemlich
weiten Weg“, meinte ſie.

Wolfgang ſtand ſofort auf. „Ja, es wird
Zeit!“ ſagte er, mit einer Beſtimmtheit, bei
der Widerſpruch nicht gut möglich war. Fiſch
ners, Vater und Sohn, waren ſehr betrübt
über den raſchen Aufbruch.

Der Abſchied war kurz und herzlich.
Fiſchners Sohn ſah Katja lange und ſelbſt

vergeſſen nach. Bis er einen gewaltigen
Rippenſtoß von Vater Fiſchner bekam: „Glotz'
nicht ſo doof, Du Lauſejunge! Jn Deinem
Alter hatte ich noch nichts anderes im Kopfe
als die „tieriſchen Paraſiten des Darmkanals“!“

Geſunde Er ſchob ſeinen rieſigen Schädel nach vorn und
ſchnaufte durch die Nüſtern wie ein Flußpferd.

Schweigend fuhren Wolfgang und Katja
den Weg durch die Nacht. Sie träumte vor ſich
hin. Er ſchien aufmerkſam auf die im Schein
werferlicht ſich ihnen weiß entgegenſtürzende
Straße zu achten.

„Hat es Dir Katjaſchläfrig.
„Ja, es war ſehr nett!“
Katja war zu müde, als daß ihr die Karg

heit ſeiner Antwort aufgefallen wäre. Sie
lehnte ſich auf ihrem Sitz zurück und ſchloß die
Augen. Sie verſank in einen unwirklichen,
dämmerhaften Zuſtand.

Schweigend kamen ſie
Schweigend gingen ſie ſchlafen.

Als das Licht gelöſcht war und nur der
Mond durch das Fenſter ſchien, ſagte Katja im
Einſchlafen: „Du biſt ja ſo ſtill, Wolfi, die
ganze Zeit. Diſt Du auch ſo müde?“

„Mir macht das große Sorgen, was jetzt
kommt“, antwortete er dumpf.

„Was denn?“ fragte ſie.
Wolfgang erſchrak. Faßte ſich. „Der zweite

d ſoll ein kurzes Zwiſchenſpiel haben und
g.

„Zerbrich Dir jetzt nicht den Kopf darüber,
Liebling. Schlaf jetzt. Gute Nacht!“

Jn den kommenden Tagen war Wolfgang
kaum zu ſehen. Er ſaß über ſeine Noten ge
beugt und ſprach nicht ein Wort. Katja
wunderte e nicht darüber. Sie war das an
ihm gewohnt. Er ſchwieg oft tagelang, wenn
ein Motiv, eine Melodie in ihm Geſtalt
werden wollte und ans Licht drängte.

Doch Wolfgang arbeitete augenblicklich
überhaupt nicht.

Er ſaß da, malte Männchen auf ſein Noten
papier, rauchte ununterbrochen und ſah ins
Leere. Stand auf, ging einmal durch das
Zimmer oder auf den Balkon oder durch den
Garten, ſchrieb vielleicht einmal ein paar
Takte auf einen Zeitungsrand, lehnte ſich zum
Fenſter hinaus und betrachtete mit eigenartig
ſinnendem Blick Katja, die unten, mit einem
Buch und dem Hund, im Graſe lag, ſchloß die

gefallen fragte

zu Hauſe an.

ne plötzlich und hart, begann wieder
ännchen zu zeichnen und im Zimmer herum

zulaufen bis er nach vier bis fünf Tagen
eines Morgens zu Katja ſagte, ſo ginge es
nicht, er müſſe nach Berlin. Dort habe er in
ſeinem Notenſkizzenheft ein Thema, ein jahre
altes Thema, das er ſuche und ſuche, das ihn
keine Ruhe laſſe und das ihm nicht einfiele
Er müſſe aber dieſes Thema haben, er müſſe
einfach. Darum wolle er nach Berlin fliegen
und das Notenheftchen holen; es liege in dem
großen Bücherpacken, der beim Spediteur in
der Anhaltſtraße auf dem Speicher ſtünde

Nein, nein, Katja ſolle hierbleiben. Er ſei
in einigen Tagen wieder zurück. Denn nur hier
wolle er weiterarbeiten, nirgends ſei die Ruhe
und die Luft und die Natur ſo angetan zur
Arbeit wie hier.

Er habe ſich ſchon erkundigt, von Mailand
ginge das Flugzeug über München und Nürn
berg nach Berlin.

Nein, er wolle mit dem Poſtauto nach Mai
land fahren, Katja ſolle ihn nicht begleiten
weil ſie dann allein in ihrem Wagen zurüt
fahren müſſe, außerdem ſei es da unten gräß
lich heiß und überhaupt eine wirklich unndtige
Strapaze.

Und wenige Stunden ſpäter hatte er ein
paar Sachen in ſeinen Koffer geworfen we
ins Poſtauto geſtiegen und nach Maila
gefahren.

Der Abſchied war kurz und etwas förmlin
Die vielen Leute vor dem Omnibus geniert
ihn, und er käme ja ſowieſo vald wiedet,
meinte er.

Mit leiſer Unruhe und ein wenigklommen war Katja zurückgeblieben, Aber en
erinnerte ſich, wie verändert Wolfgang oft m
einer Stunde auf die andere werderſen
geiſtesabweſend er ſein, auf welche verrü de
Einfälle er kommen konnte, wenn die Hilſe
noch Anausgereiften ihn in ihren Schraut
gepreßt hielt. Das war damals vor T
Jahre ſo geweſen, vor zwei Jahren auch m
Gott ia das würde noch manchmal ſo in

Fortſetzung fols
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28. April 1937

Großkompffoge
im Fausthol/

Am 2. und 9. Mai 1937 veranſtaltet der
Kaufmänniſche Turnverein Halle als einer der
führendſten Gauvereine im Fauſtball, ſein
2. Frühjahrsfauſtballturnier. Gegenüber dem
Vorjahr iſt das Meldeergebnis bedeutend
höher. Vereine mit Meiſterſchaftsehren ſind
diesmal in größerer Anzahl vertreten.

24 Vereine mit 41 Mannſchaften und 205
Spielern werden an beiden Tagen um die
Siegeslorbeeren kämpfen. Einige Meldungen
konnten infolge ihrer verſpäteten Einſendung
bzw. Nichteinhaltung der Meldefriſt keine Be
rückſichtigung mehr finden.

Folgende Vereine nehmen an dieſer Veran
ſtalkung teil: Männerturnverein Zerbſt,
Männerturnverein Vater Jahn Zeitz, Turn
verein Vater Jahn Schkeuditz, Männerturn
verein Erfurt, Turn und Sportverein Gröb
zig, Männerturnverein Nordhauſen, Turn und
Sportverein Staßfurt-Leopoldshall, Turnverein
1861 Deſſau, Poſt-Turn und Sportverein Halle,
Turneriſche Vereinigung Merſeburg, Turn
gemeinde Mühlhauſen, Turnverein Apolda,

urnverein Ammendorf, Männerturnverein
MagdeburgNeuſtadt, Turnverein Jahnbund
Apolda, Turnverein Lobeda, Halliſcher Turn
und Sportverein Halle, Männerturnverein
Querfurt, Turn und Sportverein Eintracht
Leipzig, Turnverein 1861 Sangerhauſen, Män
nerkürnverein 1911 BenndorfMansfeld, Turn
verein Frieſen Nordhauſen, Turn-Sportverein
Griesheim-Elektron Bitterfeld, Kaufmänniſcher
Turnverein Halle.

Das Turnier wird in folgenden Klaſſen
ausgetragen: Turner Meiſterklaſſe
Turner über 18 Jahre; Turner l 2. und
3. Kreisklaſſe Turner über 18 Jahre;
Turner II ältere Turner über 32 Jahre
Turner III ältere Turner über 40 und
50 Jahre.

Jn der Abteilung Meiſterklaſſe ſpielen
15 Mannſchaften. Jnfolge der ſtarken Be
ſetzung muß hier in drei Gruppen A, B, C

je fünf Mannſchaften geſpielt werden. Die
Gruppenſieger kommen dann in die Ent
ſcheidung. Dasſelbe iſt auch in der Turner
klaſſe I 2. Kreisklaſſe und Turner II der
Fall.

Am 2. Mai kämpfen um den Sieg in
33 Spielen: Turner I 3. Kreisklaſſe
Turner II, Turner III und Turnerinnen.

Am 9. Mai kämpfen um den Sieg in
36 Spielen: Meiſterklaſſe und Turner I
2. Kreisklaſſe.

Die Spiele beginnen an beiden Sonntagen
um 9 Uhr und dauern bis zum ſpäten Nach
mittag re enetreres e ter rennt

Als vorausſichtlicher Sieger in der Meiſter
klaſſe dürfte der Gaumeiſter Männerturnverein
Zerbſt im härteſten Kampfe mit der Turn
gemeinde Mühlhauſen hervorgehen.

Der KTV Halle muß leider auf eine
ſeiner beſten Kräfte zugunſten der an dieſem
Tage ſtattfindenden Bahnſtaffeln verzichten und
daher auch geſchwächt in den Kampf gehen.

Jn den anderen Klaſſen iſt ein Sieger
ſchwer vorauszuſagen. Hier dürfte der Kampf
ein ſehr offener ſein.

VfB Jend VfK Königsberg
Die erſte deutſche Hockeymeiſterſchaft

Mit dem Länderſpiel gegen Holland be
ſchloß der deutſche Hockeyſport ſeine offizielle
internationale Spielzeit. Zwar kommen
während der Pfingſtfeiertage einige aus
ländiſche Klubmannſchaften nach Deutſchland

ſo haben beiſpielsweiſe für das Jubiläums-
Hockeyturnier in Bruchſaal nicht weniger als
acht ausländiſche Mannſchaften: die Schweiz,
Belgien und Frankreich mit drei Mannſchaften
und zum erſtenmal England mit zwei
Mannſchaften gemeldet aber Länderkämpfe
ſtehen nicht mehr auf dem Programm.

Dafür beginnt der Kampf um den Titel des
Deutſchen Hockeymeiſters, der vom
Reichsfachamtsleiter für die Spielzeit 1936/37
bekanntlich zum erſten Male vergeben
wird.

Jn allen Gauen und Gaugruppen ſtehen die
Gaumeiſter aber feſt. Jn Berlin ſicherte ſich,
wie erwartet, der Berliner Sport Club
den Titel, Oſtpreußen wird durch den Verein
für Körperübungen Königsberg vertreten,während Niedetſachſen- Weſtfalen nicht, wie

erwartet, den DHC Hannover ſtellt, ſondern
den Club zur Vahr Bremen. Jn Nieder
ſachſen holten ſich die Uhlenhorſter
Kklipper vor dem Uhlenhorſter HockeyClub
und Harveſtehude den Titel. Für den Gau
Mitte beſtimmte bekanntlich der Gaufachwart
den VfB Jena als Vertreter, für Bayern
wurde Jahn München gemeldet, für die
Gaugruppe Südweſt Heſſen der TV 1857
Sachſenhauſen und für Baden-Württem
berg erſpielte ſich der HC Heidelberg
durch einen 2:1Sieg über Mannheim die Be
rechtigung zur Teilnahme an den kommenden
Meiſterſchaftsrunden. SachſenSchleſien ſchließ
lich ſtellt den Leipziger Sport-Club.

Urſprünglich war die erſte Vorrunde bereits
für den 25. April angeſetzt; ſie findet nun am
2. Mai ſtatt und ſieht die beiden Begegnungen
Gau Mitte gegen Gau Oſtpreußen und
Gau Rheinland gegen Gau Nordmark vor. Am
16. Mai folgt dann die Zwiſchenrunde, die die
beiden Vorrundenſieger zuſammenbringt, und
ferner die Spiele: Gau Bayern Gau
Brandenburg, Gau Südweſt Gau Sachſen,Gau Rieverſachſen Gau Baden. Die Vor
ſchlußrunde ſteigt am 23. Mai und das Schluß-
ſpiel um die Deutſche Hockeymeiſterſchaft findet
am 30. Mai ſtatt.

TORNEN SPORT SPIEL
Non gegen de Fidqenossen

Der 20. Länclerkaompf Deutschſancl Schweiz am 2. Moi

Es kann dem unbefangenen Beobachter
nicht entgehen, daß über dem am kommenden
Sonntag ſtattfindenden Spiel Deutſchland
gegen Schweiz, das in Zürich ſtattfindet,
eine Spannung liegt, die, wie in einem Drama,
von Akt zu Akt geſteigert wurde. Das rührt
daher, daß die Eidgenoſſen und wir in den
letzten Länderkämpfen ſtets die gleichen Gegner
hatten. Die Schweiz wurde am 7. März d. J.
von Holland mit 2:1 geſchlagen, wir konnten
am 31. Januar gegen die ſtarken Nieder
länder in Düſſeldorf nur ein 2:2 erzielen. Nachdem die Ungarn in Baſel
die Schweizer mit 5:1 abgefertigt hatten,
gelang den Eidgenoſſen am 18. April gegen
Belgien der große Wurf: zum erſten Male
ſeit langer Zeit wurde ein Länderſpiel ſieg
reich beendet. Die Schweiz ſiegte mit 2:1 über
die belgiſche Mannſchaft, die ſich rühmen konnte,
ſeit dem 3. Mai 1936 nicht mehr geſchlagen
worden zu ſein. Nun haben wir am ver
gangenen Sonntag ebenfalls über Belgien
einen Sieg errungen. der mit dem knappen
Ergebnis von 1:0 nicht die wahre Ueberlegen
heit der deutſchen Mannſchaft ausdrückt.

Hinzu kommt, daß in der Schweizer Preſſe
ſeit Wochen und Monaten in heftigſtem Opti-
mismus gemacht wird. der beſonders ſtark nach
dem 4:0-Sieg Deutſchlands über Frankreich
emporſchoß. Die Angarn haben dafür geſorgt,
daß in der Schweiz die Bäume nicht in den
Himmel wachſen. aber der Erfolg über das
ſpielſtarke Belgien und ſicherlich auch der
zahlenmäßig nicht richtige knavpe Sieg unſerer
Nationalelf in Hannover macht den Eidgenoſſen
neue Hoffnungen. Sie rechnen ſich eine Chance
aus, und das iſt ihr gütes Recht

Aber auch wir rechnen mit einer ſolchen
Chance und haben die erſte Maßnahme zu ihrer
Verwirklichung getroffen. Unſere Mannſchaft
iſt am Montag aufgeſtellt worden. und das
darf man auf den erſten Blick ſagen Dr.
Nerz hat einen guten Griff getan. indem er,
bis auf Billmann auf dem Poſten eines rechten
Verteidigers, die deutſche Hintermannſchaft, die
ſich im Kampf gegen Belgien ſo glänzend be
währte, unverändert gelaſſen hat, dagegen den
Sturm radikal umſtellte. Er konnte das tun,
da ihm Szepan und Urban wieder zur
Verfügung ſtehen und auch Noack vom HSV
am kommenden Sonntag frei iſt. Mit dem
Wormſer Eckert erſcheint auf dem verant
wortungsvollen Poſten eines Mittelſtürmers
ein neuer Mann.

Damit gibt Dr. Nerz zu erkennen, daß er
die Suche nach dem fähigen deutſchen Mittel
ſtürmer noch nicht aufgegeben hat. daß er weder
mit Len z der am Sonntag völlig verſagte
noch mit Hohmann oder Pörtgen zu
frieden war. Der deutſche Sturm mit Lehner.
Szepan, Eckert, Nogack und Urban iſt
fedenfalls eine Löſun g. der man großes Ver
trauen entgegenbringen darf.

Lehner hat gegen Belgien gezeigt,
daß er ſich in ganz großer Form befindet, über
Szepan iſt als Dirigenten des Angriffs kein
Wort zu verlieren, Eckert wird in Zürich
ſeine Talentprobe abzulegen haben, die er
hoffentlich beſteht und Noack und Urban

auf dem linken Flügel ſollten ſich gut ver
ſtehen, auch dann, wenn man berückſichtigt, daß
Urban bisher einen Szepan neben ſich gehabt
hat, der ihm die Vorlagen zentimetergenau
auf den Fuß legte. Daß an Stelle Haringers
in die Verteidigung der Nürnberger Bill
mann genommen wurde. hat. auch ſeine Be
rechtigung, obgleich Harin ger gegen Bel
gien nicht gerade ſchlecht ſpielte. Aber die
anderthalbjährige Pauſe ſo lange hat
Haringer nicht mehr in der Nationalmann
ſchaft geſpielt machte ſich doch in der
mangelnden Genauigkeit ſeiner Schläge be
merkbar.

Mit dieſer Mannſchaft können wir jeden
falls beruhigt nach Zürich fahren. Daß ein
Mann von der Klaſſe Szepans ſich auch auf
dem Poſten eines Rechtsinnen zurechtfinden
wird, iſt gar keine Frage bei der techniſchen
Vollendung des Spiels dieſes wertvollſten
Stürmers unſerer Nationalmannſchaft. Es iſt
der zwanzigſte Kampf, den wir gegen die Eid
genoſſen austragen. die überhaupt Deutſch
lands erſte fußballſportliche Gegner waren.
Am 5. April 1908 fand das erſte Treffen in
Baſel ſtatt, das von der Schweiz mit 5:3
Toren gewonnen wurde. Bis zum Jahre 1912
waren wir dann viermal ſiegreich, während
die Schweiz am 18. Mai 1913 uns im letzten
Spiel vor dem Kriege mit 2:1 beſiegte.

Auch Deutſchlands erſter Fußball
Länderkampf nach dem Kriege wurde gegen die
Schweiz ausgetragen: am 27. Juni 1920 in
Zürich, wobei wir eine 1:4- Niederlage hin
nehmen mußten. Außer einem Unentſchieden
im nächſtfolgenden Kampf am 26. März
1922 in Frankfurt a. M. mit 2:2 und einer
Niederlage am 12. Dezember 1926 in Mün-
chen, die mit 2:3 ſehr knapp ausfiel, haben
wir gegen die Schweiz dann nur Siege er
rungen. Die Bilanz nach der letzten Nieder
lage in München hat folgendes Ausſehen:
15. April 1928 in Bern 3:2; 28. Mai 1928
Amſterdam (Olympiſche Spiele) 4:0; 10. Fe
bruar 1929 in Mannheim 7:1; 4. Mai 1930 in
Zürich 5:0; 6. März 1932 in Leipzig 2:0;
19. November 1933 in Zürich 2:0; 27. Januar
1935 in Stuttgart 4:0. Das ſind ſeit 1928
fünf Erfolge, in denen die Eidgenoſſen nicht
ein einziges Tor erzielen konnten, während
ihnen bei dem zahlenmäßig höchſten 7:1-Sieg
1929. in Mannheim der Ehrentreffer nicht
verſagt blieb.

Die Schweiz hat ihre Mannſchaft ſofort
nach dem Sieg über Belgien bekanntgegeben;
ſie iſt die gleiche, die in Brüſſel den 2:1-Erfolg
errang, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die
Belgier in Hannover beſtimmt beſſer geſpielt
haben. Das ſoll nicht heißen, daß wir in
Zürich einer leichten Aufgabe entgegengehen.
Unſere Mannſchaftsaufſtellung, die eine Reihe
Spieler berückſichtigt, die am Sonntag eigent
lich in wichtigen Vereinstreffen gebraucht
würden, beweiſt. daß wir trotz der bisher er
rungenen 13 Siege vier Kämpfe wurden
verloren. zwei verliefen unentſchieden die
Eidgenoſſen für einen Gegner halten, der uns
am kommenden Sonntag den reſtloſen Einſatz
und unſer ganzes Können abverlangen wird.

Alles bereit zur Rennsporfpremiere
Acht Rennen, Balſoncdufstieg, Kunstflüge und Fallschirm-Absprung

Viele fleißige Hände haben ſich in den
letzten Tagen draußen an der Siebenbogen
Brücke und auf den Paſſendorfer
Wieſen geregt. Es galt, die Vorbereitungen
zu treffen für den kommenden Sonntag, an
dem auf dem Rennbahngelände unter der
Parole Pferde und Flieger inFront“ die Pferdeſportſaiſon in der Gau
ſtadt eingeleitet werden ſoll. Anterſtützt von
dem friſchen Grün hat der bisher zu manchem
Tadel Anlaß gebende Anmarſchweg einjge
Verbeſſerungen erfahren, und auch auf der
Bahn ſelbſt iſt alles für den Empfang recht
vieler Gäſte zurecht gemacht worden. Um auch
den ſportlichen Anforderungen vollauf gerecht
zu werden, iſt das Geläuf mit Torfmull her
gerichtet worden. Alles iſt alſo bereit für die
halliſche Rennſportpremiere, der hoffentlich ein
voller Erfolg beſchieden ſein wird.

Das Programm verſpricht jedenfalls genug.
Die Pauſen zwiſchen den fünf Flach- und
drei Hindernisrennen werden reichlich
mit Vorführungen aller Art ausgefüllt ſein.
Wie wir ſchon berichteten, wird zu Beginn
der Veranſtaltung aus nächſter Nähe das
Füllen und der Aufſtieg eines Bitter
felder Ballons zu ſehen ſein. Und für
ganz Mutige iſt hier ſogar die Gelegenheit
zu einer Bällonfahrt gegeben. (Anmeldungen
nimmt der Sächſiſch- Thüringiſche Renn und
Pferdezucht-Verein, Halle, Hindenburgſtraße,
entgegen.) Dann treten die Männer der
Ortsgruppe Halle des NS.-Flieger-
korps auf den Plan. Nach dem dritten,
vierten und fünften Rennen werden die halli
ſchen Piloten Segelflugzeugſchlepp,
Kunſtflüge und andere luftſportliche
Vorführüngen zeigen. Beſondere An
ziehungskraft dürfte noch die letzte Nummer
des Rahmenprogramms ausüben. Die jüngſte
Fallſchirmpilotin Deutſchlands, Hertha

d'Oro Muſſolini,

Schmidt. wird in der Pauſe nach dem
ſechſkſten Rennen einen Fallſchirmab-
ſprung ausführen.

So iſt alſo alles bereit für einen glanz-
vollen Auftakt unſerer Pferderennzeit. An
den Hallenſern liegt es nun, durch ihren Be
ſuch mit zum Gelingen beizutragen. Ke.

Doppelsjeq in Rom
Der erſte Haupttag des Jnternationalen

Reitturniers in Rom brachte den deutſchen
Reitern abermals vor vollbeſetzten Tribünen
einen Rieſenerfolg. Oberleutnant Brink-
mann beſetzte auf Wotansbruder und Alchi-
miſt in dem mit 30000 Lire ausgeſtatteten
Urbe-Preis, dem höchſt dotierten Wettbewerb
des ganzen Turniers, die beiden erſten Plätze
und führte auf dieſen Pferden zugleich die
beiden einzigen fehlerloſen Ritte des Tages
unter 76 Bewerbern aus. Am Nachmittag
wohnte Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
den Kämpfen bei und empfing den Mann
ſchaftsführer Rittmeiſter Momm, dem er ſein
Lob und ſeine Anerkennung für die bisherigen

großen Erfolge der deutſchen Reiter und Pferde
im Verlauf des Turniers ausſprach.

Deutſchlands Reiter für die Coppa
den Preis der Nationen

beim Jnternationalen Reitturnier in Rom,
werden zu dieſem ſchweren Jagdſpringen in
folgender Zuſammenſtellung antreten: Land
rat (Rittm. Momm), Olaf (Hptm. von Barne
kow), Tora (Rittm. K. Haſſe) und Alchimiſt
(Oblt. Brinkmann). Der Kampf geht am
30. April vor ſich.

Kayna Boruſſia verlegt
Der Fußballkampf Kayna Boruſſig, der

heute ausgetragen werden ſollte, iſt verlegt
worden. Er findet am 2. Mai ſtatt.

Nr. T16

Sporfrondschau
Oeſterreichs Davispokal- Mannſchaft für den Kampf gegen Deutſchland vom

7. bis 9. Mai in München beſteht aus Graf
Baworowſki und Georg von Metaxa. Als
dritter Spieler wurde Hans Redl gemeldet,
der aber nur im Notfall einſpringen ſoll.

Ein 14 Jahre alter Weltrekord
wurde jetzt verbeſſert. Eine Staffel des
Staates Jndiang verbeſſerte die ſeit dem
Jahre 1923 beſtehende Weltbeſtleiſtung des
Jllinois Athletic-Clubs über 4 mal 1 Meile
(1609 Meter) von 17:21,4 auf 17:16 Min.

Jn der Nacht zum Dienstag verließ MaSchmeling die Reichshauptſtadt, um ich

wieder auf den Weg nach Amerika zu begeben.
Am Dienstagnachmittag hat unſer Deut
ſcher Meiſter aller Klaſſen“ Bremerhaven mit
der „Bremen“ verlaſſen. Schmeling wird
ſich in den Staaten auf ſeinen Titel gegen
Braddock vorbereiten, obwohl bis jetzt immer
noch keine Klärung in der Klageſache gegen
Braddock geſchaffen wurde. Jn ſeiner Be
gleitung befindet ſich ſein Freund und Be
treuer Machon.

Walter Neuſels nächſter Gegner wird
der neue engliſche Schwergewichtsmeiſter
Tommy Farr ſein. Der Kampf wurde bereits
feſt abgeſchloſſen. Als Termin und Aus
tragungsort ſind WembleyStadion oder
HarringayArena am 31. Mai oder 15. Juni
in Ausſicht genommen.

Der ehemalige Steher Weltmeiſter von
1930, Erich MöllerHannover, tritt vom Schau
platz ſeiner Tätigkeit ab. Durch den Rücktritt
von Erich Möller wurde auch die Schrittmacher
verbindung mit dem Amerikaner Carman
gelöſt. Carman hat aber bereits in dem jungen
Berliner Georg Stach einen neuen Schützling
gefunden.

Amtliche Bekannfmochungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Nachholungsſpiele für Sonntag, 2. Mai 19374
2. Kreisklaſſe: St. E,, Nr. 201, 14 Uhr, 96 3. Seeben
(GTV); Nr. 202, 14 Uhr, HTSV 98 (96); St. G,
Nr. 203, 14 Uhr, Kayna Dürrenberg (Kö.-Beung).

2. Betr. Altherrenſpiele am Sonntag, 9. Mai 1937:
Nr. 17, 10 Uhr, Leunag HTSV; Nr. 18, 10 Uhr,
PSV Germania Kayna.

3. Betr. Abſetzung von Altherren-Spielen am 2. und
6. Mai 1937: Abgeſetzt wird Nr. 10, Leung KTV
(Benn, 99 Merſebürg) Nr. 11, HTSV TVg Merſe
burg (Müller, Seeben), Nr. 18 KTV. PSV (Knorrſcheidt, Eintracht) Nr. 14, 96 HTSV (56virſchfeld,
Boruſſig).

4. Betr. Anſchriftenänderung: TV Frankleben: Karl
Zimmer, Frankleben bei Merſeburg.

5. Betr. neue Mannſchaft: Der TV Schafſtädt nimmt
den Spielbetrieb wieder auf. Anſchrift: Walter Lauten
ſchläger, Schafſtädt, Schützenſtraße 222.

6. Betr. Fahrgeldentſchädigung: VfL Halle 96 zahlt
bis 3. Mai an Schiedsrichter Schaaf (Wörmlitz) 1,00 RM.
ver zu den Spielen gegen Wacker Frauen und

SV 2.
7. Betr. Tor und Linienrichter zum Spiel Wacker

gegen Salza am Sonntag, dem 2. Mai 1937: Um 11 Uhr
haben ſich auf dem Wacker-Platz beim Schiedsrichter zu
melden: Willbier (96), Schaaf (Wörmlitz), Uhlig (GTV),
Hübner (Reichsbahn).

8. Betr. SchiedsrichterSchulungsabend: Am Sonn
abend, dem 8. Mai 1937, 19.30 Uhr, findet in Merſeburg,
Reſtaurant „Vaterland“, eine Schiedsrichter Pflicht
zuſammenkunft ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht. Jch erwarte
ſämtliche Schiedsrichter und Anwärter von Merſeburg
und Umgebung. Die Vereins- bzw. Abteilungsleiter ſind
mir für die Benachrichtigung der Schiedsrichter und An
wärter verantwortlich.

9. Betr. Einreichung der Schiedsrichterliſten: Jch
erinnere nochmals an die pünktliche Einreichung der
Schiedsrichterliſten. Termin: 1. Mai 1937. Jch bitte um
pünktliche Einhaltung des Termins.

Bormann, Kreisfachwart.

Fachamt Leichtathletik Kreis 7 Jahn
Trainingswettkämpfe des Unterkreiſes Halle am 2. Mah,
vormittags 10 Uhr, auf dem Sportplatz des SV 98 Halle.
A. Wettbewerbe:

Männer: 800 Meter, 3000 Meter, Weitſprung,
Hochſprung, Kugelſtoß, Speerwurf. Alte Herren
(19057 früher): Weitſprung, Kugelſtoß, Keulenwurf.
Frauen Weitſprung, Kugelſtoß. Jugend
(1919/1920) 1500 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Kugel
ſtoß, Diskuswurf. Jugend B (1921/1922) 1500 Meter,
Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoß, Speerwurf (600 Gr.).
Jugend 1919/1922: Stabhochſprung.
B. Bedingungen:

Die Wettkämpfe werden ausgetragen nach den Wett
kampfbeſtimmungen und unter Aufſicht des Fachamtes
Leichtathletik. Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen. Jeder
Teilnehmer darf ſich höchſtens an drei Wettbewerben

beteiligen.
Teilnehmergebühr beträgt für Männer, Alte Herren

und Frauen 30 Pf. je Wettkämpfer und für Jugend
liche 20 Pf.Die Abgabe der Meldungen iſt erſt am Sonnkag
vormittag notwendig; ſie müſſen jedoch dem Kampfgericht
bis ſpäteſtens 9.30 Uhr vorliegen.Für Unfälle und abhanden kommende Gegenſtände
übernimmt der Veranſtakter und der SV 88 Halle
keinerlei Haftung.
C. Allgemeines:VfL Halle 96, SV 98 Halle, KTV, PSV, Reichsbahn,
Luftwaffenſportverein Halle ſtellen ſe drei Kampfrichter,
die ſich um 9 Uhr bei Kamerad Vutt im Vereinshaus
des SV 98 Halle zu melden haben.

Stoppuhren haben mitzubringen: VfL Halle
SV 98 Halle, KTV, PSV, Reichsbahn, Luftwaffenſport
verein Halle je eine; Bandmaße: VfL Halle 96, S
Halle. KTV, PSV, Reichsbahn und SV Weiſe je eins
(mindeſtens 25 Meter). Zimmermann.

Sport-Vereinsnachrichten
Boruſſia. Das Spiel Kayna Boruſſia findet nicht

heute, ſondern am kommenden Sonntag in Kahna ſtatt.
Nähere Vereinsmitteilungen folgen. Heute Training aller

Aktiven in Sansſouci.
Halle 96. Das Leichtathletiktraining findet
nunmehr für Männer und männl. ugend
Donnerstags von 18.30-20.30 Uhr e
Frauen und weibl Jugend Mittwoch
von 18.30—20.30 Uhr auf dem Univer
ſitätsſportplatz ſtatt. Wir erwarten die
Mitglieder aller Abteilungen. Heute
Mittwoch, den 28. 1. 1987, findet i
Klubhaus eine Zuſammenkunft aller

Läufer und Mitarbeiter am Groß-Staffellauf Wburg Halle ſtatt (20.80 Uhr). Darüber hinaus bitte
wir alle 96er um den Beſuch dieſer Verſammlung.

Wacker Halle. Unſeren Boxabend am Donnersteg
20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“ bitten wir 3 iig
zu vbeſuchen. Der Plaßausſchuß tritt dort püntklli
19 Uhr zum Dienſt an.
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